
Ur . 149 .

Vlschctnt täglich anbei Montagt .
Plsi » pränumerando : Viertel -
lahrlich s,zo Marl , monatlich
l . ia Mk. , wöchentlich »s Psg . frei
in ' s Haus . Einjelne Nummer
e Pfg . Eonutags - Nummer mit
illustr . Sonutags - Beilage „ Neue
Weit " 10 Pfg . Post - Abonnement :
Mo Ml. pro Quartal . Unter Sreuz -
band : Teutschland u. Oesterreich -
Ungarn 3 M. , für das übrige
Nnsland Z Ml. pr . Monat , «ingetr .
t » der Post - Zeitung » - Preisliste

sür ueo unter Nr. 7377.

18 . Jahrg .

JnsertlouS - Sebiihr beträgt für die
fnnfgcspaltene Petitzeile oder deren
Raum 40 Pf. , sür Vereins - und
Versannnlungs - Anzeige » 2» Psg .
Inserate sür die nächste Nummer
müsse » bis 4 Uhr nachmittags tu
der Ekpediiio » abgegeben werden .
Tie Expeditio » ist a » Wochen -
tage » bis 7 Uhr abend », an Eon » -
und Festtage » bis 8 Uhr vormittags

geössnet .

Fernsprecher : Zimt 1, Ztr . 1 ? » «
Uelegrnmm - zidresse :

>L»li »ld »»oI >r >»t Kerlln " .

Verlmer VolKsvkalt .
Zentralorgan der sozialdenlokratischen Partei Deutschlands .

WedaKtion : 8V . 19. Yeuty - Straße S. Sonntag , den 28 . Inni 1896 . Spedition : SW. 19 . Ueuth - Straße 3.

Abommt«ts - Ejnllldmlg .
Mit dem 1. Juli eröffilen wir eitl neues Abonne -

meiit auf de »

, . Vor » vKvks "
mit der illustrirten Sonntags - Beilage

„ Die Neue Welt " .
Es ist die Pflicht eines jeden Parteigenossen , für die

Weiterverbreitmig des Zentralorgaus der Partei nach
Kräften thätig zu sein . Allseitig anerkannt ist die Be
deutung unseres Blattes in dem großen Befreiungs
kämpf des Proletariats , und auf das beste bewährt hat
sich seine knappe , schnelle und genaue Berichterstattung ,
namentlich während der umfassenden Kämpfe , welche die
Arbeiterschaft in den letzten Monaten mit dem Unternehmer -
thum auszufechten hatte .

Ueber dem politischen und w i r t h s ch a f t lichen
Theil werden aber die lokalen Vorkommnisse Berlins
keineswegs vernachlässigt . Die Besprechungen unserer kom -
m u n a l e n Angelegenheiten sowie die ausführlichen Berichte
über die Verhandlungen der Stadtverordneten - Versammlung
bringen den Leser in die Lage , die Erscheinungen auf diesem
wichtigen Gebiet des öffentlichen Lebens genau zu verfolgeu .
Der lokale Theil des „ Vorwärts ' ' verzeichnet alle
Begebenheiten des TageS und giebt ein getreues Bild des
Vereins - und Versamnilungslebens , welches
in Berlin besonders starke Wellen schlägt .

Ebenso widmen wir dem Feuilleton die größte Auf
merksamteit .

Von dem zur Zeit im „ Vorwärts " erscheinenden Roman
von Bnlwer , der in der Weltliteratur einen hervorragenden
Platz einnimmt , liefern wir neu hinzutretenden Abonnenten
den bis jetzt in unserem Blatte erschienenen Theil gratis
nach . Nachdem „ Rienzi " beendigt sein wird , bringen
«vir aus der Feder von E. B o s q n e t einen Roman
„ Arbeiterinneuloos " , der in meisterhafter Schilderung
ein packendes und in seiner Art typisches Bild von der Lage
der französischen Arbeiterin giebt .

Für Berlin nehmen sämmtliche Zeitungsspeditenre , so-
unsere Expedition , Benthstr . 3 , Bestellungen ent -

gegen zum monatlichen Preise von

1 Mark I « Pfennige frei ins Haus .
Für außerhalb nehmen sämmtliche Postanstalten Abonne

ments znui Preise von

3,30 M . für die Monate Juli , August ,
September

entgegen . ( Eingetragen in der Post - Zeitungsliste für 1896
unter Nummer 7277 . )

Redaktion und Expedition des „ Vorwärts " .

wie

71 Rienzi .
Der letzte der römische » Volkstribunen .

Roman von Edward Lytton Bulwer .

So war im allgemeinen der Znstand Roms zur Zeit
der Ereignisse , die ich jetzt berichlen werde . Der alte Ruhm
umgab noch seine Ruinen in den Augen Italiens und
Europa ' s . Dem Namen nach wenigstens war es noch die

Königin der Erde , und aus Roms Händen empfing
der Kaiser des Nordens seine Krone und der Vater der
Kirche seine Schlüssel . Die Verhältnisse Roms boten kühnem
Ehrgeiz Gelegenheit genug zu glänzenden Triumphen und
vermochten thatkräftige Patrioten sehr wohl zu begeistern ,
trotzdem sie so traririg waren . — Alles in allem stellten sie
eine geeignete Schaubühne dar sür jene erhabene Tragödie ,
welche unter den Wechselfällen nnd Verbrechen der Nation
ihre handelnden Personen wählt und ihre Moral ent -
wickelt .

Drittes Kapitel .
Der Aufstand .

An einem Aprilabende des Jahres 1347 war auf einem
der gerällmigen Plätze , wo das nerle wie das alte Rom

vermengt schien — das eine wie das andere verlassen und

zerstört — ein bunt gemischter , unwilliger Volkshaufe ver -

sammelt . Am SDtorgen desselben Tages waren die Söldlinge
des Martina di Porti mit Gewalt in das Hans eines römischen

Juweliers gedrungen und hatte » dasselbe mit einer Frechheit ge¬
plündert , die sogar die gewöhnliche Unverschämtheit der

Adeligen überstieg . Tief und von schlimmer Vorbedeutung
war das Mitgefühl und die Entrüstung in der ganzen
Stadt .

„ Nie werde ich mich diesen Gewaltthätigkeiten fügen ! "
»Ich auch nicht ! "
»■och auch nicht ! "
„ Nein , bei den Gebeinen des heiligen Peter , ich thue

es nicht ! "

Gin venkkionÄvev Schnchzng .
In der gestrigen Reichstags - Sitzung spielte sich ein

interessanter Vorgang ab , der verdient , noch besonders
hervorgehoben zu iverden , weil die kurze Verhandlung mehr
als ganze Bände spricht .

Genosse Stadthagen begrirndete namens der Fraktion
folgenden Antrag , der in das Einführnngsgesctz zum
Bürgerlichen Gesetzbuch aufgenommen werden sollte :

„ Die landesgcsetzlichen Vorschriften , welche das In -
verbindungtreten von Vereinen , welche politische Zwecke ver >

folgen , verbieten , werden aufgehoben .
Vereinigungen von Arbeitgebern oder Arbeitnehmern ,

welche zum BeHufe der Erlangung günstiger Lohn - und

Arbeitsbedingungen sich gebildet haben , unterliegen keiner

landesgesetzlichen Vorschrift . "
Diese Bestimmungen sind außerordentlich wichtig und

es ist klar , daß , wenn dieselben im Bürgerlichen Gesetzbuch
Aufnahme fanden , damit ein großer Fortschritt für das

Vereinigungsrecht erreicht und es zugleich den Einzclstaaten
unmöglich g SfM acht war , durch besondere
l a nd es g e s e tz l i ch e Bestimmungen dieses Ver -

bindnugsrecht wieder in Frage zustellen . Außerdem
entsprach der Inhalt der von unseren Genossen vorgeschlagenen
Bestimmungen dem Geist des Roth - Vereinsgesetzes , das

kürzlich der Reichstag mit großer Majorität angenommen
hatte .

Es gilt also , das um jeden Preis zu hintertreiben , und
so nahm zu allgemeiner Ueberraschuug niemand anders als
der Reichskanzler das Wort , um eine Erklärung vor -
zulefen , deren Sinn war , die Anträge Aller und Genossen
abzulehnen , weil sie dadurch hinfällig geworden , daß
zwölf von den verbündeten Regierungen übereingekommen
seien , die Beseitigung des Verbots der Verbindung von

politischen Vereinen auf dem Wege der Partikular -
Gesetzgebung zu beseitigen .

Diese Erklärung des Reichskanzlers ist nach Ver -

einbarung mit den Führern der Majoritäts -
Parteien offenbar in der Absicht gegeben
worden , um diesen und ihren Parteifreunden
zu ermöglichen , trotz ihrer nenlichen Abstimmung für
den Noth - Vereinsgesetzentwurf , gegen die Anträge unserer
Genossen , die den gleichen Inhalt hatten , st i m m e n zu
können .

Hierfür spricht , daß nach der Erklärung des

Reichskanzlers sofort Herr Lieber nnd Herr von Bennigsen
sich erhoben , um mit Hinweis auf die Erklärung
des Reichskanzlers sich gegen die Anträge
unserer G e n o s s e n zu erklären . Interessant
war auch , daß Herr von S t n m m , wie Herr von
M a n t e u f s e l sofort durchblicken ließen , daß sie
gegen das ganze Bürgerliche Gesetzbuch

„ Und worin , meine Freullde , bestehen die Gewaltthätig -
leiten , denen Ihr Euch nicht fügen ivollt ? " fragte ein
junger Edelmann , indem er sich an die Menge von Bürgern
wandte , die erhitzt , zornig , halb bewaffnet und mit den
heftigen Geberden italienischer Leidenschaft jetzt die lange ,
enge Straße hinabzogen , die nach dem düsteren , von der
Orsini behaupteteil Stadtviertel führte .

„Ach, gnädiger Herr ! " schrien zwei oder drei Bürger
zumal , „ Sie werden uns in itnserem Rechte schützen —
werden uns Gerechtigkeit widerfahren lassen — Sie sind ein
Colonna . "

„ Ha , ha, ha ! " lachte verächtlich ein Mann von riefen -
hafter Gestalt , mit einem rnigeheurcn Hammer auf der
Schulter , der sein Gewerbe errathen ließ . „Gerechtigkeit und
Colonna ! Gottes Tod ! . Diese Namen findet man nicht
häufig beisammen . "

„ Nieder mit ihm ! nieder mit ihm ! er ist ein Orsini —
nieder mit ihm ! " schrien wenigstens Zehn in dem Ge -
dränge ; aber keine Hand erhob sich gegen den Riesen .

„ Er spricht die Wahrheit, " sagte eine zweite Stimme fest .
„ Ja , das that er, " nahm ein dritter das Wort , indem

er die Stirne riinzelte und sein Schwert entblößte , „ und wir
tehen dafür ein . Die Orsini sind Tyrannen — und die

Colonna sind im besten Falle ebenso schlimm . "
„ Du lügst , Schurke ! " rief der junge Ritter , indem er

durch die Menge hindurch auf den . der zuletzt die Colonna ' s
geschmäht hatte , eindrang . Dieser zog sich vor den drohenden
Bewegungen und funkelnden Augen des Kavaliers einige
Schritte zurück , so daß zwischen der gewaltigen Gestalt des
Schmiedes und dem nicht großen , doch kräftig gebaute »
jungen Mann ein kleiner , freier Raum entstand .

Die römischen Patrizier , welche von Jugend aus ge -
wohnt waren , den Muth der Plebejer zu verachten , wenn
w auch für den Ruf des ihrige » nicht sehr besorgt waren ,

mischten sich oft unter solch ' wilde Versammlungen , und
es war nicht selten , daß schon die Erscheinung eines
Adeligen hinreichte , um eine Menge , die kurz vorher seinem
Stande und seinem Hause Rache geschworen hatte , zu verjagen .

I st i m m e n würden , falls die Anträge unserer Genossen
Annahme fänden . !

Damit war das Schicksal dieser Auträge trotz ihrer
warmen Vertheidigung durch Frohme nnd Stadthagen ent -

schieden , sie fanden nur den Beifall einer kleinen Mi -

norität .

Diese Verhandlung hat aber ein Helles Licht auf das

geworfen , was nunmehr auf dem Gebiete des Vereins - und

Versammlungsgesetzes koiumen wird . Diese Materie ivird

nunmehr n i ch t r e i ch s g e s e tz l i ch , sondern landcs -

gesetzlich v o r d e m F o r u m der reaktionären

Landtage geregelt . Zweifellos wird alsdamt das

Verbot der Verbindungen für politische Vereine ans -
gehoben , zugleich wird man aber diese Freiheit in bezng
auf dies Vcrbindungsrecht der Arbeiterorganisationen da -

durch konipensiren , daß Bestimmungen in die Vereins - und

Versammlungsgesetze der Einzelstaaten ausgenommen
werden , wodurch die Arbeiterorganisationen jede » Augen¬
blick, sobald sie anfangen , unbequem zu werden , ausgelöst
und unterdrückt werden können .

Die Organisationen der bürgerlichen Parteien haben
alsdann volle Freiheit der Verbindung lind Bewegung ,
aber über den Arbeiterorganisationen
hängt das Damoklesschwert der Unter -

d r ü ck u n g ; sie sind mit der „ nelicn Freiheit " s ch l i ni m e r

daran als vorher ohne dieselbe . So suchen
die Vertreter von „ Moral , Sitte und Ordnung " auf dem

Wege der Landcsgesetzgebung zu erreichen , was sie auf dem

Wege der Reichs - Gesetzgebung nicht erlangen können :

ein Ausnahmegesetz gegen die Sozial «
demokratie ;
ein Ausllahmegesetz gegen unbequeme
Arbeiter orga nis a t i o n en .

Daß unter solchen Verhältnissen sogar Herr v. Stumm

für die Aushebung des Verbots der Verbindung politischer
Vereine sich ausspricht , ist sehr erklärlich , beweist aber auch ,
wie der Hase läuft .

Zu deniselben Gegenstand wird uns von einem anderen

Mitarbeiter geschrieben :

Zu einer recht animirten Auseinandersetzung kam es

heute im Reichstag bei der Debatte über das Noth - Vereins -
gesetz. Unsere Genossen haben den Antrag eingebracht , in »

Einführnngsgesetz zum Bürgerlichen Gesetzbuch folgende Be «

stimmungeil auszunehmen :
a ) „ Die landesgesetzlichen Vorschriften , welche das In -

verbindungtreten von Vereinen , welche politische Zwecke verfolgen ,
verbieten , iverden aufgehoben .

b) Vereinigungen von Arbeitgebern oder Arbeitnehmern ,
welche zum BeHufe der Erlangung giinstiger Lohn - und Arbeits -

bedingungeu sich gebildet haben , unterliegen keiner landesgesetzlichen
Vorfckirist . "

Nach Lage der Sache war vorauszusehen , daß für den

Absatz d sich eine Mehrheit im Reichstage nicht finden

Der junge Adrian di Castello , ein entfernter Verwandter
der Colonna , forderte daher den Schmied , ohne seinen er -

hobeuen Haninier oder seine riesenhafte Gestalt zu beachten ,
gebieterisch auf , ihm Platz zu machen .

„ Geht nach Hause , Freunde ! " sagte er mit Würde

„ und wißt , daß Ihr uns sehr unrecht thut , wenn Ihr
glaubt , wir nähmen Theil an den schändlichen Handlungen
der Orsini , oder wir srohnten in der Fehde zwischen unserem
und ihrem Hause blos unfern Leidenschaften . Möge die

heilige Mutter mich richten ! " fügte er , seine Augen an -

dächlig erhebeiid , hinzu , „ wenn ich jetzt nicht die Wahrheit
sage , daß ich dieses Schwert gegen die Orsini ' s für Eure

Sache und für die Sache Roms gezogen habe . "
„ So sprechen alle Tyrannen ! " erwiderte unerschrocken

der Schmied , indem er seinen Hammer gegeu einen Stein ,
ein Ueberbleibsel des alten Rom , lehnte ; „sie führen nie
eine Fehde , oder es ist für unsere Sache . Ein Colonna

erschlägt einen Bäcker der Orsini ' s — es ist sür unsere
Sache ! Ein anderer Colonna entführt die Tochter eines

Schneiders der Orsini ' s — es ist für unsere Sache ! —

unsere Sache , ja — die Sache des Volkes — die Sache der
Bäcker und Schneider , wie ? "

„ Wenn ein Colonna das that, " erwiderte der junge
Edelmann , „so hatte er unrecht ; aber die heiligste Sache
kann schlechte Anhänger haben . "

» Ja , die heilige Kirche selbst ist nicht auf die besten
Säulen gepfropft, " antwortete der Schmied mit einer An -
spielung auf die Vorliebe des Papstes für die Colonna ' s .

„ Er lästert ! Der Schmied ist ein Gotteslästerer ! " riefen
die Anhänger des mächtigen Hauses . „ Hier Colonna ! hier
Colonna ! '

„ Hier Orsini ! hier Orsini ! " wurde nicht weniger wild
erwidert .

„ Hier das Volk ! " rief der Schmied , indem er
seinen gewichtigen Hammer weit über die Häupter der Um «
stehenden schwang .

( Fortsetzung folgt . )



nnvb . Die Unternch ' . ucr haben sich das Recht , das im Ab -
sah d verlangt wird , längst genommen , ohne daß ihnen de -
hvrdlichcrseits etwas in den Weg gelegt wird , und daß
man den Arbeitern das Koalitionsrccht eher beschneiden
als erweitern will , ist bekannt . Unter solchen Umständen
konnte der Absatz b anch siir unsere Genossen nnr die Be -
dentnng haben , daß durch ihn der Standpunkt unserer
Partei markirt wird .

Anders der Absatz a. Fiir den in ihm ausgesprochenen
Gedanken haben sich gelegentlich der Berathung der An -
träge ans Zlbänderung des Vercinsgesetzes fast alle Parteien
ausgesprochen und fast derselbe Wortlaut ist ja in Gestalt
des sogenannten Vereinsnothgesctzcs von der erdrückenden
Mehrheit des Reichstags angenommen . Gegen dieses Roth -
gcsetz sind nun eine ganze Anzahl „Scharfmacher ", an
deren Spitze Herr v. Stnmm , thätig und anch einige
Regierungen , darunter besonders die sächsische und das
preußische Ministerium des Innern verhielten sich ablehnend .
Diesen Widerstand nun zu überwinden gab es gar kein
besseres Mittel , als die Bestimmung , deren Rothwendigkeit
von allen Seiten zugegeben wird , in das Einführungsgesetz
hineinzubringen . Wäre dies geschehen , die Regierungen
hätten deshalb unmöglich das ganze Gesetzgebnngswerk ab -
lehnen können . Leider versagte aber auch diesmal wieder
der Majorität das Rückgrat und Herr v. Stumm bewährte
sich als Herr der Situation .

Der Herr Reichskanzler selbst wurde in die Bresche ge
schickt , mn eine diplomatisch möglichst verklausulirte Er .
klärung abzugeben . Der Inhalt derselben ist , allen Bei -
werks entkleidet , kurz der : Die Regierungen lassen die Be -
stimmungen über das Jnverbindungtreten der Vereine
fallen , die nothwendigen gesetzlichen Schritte dazu sollen
ober nicht im Reichstage , sondern in den einzelnen
Landtagen erfolgen .

Warum dies im dreiklassigen Landtag geschehen soll , ist
klar und außerdem von Herrn v. Stumm bereits am 17 . Juni
im Reichstag mit aller Entschiedenheit ausgesprochen worden .
Derselbe erklärte damals : „ Ich erkenne also an , daß hier
eine Remedur geboten ist ; aber ich halte es nicht für richtig ,
daß nian in einer so wichtigen Materie einen einzelneu
Punkt herausgreift , dadurch das ganzePrinzip durchlöchert und
andere Resornibedürfnisse , die dem Vereinsrecht mindestens in
demselben Maße anklebe », unter den Tisch fallen läßt . " Welcher
Art diese „Reformbedürsnisse " sind , welche Herr Stumm au¬
erkennt , auch darüber ließ er keinen Zweifel , indem er aus -
führte , daß : „ wenn wir in Preußen oder im Reiche zu
einer Reform des Vereinswesens gelangen , wir aus -
sprechen müssen : Die Polizeibehörde ist befugt ,
Vereine zu schließen , wenn dieselben die religiösen ,
sittlichen , gesellschaftlichen Grundlagen des Staates zu unter
graben drohen ec . "

Wir dächten , das ist sehr klar und es erübrigt uns
mir noch zu konstatiren , daß die Majorität des Reichstages
unter Führung der Herreu Dr . Lieber und v. Bennigsen
heute dafür gesorgt hat , daß für die Pläne des Herrn
Stumm die Bahn freigelegt wurde . Eine nette Gesell -
schast l -

_

Die MttlikÄefettge in Ftnlien .
Tie gegenwärtig dem italienischen Parlamente zur Ver

Handlung vorliegenden Anträge des Kriegsministcrs General
Nicotli sind insofern eine in ganz Europa einzig dastehende
Maßnahme , als sie , was nirgendwo anders in den letzten
25 Jahren versucht worden ist , eine ganz erhebliche Ver -
minbernng des stehenden Heeres bezwecken . Das italienische
Heer wird , wenn diese Anträge zur Ausführung gelangen ,
um 327 Jnfanterielompagniee » , 24 Neiterschwadronen und
47 Batterien verringert werden .

Während seines vorletzten Miniflgriums , welches den Grund
zur Zerrüttung der italienischen Staalsfinanzen legte , hatte
Crispi , gegen Ende der achtziger Jahre , die Stärk » des
italienischen Heeres von zehn auf zwölf Armeekorps erhöht . Als
es dann nothivendig wurde , die den italienischen Finanzen von
Crispi geschlagenen Wunden zu Heileu , wurde das Armee .
budget beträchtlich eingeschränkt , aber die zwölf Arincekorps
blieben , nachdem ein unter den « letzten Ministerium di Rudini
unternommener Versuch , sie wieder auf zehn zn beschränken ,
fehlgeschlagen war . unverändert fortbestehen . Daraus ergab sich
ein Mißoerhällniß zwischen der Höhe des zur Verfügung stehen -
den Budgets und der Stärke der zu erhaltenden Truppen . Man
suchte nun der Nolhwendigkeit , mit dem bestehenden Budget aus -
zukommen , ' durch Ersparnisse in der Militärverwaltung , ins -
besondere aber dadurch gerecht zu werden , daß man in
den Kompagnien nur die Hälfte der Mannschaften thatsächlich
unter Waffen hielt , die andere Hälfte aber ständig beurlaubte .
Aber dieses System hat sich in dem letzten Kriege nicht bewährt .

Von vev Genrevvle - ' KinMellnns .
Im Vergnüguugsparr .

Noch ein Stuck hinter „ Alt - Berlin " liegt der sogenannte
Vergnügungspark . Zeigen schon einige Theile der eigentlichen
Ausstellung mehr den Charakter einer Vogelwiese , so ist das , was
hinter der Parkstraße zu sehe » ist , nur Vogelwiese , eine Riesen -
Vogelwiese , voll des reinsten Jahrmarktstrubels . Einen Zu -
sammenhang mit der Ausstellung hat der Vergnügungspark nicht ,
aber wer ihn betreten will , muß zuvor ein Ausstellungsbillet
gelöst haben . Und vor das „ Vergnügen " hat der Ausschuß eine
Brücke gesetzt , hoch wie ein Galgen . Auch der , welcher mit der
Ctufen - Bahn hinüberrutschen will , muß erst eine ganze Anzahl
Stufe » steigen . Wenig gefahrlos mag ja eine Fahrt auf dieser Bahn
sein , aber so ganz einfach ist das Auf - und Absteigen nicht , und selbst
wer gewohnt ist , bei einer Pferdebahn auf - und abzuspringen ,
wie ein Pudel , wird hier eine gewisse ' Beklemmung , wenigstens
für den ersten Augenblick , nicht los ; außerdem ähneil das Getöse ,
das die rotirenden Ebenen machen , stark dem Krachen sich stauender
Eisschollen .

Wie jeder echte und rechte Jahrmarkt hat der Vergnügungs -
park seine Menagerie . Hagenbeck aus Hamburg hat sie ausgestellt ,
und die Eintheilung so getroffen , daß möglichst viel Eintrittsgeld
herausgeschlagen werden kann . Zahlen muß : Wer den Thierzirkus
betrete » will ; wer dieselben Thiere , die im Zirkus vorgeführt
werde » , in Ruhe hinter Gitterstäben betrachten will ; wer Einlaß
heischt in das Eismeer - Panorama , in dem ein Hunderl
Strand - und Scevögel , denen die Schwingen gelähmt sind ,
eine Pfütze voll Seehunde und ein Dutzend Eisbären zu
sehen sind . Ob die Leute , welche diese Thiere füttern und

überwachen , gerade Eskimos sind , läßt sich nicht so leicht sagen ,
ungewaschen genug sehen sie aus . Zahlen muß ferner , wer die

vielen Bewohner des „ Affen - Paradieses " bei ihren tolle » Spielen

beobachten will : nur der Eintritt i » das Vogelhaus ist voll -

ständig frei . In einen , bildet der Unternehmer aller dieser
Schaustellungen , deffen Biographie an den Kassen zu haben ist ,
eine Ausnahme und zwar die einzige auf der ganzen Ans -

stellung : Er läßt Kinder - Billets zu billigerem Preise verkaufe ».
An derselben hintere » Längeseite , an der die Menagerie

ihren Platz gesunden , ist ein Hippodrom aufgebaut . Wer

noch nicht weiß , zu welch ' grandioser körperlicher U» -

Als es » ach den ersten Niederlagen in Abessynien nothivendig
wurde , beträchtliche Verstärkungen nach dem iiriegsschauplatze
abzusenden , stellte sich nicht nur heraus , daß die Magazine leer
waren , sondern es waren auch die militärische » Einheiten , die
Kompagnien u. f. w. durch die chronische Unvollzähligkeit der
Mannschaft völlig zerstört worden , so daß man gezwungen war ,
aus überall her zusainincngebrachten Mannschaften auf dem
Kriegsschauplätze neue Einheiten erst wieder zu bilden . Diese
Erfahrung hat gezeigt , daß die Herstellung des Gleichgewichts
zwischen dem Militärbudget und der Heeresorganisatio » nur auf
dem Wege eines beträchtlichen Abstrichs von der Hceresstärke
erzielt werde » könne . Es ist das Verdienst des Kriegsministers
Ricotti , diese Rothwendigkeit erkannt zn haben . Die Verringe -
rung des Heeres hätte auf dem Wege der Abschaffung von zwei
oder drei Armeekorps erreicht werde » können . Dagegen sträubte
sich aber der mehr ans den Schein als ans das Wesen gerichtete
Chanvinisnilis der parlamentarische » Kreise . Man läßt also die
zwölf Armeekorps bestehen , aber man vermindert deren Stärke
durch Abschaffung einiger hundert Kompagnien , Schwadronen
u. s. w. derart , daß dies der Abschaffung von zwei bis drei
Armeekorps gleichkommt .

Im Senate sind diese Anträge mit geringen Abänderungen
bereits angenonunen worden , trotz der Opposition der niilitäri -
sche » Mitglieder . Im Abgeordnetenhause , wo der Anhang
Crispi ' s noch stark ist , har gleichwohl die Regierung bei der
Wahl der Kommisston für das Gesetz eine » vollständigen Sieg
erhallen . Noch ist es aber ziveifelhast , ob vor den Parlaments -
fcrien das Gesetz zu stände kommt .

Wenn die Ricotli ' schen Anträge Gesetz werden , so nähert sich
Italien in bezug auf sein Heerwesen zivar nicht dem System des
Volkshceres , wohl aber den , englischen System . Italien wird
dann neben einer starken Flotte ein wohlunterhaltenes , aber
verhältnißmäßig kleines Heer besitzen . —

politische Mebeefichk .
'

Berlin , 27 . Juni .
Der Reichstag beendete heute die zweite Lesung des

Bürgerlichen Gesetzbuches . Für die Zulassung des Ein
tvaudcs gegen die Alimentiruug , daß in der kritischen Zeit
auch ein anderer als der in Anspruch Genommene der
Mutter beigewohnt habe , entschied sich eine Mehr -
heit , deren Wortführer Stumm und Haußmanil
waren . Die Gleichstellung der außerehelichen mit
den ehelichen Kindern im Erbrecht wurde abgelehnt ,
die unehelichen Kinder haben nach diesen , Beschlüsse gar
kein Erbrecht . Dagegen erklärte sich eine große Mehrheit für
die Znlässigkeit des eigenhändigen Testaments , das nicht bei

Gericht niedergelegt zu werden braucht . An den wesentlichen
Bestimmungen des Einführungsgesetzes wurde nichts geändert .
Den sozialdemokratischen Antrag , die landesgesetzlichen Verbote
des Jnvcrbindungtretens politischer Vereine aufzuheben , er -

suchte der Reichskanzler als überflüssig abzulehnen , da die betr .
12 Landcsregiernugen ans die laildesgesetzliche Aufhebung
des Verbotes „hillwirken " wollen . Die reaktionären Land -

tags - Mehrheiten werden eine solche Anregung zur Revision
der Vereinsgesetze schon in ihrem Sinne auszunützen wissen .
Der Frhr . v. Stumm erklärte sogar , im Falle der Annahme
des sozialdemokratischen Antrages gegen das Bürger -
liche Gesetzbuch stimmen zu wollen . So wenig liegt dem

Freiherrn an dem Zustandekommen des „ nationalen " Werkes .
Da ebenso wie Herr v. Stunim auch Lieber und v. Bennigsen
widersprachen , so fand der sozialdemokratische Antrag keine

Mehrheit . Der Reichstag verzichtet also trotz Verfassung
ans sein Recht , das Vereinswesen zu ordnen . Das sind
wahrlich Orgien des Parrikularismus , in erster Linie des

preußischen , hinter dem sich das junkerliche und kapitalistische
Interesse verbirgt . Gegen den Ausschluß der Bergarbeiter
von den kleineren Vortheilen des Gesetzes sprach noch
Abg . Möller , dem sehr unaufmerksam zugehört wurde .

Für viele deutsche Reichstags - Abgeordnete haben die

deutschen Hasen mehr Werth und Wichtigkeit , als die

deutschen Bergarbeiter .
Um Uhr wurde die zweite Berathung des Bürgcv

lichen Gesetzbuches beendigt — ein kräftiges Uff ! entrang sich
�eder Brust . Eine so angestrengte Arbeitswoche hat der

deutsche Reichstag noch nicht gehabt . Und wäre es noch
gute Arbeit , die geliefert ward . Aber bei dieser Ueber -

hastung » lnßte die Qlialität der Arbeit nothwendig leiden .
Es wird das jetzt sogar von nationalliberaler Seite — zum
Beispiel im „Leipziger Tageblatt " — zugegeben .

Nächste Sitzung : Dienstag 1 Uhr . Dritte Berathung
des Bürgerlichen Gesetzbuchs und des Margarincgesetzes .
Ein Antrag der Konservativen , das Margarinegesetz vor
das Bürgerliche Gesetzbuch zu stellen , wurde mit allen gegen
die Stimmen der Konservativen abgelehnt . —

geschicklichkeit es ein Großstadt - Mensch zu bringen i »>
laude ist , kann hier die ergötzlichsten Studien machen .
lud doch sind die agirenden Rösser die reinsten
Lämmer ! Wenn ich noch des „ lenkbaren " Luftschiffes und des

. Bienengartens " Erwähnung thue , mag wohl alles aufgezählt
ein , was im Vergnügungspark wenigstens in einer Richtung noch

etwas wie Belehrung bietet . Der große Topf aus Bunziau
oder die Zwöls - Apostel - Uhr kann ich beim besten Willen nicht
»» ter diese Objekte rechnen , es sind Kuriositäten , wie etwa ein
Kalb mit zwei Köpfen oder das Haarweib . Dahin gehört auch
der arabische Harem mit dem arabischen Labyrinth .

Ten meisten Rani » nehmen natürlich die Schankstätten ein .

Verzapft wird beinahe alles , was da trinlbar ist ; echt « und
Berliner Biere , Wein und Schnaps , Sodawaffer , Milch und
Kakao . Eine Riesenhalle hat der Unternehmer hingestellt , der
vor Jahr und Tag die Spree - Athener mit „ Italien i » Berlin "

beglückte ; oberbayerische Gebirgsschänke und ungarische Czarda ,
Osleria und modernes Restanrant sind unter ein Dach gebracht ;
Ä' schnas und Klimbim in böchstcr Potenz . Das ganze Lokal

chwärmt von Kellnerinnen , die man in verschiedene National -

trachten gesteckt hat ; muß ihnen aber bier nicht besonders ge -
"allen , denn ehe noch die Ausstellung recht eröffnet , waren ihrer
chon eine ganze Schaar „ ausgestiegen " .

Wendel man sich von der Konzerthalle wieder zur Mitte
de ? Parkes , so wird man bald zu einem Tische gelangen , auf
dem einige Flasche stehen . Der „ Bayerische Wurzelsepp " verkauft
hier seinen Enzianschnaps . Das ist ein sonderbares Menschen -
kind , sonnverbrannt und ausgedorrt , mit Geiernase , Rübezahl -
bart und einem grünen Hut , so groß schier wie ein Wetter -
mantel . Sein Enzian soll gut sei », aber etwas kratze » und
brennen wird er hall . Dieser alte Wurzelgräber ist die bayerische
Spezialität , die schlesische ist die Riesengebirgsbaude . Das Gebäude

ist eine naturgetreue Wiedergabe eines schlesischen Bergwirthshauses ,
elbst die Hörnerschlitten fehlen nicht auf dem Dache . Der Rabitz -
eisen , über den » das Haus sich erhebt , ist hohl und zu einem kühle »

Trinkraum ausgestaltet .
Interessant ist auch das automatische Restaurant , ein Rund -

bau , der jedem Vorübergehenden predigt : „ Bediene dich selbst ! "
und „ Koche elektrisch !" Der Automaten ist eine Unzahl , der eine

läßt Bier , «in zweiter Wein , ein dritter Kaffee fließen , bei dem

einen kann man ein belegtes Brötchen , bei eiuem andern eine

Mahlzeit zu »iuer Mark haben . Warm « Speisen werden vor

Das erste Opfer der Konservativett . Der Handels -
minister Freiherr v. Berlepsch hat seinen Abschied ein -

gereicht ; an seiner Stelle ist der bisherige Uuterstaatö -

sckrclär im Eiscnbahnministerinm Brefeld ernannt

worden . Das erste der bösen „ B' s " haben die Agrarier
also sortgebissen . Wer wird nunmehr lucanisirt werden ? —

Die Neichötagöwähler von Haste haben sich am

30 . Juni darüber zn entscheiden , wen sie als ihren Ber -

treter in den Reichstag schicken wollen . Unsere Genossen
haben als ihren Kandidaten wieder ihren bewährten Ver -

treter Fritz Kunert erkoren , dessen Wahl 1893

tinr durch die anrüchigen ordnungsparteilichen Machenschaften
hintertrieben wurde . Vorübergehend gerieth so das Mandat

in die Hände des Wadelstrümpflers Alexander Meyer , dem

allerdings persönlich an jenen keine Schuld bciznuieffcn ist .

Ihm hatte fremde Wahlbeeinflnssung das Mandat in den

Schooß geschüttelt . Aber lieb ist es ihm doch nicht ,
daß er abermals um die Kandidatur kämpfen
muß . Er bat das ja offen eingestanden . Da

wird ein süßer Tropfen in seinen Wermuthskelch
gefallen sein , als er hörte , daß die Hand der Vorsehung
wiederum — und zwar nicht zn seinem Schaden — ein¬

gegriffen hat in den hallen sischen Wahlkampf , indem unseren
Genossen Kunert der staatsamvaltschaftliche Befehl zum Antritt

einer dreimonatigen Gefängnißstrafe in Plötzensee ereilte ,

ehe er den Wahlkampf hatte zu Ende führen können . Die

Staatsanwaltschaft wie sämmtliche höhere Instanzen haben
sich unzugängig gezeigt für die Darlegungen Knnert ' s , daß
diese beeilte Einkerkerung ihn selbst als Kandidaten

und die Einwohner von Halle als Wähler an der Aus -

Übung einer ihrer wichtigsten Staatsbürgerrechte gänzlich
unnöthig behindern würde . Die Staatsanwaltschaft und

nach ihr die Oberinstanzen erklärten , wie weiland Shylock :
„ Steht es geschrieben im Schein ? Ich kann ' s nicht finden
in dem Schein ? " — In dem Schein der Staatsgesetzc
nämlich . — Ter Fall ist von der Gesetzgebung nicht
vorgesehen — also muß der sozialdemokratische Kandidat

während des Wahlkampses brummen . Nun , unsere Genoffen
sorgen ja dafür , daß diese unfreiwillige Abivesenhcit seiner
Aussicht , gewählt zustverden , nicht schaden wird . Ein �jeder
fühlt , daß es gilt , Kunert wirsam zu vertreten . Die drei

Gegenkandidaten andererseits überbieten sich gegenseitig
in Versicherungen des Wohlwollens für alle bürger -
lichen Parteien . Die Freunde des Herrn Kühne ,
den der konservative Mischmasch auf den Schild
erhoben hat , werden nicht müde zu erklären , daß

man ja nicht glauben möge , Herr Kühne stehe sehr weit

rechts , und ebenso versichern die Wortführer des liberalen

Mischmasches , man solle Herrn Meyer nur ja nicht

für einen polirten Demokraten halten . Und be -

geisterte Freunde des Mittelstandes sind sowohl der

Meyer wie der Kühne . Goldene Berge , zum
mindesten den vielbeliebten goldenen Boden hat der

Mittelstand von diesen beiden freundlichen Rettern zu er -
warten . Weshalb thun sich die beiden Ordnungsstützen nicht
lieber zusammen und würfeln es untereinder aus , wer den

Sozialdemokraten zur Strecke bringen soll ? Das würde doch
die Geschichte außerordentlich vereinfachen . Ans den Partei -
namen kommt es unter bürgerlichen Kameraden kaum

noch an . Würde Herr Meyer sich nicht vortrefflich
unter der Firma „ Konservativ " ausnehmen ? Ist
seine politische Anschauung nicht die eigentlich kon -

servative ? Er will die Dinge erhalten wiffen wie sie
sind . Dem herrlichen Kriegsheer , der weltpolitischen Marine

ist er gut Freund . Er verabscheut staatliche Eingriffe in

das wirthschaftliche Leben , sei es auch zu gunsten der

Schwachen . „ Ich will meine Ruhe haben ", ist seine
Parole . Nun , hoffen wir , daß ihm sein Wunsch erfüllt
wird , anders allerdings als er sich die Erfüllung denkt ,
daß er seine Ruhe erhält vor allen Beschäftigungen mit
der leidigen Parlamentspolitik , daß Fritz Kunert fortan
den Wahlkreis Halle wieder im deutschen Reichstag ver -
treten wird ! —

Dem Zentrum ist ob der vorzüglichen Geschäfte , die

es bei dem Schacher mit den Hasen - Paragraphen und den

Ehe - Paragraphen des Bürgerlichen Gesetzbuches gemacht
hat , der Kamm gar mächtig geschwollen . Einer der Haupt -

Wortführer , Herr Bachem aus Köln , gab diesem Selbst -
bewußlsein in Krefeld folgendermaßen Ausdruck :

„ Früher achtele man n » s als Vaterlands - Ver -
r ä t h e r , jetzt haben wir uns durchgekämpft zu einer Macht -

tellung , » nie sie kannl eine Partei je besessen
hat . Und nun überlegen Sie sich , wo wir in 25 Jahren

aller Augen in elektrischen Bratpfannen hergestellt . Im Innern
birgt das Restaurant ei » automatisches Orchester , das alle fünf
Minuten ei » Stück spielt ; natürlich muß jeder wieder «in «

Gebühr entrichten , der zuhören und die putzigen Figuren
ich beweg » sehen ivill . Wer sich überhaupt im Vergnügungspark

etwas länger aufhält , muß den Beutel recht iveil auf -
thun könne » , sonst ärgert er sich blos und kriegt noch Durst
dabei . Manchmal kommt es einem vor , als wären alle Geld -

auger der Stadt allzugleich losgelassen , und man sagt schnell
Zreimal hintereinander gratia , wen » man keine Kinder hat .

Fertig ist anch im Vergnügungspark noch nicht alles . DaS

sogenannte Thnrin - Karoussel hat schon seil langem seine Plakate
in allen Berliner ' Lokalen hängen , aber gehämmert und genietet
wirb an seiner Eisenkonstruktion noch Tag für Tag . Anch an
der Wasser - Rutschbah » wird noch gebaut . Aber di « Kartoffelpnffel -
Braterei ist in voller Thätigkeit , das sei allen Berlinern im Ver -

trauen und z » m Tröste gesagt ; sie können die dürft -

reizenden Dinger zu jeder Tageszeit bekommen , in Butler

gebraten und auch in Schmalz . Den Tag über ist es ziemlich

ruhig im Vergnügungspark , sellln steigt einer ans der Aus -

tellung herüber und schnell verschivindet er wieder , iveil er sich
>ar fühlt wie eine Fliege im Winter . Gegen fünf Uhr nach -

mittags jedoch wird es lebendig . Nacheinander , oft auch zugleich ,
heben in den Lokalen die Musikkapelle » zu spielen an , i » der

Menagerie brüllen die Löwe » und Tiger , kreischen die Papageien ,
chrillen die Mövc » , blauer Opferdampf dringt vom Bratwurst -

. stöckle her , auf Wegen und Plätzen drängt und wogt die Menge .
' vann schmunzeln und lachen die Wirth « und Verkäufer und

Budenbesitzer : der Markt , der ist im Gange .
Welch unerschütlerliches Vertrauen mancher Unternehmer

auf der Treptower Ausstellung in seine lieben Mitmenschen
etzt , davon hier ein Beispiel . Auf dem Wege , der hinter Ali -

Berlin nach dem Vergnügungspark führt , steht lechts , knapp vor
der Brücke , ein Automat . Wirft man einen Zchupfenniger in

den Spalt , so steigen in einem mit Weingeist gefüllte » Zylinder -

glase zwei Teuselchen , ein weißes und ein schwarzes , auf und ab .

Zu gleicher Zeit tritt ein Schieber vor und präsentirt einen

znsannnengefalteten , auf einer Seite bedruckten Zettel . Auf de »,
Automaten steht in deutlicher Schrift : „ Ein Blick in die Zukunst " .
Und man trifft häufig Leute , gut und fein gekleidete Leute .
die hier Nickel und Blick usliren , um in die Zukunft zu
schauen .



fein können , wenn wir «»verrückt unser großes Ziel im
Auge behalten . .

In 25 Jahren — das wollen wir Herrn Bachem ver -
rathen — wird ' s ihm und seinen Freunden gegangen sein

wie schließlich dem Fischer und seiner Fran in dem Märchen
vom Butt . —

In der französischen Kammer haben die Agenten
des Kapitalismus wieder einmal , um den Sozialismus zu
tödten , eine Soziali st cndebatte heraufbeschworen ,
und wieder einmal haben sie, wie das in . solchen Fällen
regelmäßig geschieht , dem Sozialismus einen Triumph be -

reitet und wieder einmal bewiesen , daß der Kapitalismus
über „geistige Waffen " nicht mehr verfügt , sondern blos
noch den Säbel , der haut , und die Flinte , die schießt , zur
Stütze hat — das heißt die Mafien der brutalen Gewalt
und Barbarei .

Die Rede , in der unser Genosse G u e s d e die albernen
Angriffe und hohlen Sophismen der Gegner spielend ab -
fertigte , wird uns als ein Meisterstück geschildert . Da
unser Pariser Korrespondent die ganze Debatte eingehend
behandeln wird , so möge diese Notiz einstweilen genügen . —

Chronik der Mnjestätsbeleidignngs » Prozesse .
In Gotha stand am 23 . Juni ein Privatbeamter vor
der Straskanimer . Er sollte sich der Majestätsbeleidigung
gelegentlich einer Partie nach dem Thüringer Wald auf dem
Heubergshaus schuldig gemacht baben . Strafanzeige hatte ein
Förster Höft aus Kleinschmalkalden , mit dem der Angeklagte
in Wortwechsel geralheu war , erstattet . Die 1l Zeugen brauchte »
im Termin nicht sämmtlich vernommen zu werden , da der Förster
Höft als Augeber erklärte , die von ihm angezeigte Form der
betr . Aeußerung heute nicht auf s e i n e n E i d nehmen
zu könne n. Der Gerichtshof erkannte deshalb wegen
Majestätsbeleidigung auf Freisprechung .

Und der Denunziant ? Wird der Staatsanwalt gegen ihn
wegen wissentlich falscher Anschuldigung vorgehen ? —

Deutsches Reich .
— Der Antheil der wichtigsten Maaren an

der Einfuhr Deutschlands . Nach dem „Statistischen
Jahrbuch " machten von der Gesammteinfuhr ein Prozent oder
mehr folgende zwanzig Waaren aus :

Einfuhr 1895
In Millionen Von der Gesa mmt -

Mark einfuhr
Schafwolle , rohe . . . . 243,0 5. 8 pCt .
Baumwolle , rohe . . . . 220,7 5,2 „
Kaffee , roher . . . . .202,5 4,8 „
Weizen . . . . . . .144 . 5 3,4 „
Wollengarn . . . . . .119,4 2,8 „
Rohseide , ungefärbt . . . 99,1 2,8 „
Gerste . . . . . . . .89,8 . 2,1 „
Tabakblätter , unbearbeitete 83,4 2,1 „
Rinds häute . . . . . .82,5 1,9 „
Roggen . . . . . . .80,0 1,8 _
Pferde . . . . . . .74,8 1. 8 „
Eier von Geflügel . . . 74,4 1,7 „
Chilesalpeter , . . . . .71,2 1,7 „
Steinkohlen .

'
. . . . .63,8 1,5 „

Petroleum . . . . . .61,6 1,3 „
Baumwollengarn . . . . 56,7 1,3 ,
Bau - und Nutzholz , rohes 56,7 1,3 „
Schmalz . . . . . . .52,7 1,2 ,
Bau - und Nutzholz , gesägtes 43 . 2 1,0 „
Kupfer , ryhes . . , , , 40,2 1,0 „

Rechnet man die Einfuhr von Weizen , Gerste , Roggen und
Hafer ( 20,6 Millionen Mark , 0,5 pCt . ) zusammen , so machte
1895 die Einfuhr dieser vier Hauptgetreidearlen noch nicht
8 pCt . der Gesammteinfuhr aus . Aus die Spinnstoffe für die
Textilindustrie entfällt z. V. ein mehr als doppelt so hoher
Antheil . Ei » ähnliches Verhältniß besteht übrigens in der
deutschen Einfuhr schon seit Jahren . So machte die Getreide -
Einfuhr von der Gesammt - Einfuhr auch im Jahre 1894 nur
7,4 pCt . und im Jahre 1393 , welches durch eine sehr reiche
inländische Ernte begünstigt war , sogar nur 5,7 pCt . aus .

� Da Cholerafälle seit vorigem Jahre in P r eu ß e u
nicht mehr aufgetreten sind , auch in Rußland die Cholera in
diesem Jahre erloschen ist , erscheint es einer ossiziösen Mit -
theilung zufolge der preußischen Regierung gerechtfertigt , die
gegen Herkünfte aus Rußland noch bestehenden Ein -
suhrverbote und Desinfektionsmaßregeln zu beseitigen . Die be -

züglich der Ein - und Durchfuhr gebrauchter Kleider , Leib - und
Bettwäsche , sowie des Gepäcks und llmzngsguts der Reisende »
aus Rußland noch in kraft befindlichen Beschränkungen werden
daher aufgehoben werden . —

— Bei der Reichstaasnachivahl in S ch w e tz
wurden in 69 Wahlbezirken bis jetzt gezählt für H o l tz - Parlin
( freikouservativ ) 3727 , v. Saß - Jawvrski 3803 , zersplittert
6 Stimmen . In den noch ausstehende » Wahlbezirken wurden
1893 zwar 34 Stimmen mehr sllr den deutschen als für den
polnische » Kandidaten abgegeben , aber da der Slimmrückgang
bei den Deutschen im allgemeinen größer ist , als bei den Pole » ,
dürfte der Wahlsieg des Polen wahrscheinlich sein . —

— Professor Delbrück schreibt in dem soeben er -
schiene »«» Juliheste seiner „ Preuß . Jahrbücher " : „ Auch die
Kleinen und Kleinsten könne » sich einmal Verdienste erwerben ,
und mit Vergnügen sprechen wir es aus , daß während die
zitternde Angst vor der Sozialdemokratie
und dem Geiste Stumm ' s sonst noch in diesem oder
jenem deutschen Großstaat die vernünftige Be -
Handlung der Arbeiterfrage nicht zum Durch -
b r u ch kommen läßt , das kleine Meiningen den großen
das Beispiel gegeben hat , an dem sie lernen können : die Herzog -
liche Regierung hat den Sozialdemokraten erlaubt , ihre Fest -
umzüge zu halten , wie anderen Bürgern . Ich wollte , wir
hätten in Preußen auch er st so kluge Leute in
d e n M i n i st e r i e n , wie in Meininge n. " - - -

— Gegen da ? Duell Unwesen hielt ans der Kreis¬
synode in Breslau Prof . Kaufmann einen scharfen Vor -

»rag ; er führte aus , das Duell erziehe Rausbolde , sei ein Schutz
für Rowdies in Glaeeehandschuhen und eine Quelle der

Vergiftung und Entartung der Begriffe über Ehre
und Recht . „ Satisfaktionsfähig " sei heut zu tage auch , wer als
bummelnder Student Geld vergeude , kleine Leute

betrüge , Mädchen verführe , dagegen werde dem die
Ehre abgesprochen , der vor dem Feinde tapser kämpfte , aber es

für »nsitllich halte , sein Leben auf die Lotterie des Kugelwechsels

zu setze » , wenn es sittlich verkommenen „ G e » t l e -
inen " beliebe . Die Synode beschloß , Kaufmann ' s Rede zu
drucken und als Flugblatt in weiten Kreisen zu verbreiten .

Wie wär ' s mit einer Disziplinaruntersuchung gegen Profeffor

Kaufmann , weil er über die theuerste » Staaisstützen sich in so

unparlamentarischen Redensarten ergangen hat ? —

— Der Haß gegen alle sozialen Reformen ,
der allgemach unsere Agrarier gepackt hat . treibt in einem kon -

servative » Provinzialblätlche » folgende Stilblüthen unter der

Spitzmarke „ ' Auch e i n e U » s i t t e " :

. Hat man denn noch immer nicht gelernt , daß jede solcher
Enqueien „ u r dazu benutzt wird , den sozialen U n -

frieden zu schüren , daß durch sie dem Gedanken Vorschub
geleistet wird , die Lage dex betreffenden Arbeiter sei wirklich

eine nicht menschenwürdige ? . . . Wir fürchten , daß die
praktischen deutschen Landwirthe dem deutschen Landwirthschafts -
rath seine Fragebogen mit dem möglichst deutlichen Aus -
druck werden zurückgehen lassen , daß sie dieselben eher
zu allem andere » , als zur Beantwortung für geeignet
halten " .

Diese letztere duftige Wendung erinnert lebhast a » den
weithin ruchbar gewordenen Ausruf des Herrn v. Diest - Daber
im Zirkus Busch . Und so etwas stammt von den „ Edelsten der
Nation " . -

Esse « , 27 . Juni . Heute wurde am hiesigen Land -
g e r i ch t der Redakteur der „ Bergarbeiter - Zeitung " Genosse
H u e - Essen wegen „ Beleidigung niederschlesischer
Steiger " , begangen durch die Presse , zu 300 Mark
Geldstrafe «vent . 30 Tagen Gefängniß verurtheilt .
24 niederschlesische Steiger halten Strafantrag gestellt . Der
Staatsanwalt beantragte 500 Mark Geldstrafe , doch
wurden dem Angeklagten „ mildernde Umstände " zugebilligt . —

Gotha , 27. Juni . Der Gothaische Landtag nahm heute den
Gesetzentwurf betreffend Errichtung einer Handelskammer
an und zwar auf dem Prinzip der Selbstverwaltung ohne staat -
lichen Zuschuß . Die Wahl soll auf brieflichem Wege erfolgen
und sich auf Angehörige des Herzogthums beschränken . Ferner
wurde der Antrag Bock auf Wiederherstellung des Wahl -
rechtes der Zensiten der 16. , 17. und 18. Steuerstufe ab -
gelehnt . Dafür wurde ein Antrag Zangemeister auf Ver -
fassungsänderung hinsichtlich der Erhaltung des Wahlrechts zu
gunsten der unteren Steuerstufen angenommen . —

— Drei Kreuze schlägt die fromme „ Germania " vor der
Gefahr atheistischer G y ui n a s i a st e » , indem sie aufseufzt :
„ An dem humanistischen Gymnasium in Zweibrücken ( Pfalz )
wurde «in A t h e i st e n k l u b entdeckt . Demselben gehören
Schüler der drei oberen Klassen an . Einer derselben ist katholisch ,
die übrigen sind protestantisch . Dem Rektorat soll bereits Anzeige
erstattet worden sein . " Die „ Müuchener Allgemeine Zeitung "
vermuthet , es handele sich um eine „ Kinderei " . Eine recht be-

denkliche „ Kinderei " wäre das . Und solchen Schulen sollen
katholische Eltern ihre Söhne anvertrauen ! "

Schrecklich ! Wo die Bengels nur so verfängliche Ansichten
herhaben ? Aber so geht ' s . Sang nicht schon der Dichter
L e n a u : „ Das Licht vom Himmel läßt sich nicht verdrängen ,
noch läßt der Sonnenaufgang sich verhängen mit Purpurmäuteln
oder dunkeln Kutten ! " —

Oestirrrich - Ungar « .
Budapest » 27 . Juni . Das Programm der ungarischen

Agrarier wird nunmehr veröffentlicht . Die Hauptpunkte des -
selben sind : Gerechte Aertheiluug der öffentlichen Lasten , Herab -
setzung der Grundsteuer , Regelung des landwirthschaftlichen
Kredits , Förderung , Sicherung und Eröffnung neuer laudwirth -
schaftlicher Erwerbsquellen , gesetzliche Regelung der Rechts -
Verhältnisse der landwirthschaftlichen Arbeiter , Dienstboten und

Angestellten , Schaffung eines de » Interessen der ungarischen
Landwirthschafl entsprechenden Zollgebietes , Abschaffung der
Kartelle und des Termingeschäfts , sowie Organisation der

landwirthschaftlichen Interessenvertretung . Die Agrarier sollen
übrigens nicht beabsichiigen , bei de » nächsten Reichstagswahlen
als besondere Partei auszutreten . —

Schweiz .
Zürich , 25 . Juni . ( Eigener Ber . ) Die Bundesver¬

sammlung ist heute nach dreiwöchentlicher Dauer geschlossen
worden und damit auch die ( 16. ) Legislaturperiode , da im Herbst
die Neuwahl des Nationalrathes und in den Kantonen , wo die
Siänderälhe durch das Volk gewählt werde » , auch deren Neu -
wähl stattfindet . I » der eben beendeten Junisession ist außer
dem Gesetz über die Bundesbank und den mehrere Millionen be-

tragenden Subveutiousbewilllgungen für Flußkorrektionen nicht
viel Wichtiges behandelt und erledigt worden , da die Behandlung
des Geschäftsberichtes des Bundesrathes und der eidgenössische »
Staatsrechnung sowie einer Anzahl der unvermeidlichen
Eisenbahnkouzessionen viel Zeit in Anspruch nahm . Die Petition
der westschweizerischen Agrarier um Schutz der landwirthschaft -
licheu Produkte , speziell des Getreidebaues , durch Einführung des

eidgeuösfischeu Monopols oder Erhöhung der Zölle ist »ach dem

Ständerath auch im Nalioualrath behandelt worden . Des
erstere » Beschluß , der Buudesralh solle untersuche », ob nicht für
die Verpflegung der Truppen in Schulen und Kursen das ru -
läudische Getreide guter Qualität Verwendung finde » köuute , zu
welchem Zwecke Versuche anzustellen seien , fand die Zu -
stimmuug des Nationalrathes , der dem Buudesralh noch
den weiteren Austrag gab , auch die Frage zu prüfe »,
ob nicht für die Verprovianlirung der Armee und
der schiveizerischen Bevölkerung im Kriegsfalle , sowie zur
Hebung des inländischen Getreidebaues einheimisches Getreide bei
den produzirenden Laudwirtheu gegen angemessene jährliche Ent -

schädigung aufgespeichert werden könnte . Die Bundesrälhe
Frey und D e u ch e r sagten die gewünschte Prüfst » g der An -
gelegenheit zu, wobei aber erstcrer betonte , daß das einheimische
Getreide sich zur Lagerung nicht eigene und Bundesralh Denscher
sich gegen die nicht populäre Monopol - Jdee wandte unter Hinweis
aus die Berwerfung des Zündholz Monopols und die
ungünstige Aufnahme der Idee des T a b a k m o n o p o l s . k Der
von Meyer ( Kanton Baselland ) gestellte Antrag auf Studium
der Monopol - Jdee wurde mit allen gegen achtzehn Stimme »
verworfen . Dem übrigen neuen Beschlüsse des National -
rathes hat der Ständeralh zugestimmt . Der Nalionalrath
hat ferner einen Antrag angenommen , der den Buirdesrath zur
Prüfung der Frage einladet , durch welche Maßnahmen der Ein -

fuhr und dem Transport lebender Wachteln entgegen -
getreten werden könne .

Die Kranken - und Unfallversicherung ist nun
dem neue » Parlament vorbehalten . Tie betreffende national -
räthliche Kommissio » versammelt sich am 23. September in
Neuenbürg zur Beendigung der Beralhung . Man hofft , daß sich

mit dieser Materie die nächste Dezember - Session der Bundes -

Versammlung resp . des Nationalrathes beschäftigen wird .
Der Zuger Kantonsrath ( Landtag ) hat ein Gesetz

über die P r o p o r t i o » a l w a h l des Kantonsrathes an -
genommen . Im wesentlichen besliinmt das neue Gesetz , daß
sämmtliche Wahllisten von Amts wegen auf ein und demselben
Wahlzettel gedruckt werden und daß derselbe nicht in die Hände
der Parteien kommt , sondern den Stimmenden erst im Ab -
stimmungslokale übergeben wird ; daß sodann jeder Stimmende

zur Ausfüllung des Wahlzettels in ein Wahlzimmer sich begebe »
muß und daß endlich zur Vermeidung von Listenzeichnungen im
Wahlzettel keine weiteren Aenderunge » vorgenommen iverde »
dürfen , als die Bezeichnung der Parteiliste , für welche der
Stimmende sich erklärt und allfällige Streichungen von Kandi -
baten und deren Ergänzung auf dieser Liste . — Im Kanton Zug
besteht auch bereits die Proportionalwahl der Regierung . —

England .
London » 26. Juni . Der Verwaltungsrath der Chartered

Company hat die E n t l a s s l» n g s g e s u ch e von C e c i l

Rhades und Beil als Direktoren und von Harris als
Sekretär der Gesellschaft angenommen . Die Erklärung des

Verwaltungsraths bringt die bohe Anerkennung der großen
Dienste zum Ausdruck , welche Rhodes dem britische » Reiche ge -
leistet hat und bedauert , daß die Dezember > Ereignisse in Trans¬
vaal , von welchen die Company keine Kenntniß gehabt hatte , die
Annahme der Abschiedsgesuche » othwendig mache . Gleichzeitig
kündigt die Gesellschaft an , daß Rhodes in Rhodesia
bleiben werde und der Company bei der Verwaltung des
Landes seine Hilfe leihen wolle .

Nun dann bleibt ja dort doch thatsächlich alles beim alten . —

Frankreich .
— K o n f l i k te zwischen der französischen Regierung und

dem Pariser Geineinderath sind nichts Seltenes . Jetzt schwebt wieder
einer . Und infolgedessen war die letzte Dienstags - Sitznng des

Pariser Gemeinderaths eine äußerst bewegte . In der .

selben verlas Seine - Präfekt de Selves das vom Ministerrath
erlassene Dekret , welches den vom Gemeiuderalh gefaßten Be -

schluß der Vertheiluug von 10 000 Fr . aus städtischen Mitteln
an die a u s st ä n d i g e n P o r z e l l a u a r b e i t e r in Limoges
für nichtig erklärt . Geineinderath Lefevre protestirte hier¬
auf energisch gegen dieses Dekret , das er als eine

„ Herausforderung " bezeichnete . „ Seit den Tagen des Ministerinms
Rouvier - „ Mackau " sei eine derartige Thatsache nicht vor -
gekommen . " Mit 43 Stimmen vo » 53 Votirenden nahm der

Geineinderath eine Tagesordnung a », „ welche energisch gegen
die ihm widerfahrene gewaltihälige Handlungsweise protestirt ,
der in erster Linie die bedürftigen Ardeiter zum Opser fallen "
und von neuem wurde der Beschluß gefaßt , den

aiisständigen Porzellanarbeitern in Limoges eine Summe von
10 000 Franks zu überweisen . Bravo ! —

Italien .
— Ein Memorandum der sizilianischen Sozialisten .

Die sizilianischen Sozialisten werden demnächst dem königlichen
Kommissar ein etwa 60 Seit « » starkes Memorandum überreichen ,
welches ihre Forderungen euthallen wird . Die Broschüre wird
in ganz Italien zum Verkauf gelangen . Im ersten Theil der -

selben wird die Geschichte der Agitationen aus Sizilien erzählt ,
die zumeist durch die Albernheit , die Unwissenheit und oft durch
die Ehrlosigkeit der herrschenden Klaffen provozirt wurden .
Dan » wird nachgewiesen , daß die Insel durch die Zentralisirung
der Verwaltung nur Nachtheile erlitten hat , im Vergleich zu
welchen die geringen und meist illusorischen Vortheile gar nicht
in betracht kommen . Dieser Theil der Broschüre schließt
mit der offenen Versicherung , daß thatsächlich eine stzilianische
Frage bestehe , » nd verlangt energisch die Autonomie
der Insel . Dann wird gezeigt , wie der königliche
Kommissar die ihm ertheille » hohen Befugnisse im Interesse der
arbeitenden Klassen verwerthen könnte , vor allem durch Schaffung
von Schieds - und Ge Werbegerichten , welche die von
Ort zu Ort wechselnden , d. h. in jedem Bezirke anders gearteten
Beziehungen zwischen Bauern und Grundbesitzern , zwischen
Schwefelgruben - Arbeitern und Bergwerks - Eigeuthümern u. s. w.
regeln könnten ; ferner sollte der königliche Kommissar sich ver -
dient mache » durch eine vernünftige Gesetzgebung über die Frauen -
und Kinderarbeit und durch Abschaffung der Lohnarbeit . Am

Schlüsse wird im Prinzip die Enteignung der Bergwerke von
seile » des Staates verfochten und darum gebeten , daß das Ber -

sammlungsrecht respektirt und daß die Stimme der Sozialisten -
partei im Namen der Menschlichkeit und der Zivilisation gehört
werden möge . —

Ntchlaud .
— Aus Petersburg schreibt man uns : Nach dem

Arbeitsschluß sammelten sich die Arbeiter von der Alexandrowsky
Gießerei und Cisenwaaren - Fabrik ( ea. 12 000 Arbeiter ) und von
der Putilow ' schen Lokomolivenfabrik in der Entfernung von
6 Werst ( 6Vs Kilometer ) von Petersburg beim Mitrophauiewsky
Friedhof . Es erschienen die Polizei und die Truppe » , aber die

Versammlung wurde nicht auseinander getrieben . Es wurden
Rede » gehalten für die Nothwendigkeit , Forderungen aufzustellen
für die Abkürzung des Arbeitstages bis auf 11 Stunde »
( anstatt 12 ) und Erhöhung des Arbeitslohnes . Die Versammlung
ging auseinander ohne einen Zusammenstoß mit der Polizei .
Am nächsten Tage wurden aber stimmliche Redner verhaftet , sie
wurden aber nach 3 Tagen wieder freigelassen .

Das Benehmen der Truppe » und der Polizei war diesmal
ein ganz ungewöhnliches , sie wohnten als ruhige Zuschauer der
Arbeilerversammluug bei .

Man erzählt , ei » ' Arbeiter habe sich in ein Gespräch mit
einem Kofale » eingelassen und demselben erläutert , sie seien keine
Empörer , sondern sie hätten sich versammelt nur um ihre An -
gelegenheiten zu besprechen ; sie wollten niemandem was Arges
anthu » , umgekehrt , die ' Arbeiter würden auf Schritt und Tritt
mißhandelt u. s. w. Der Kosak hörte das ruhig und zu -
stimmend an .

In fast allen Fabriken sind Forderungen ans Abkürzung des

Arbeitstages und Erhöhung des Arbeitslohnes aufgestellt .
Proklamationen und Aufrufe werden mit großem Erfolge unter
den Arbeitern verbreitet . Ueberhaupt entwickelt der Bund zum

Kampfe um die Besreiuug der Arbeiterklasse eine großartige
Thäligkeit .

* »
*

Ein Telegramm aus Petersburg vom heutigen Tage meldet ,
daß das für den Einzug des Zaren festgesetzte Volksfest ab -
bestellt worden ist . —

Warscha « , 27. Juni . Der kürzlich verhaftete polnische
Schriststeller C h m i e l o w s k i erhielt die Erlaubniß , sich »ach
dem galizische » Kurorte Zakopane zu begeben , unter der Be -
dtngung , daß er nach beendeter Kur wieder nach hierher zurück -
kehre . ( ?) —

Asien .
— Das japanische Parlament hat augenscheinlich

dem deutsche » Reichstag als Muster gedient für seine gegen -
wältige Fixigkeit bei Ueberfliegung des Bürgerlichen Gesetzbuches .
Die japanischen Volksvertreter haben in der letzle » Session 129
von 139 Vorlagen der Regierung in drei Monaten genehmigt .
Diese Vorlagen waren keine Bagatellen . Eine z. B. betraf die

Verdoppelung der Armee und Marine , eine andere
die Erböhung der Steuern um 40 pCt . und eine dritte
die Einführung eines neuen Bürgerlichen Gesetz -
b u ch e s. „ Die Opposition " , berichten bürgerliche Zeitungen
trocken , „ war anfänglich so stark , wie in europäischen Ländern .
Der Premierminister aber überwand sie , indem er ihren Führer
Grafen Jtagaki zum Minister des Innern machte . " Daniit ihnen
die Japaner nicht vorkommen , müssen natürlich auch die
Deutschen jetzt ihr « heiligsten Güter schleunigst unter Dach und
Fach bringen . —

Afrika .
Pretoria , 26 . Juni . Die Blätter veröffentlichen Depeschen

aus Rhodesta , in welchen mitgelheilt wird , daß die englischen
Truppen gefangene Kasfern ohne Verfahren und
U r t h e i l ejr s ch o s s e n haben .

Wie verlautet , ist ein weiteres indisches Regiment
»ach Maschonaland beordert worden , dessen Landung in
Beira , Portugal gestatten werde .

Ciner Meldung der „ Standard and Diggers News " zufolge
will die Transvaalregierung dem Orangefrei -
staat das zur Uebernahme der Staatseiseubahn erforderliche
Kapital leihen . Die Transvaalregierung will zu diesem Behnfe
eine Viermillionen - Pfimd - Sterling - Anieihe und zwar in Berlin
aufnehmen . —

Amerika .

Washilisiton , 26 . Juni . Der hiesige venezolanische Gesandte
Andrade erhielt von seiner Regierung die telegraphische Mit -
theilung , daß der an der Grenze von Guyana ver -
haftete englische Ingenieur Harrison auf Weisung der
venezolanischen Behörden freigelassen worden sei . —

New - Uork , 27 . Juni . Nach Meldungen ans Key West hat
das Zollschiff „ Winona " die Dampfer „ ! T h r e e F r i e n d s " und
.. C ity os R ichin ond " in der Nähe von Neeif ( Florida )
genommen und sie nach Key West gebracht . Die Dampfer
hatten Waffen , Munition und Freiwillige ( natürlich für Kuba )
an Bord . —



Win die gefannttte Arbeikrrs - chaft
DeutMlands !

Als prägnanter Ausdruck der Unzufriedenheit , die namentlich
in russischen Arbeilerkreisen vorhanden ist , erscheint der Massen
streit der Arbeiter säinnitlicher Petersburger Manufakturen ( mit
Ausnahme zweier , welche sich auf der Wpborger Seite befinden ) �
Nach den letzten sicheren Nachrichten , welche wir aus Peters -
bürg , LI . d. M. erhalten haben , dauert der Streit schon die
zwecke Woche und die Zahl der Streikenden übersteigt 80000 .

Als unmittelbarer Anlaß zum Streik diente der Umstand ,
daß , nachdem die Polizei und die Fabrikanten die Arbeiter gegen
deren Willen gezwungen hatten , 3 Krönungstage zu seier », i »»
dadurch der Feier der Hosklique den Charakter eines Volksfestes
aufzuprägen . — die Fabrikanten sich weigerten , als der Zahltag
kam , den Arbeitern den Lohn für die von ihnen erzwungenen
Feiertage zu bezahle ». Bei der schon vorhandenen allgemeine »
Unzufriedenheit , die namentlich auch durch die bekannte » Vor -
gange bei den Moskauer Krönungsfeicrlichkeite » genährt wurde ,
entstand ein Murren und eine Empörung unter der Arbeiter -
niasse , welche ihren Ausdruck fand im Massenstreik der Peters -
burger Arbeiter .

Die Hauptforderungen sind , der Arbeitstag soll künstig IVV�
respektive 12 anstatt 13 und 14 Stunden daner » ; der Arbeitslohn
soll pünktlich gezahlt und erhöht werden . Ferner soll der Lohn
für die 3 Krönungstage gezahlt werden .

Zieht man in betracht , daß für die Arbeiter in Rußland
keni Koalitions - und Versammlungsrecht und keine Redefreiheit
existirt , daß sie der schrecklichsten administrativen Willkür preis -
gegeben sind und daß es fast keine Organisation unter ihnen
giebt , so muß dieser Massenausstaud Bewunderung erregen . Das
zeigt aber auch , welche kolossale Bedeutung dieser Streik in der
Geschichte der russische » Arbeiterbewegung hat .

Dieser Streik , der erste Massenstreik in der Haupt - und
Residenzstadt , ist ein hochbedeutendcs Symptom im Kampfe für
Verbesserung ihrer unerträgliche » Lage und für die Niederwerfung
eines Regimes , welches auf die berechtigsten Forderungen der
Arbeiter mit Bajonnetten , mit der Kosackenknnte und der Zwangs -
arbeit in Sibirien antwortet . Die Arbeiter der mechanischen
Fabriken sind nur deshalb dem Streik nicht beigetreten , um im
stände zu sein , ihre streikenden Genossen , die Mannfaktnr -
arbeiter , aus ihrem Arbeitslohn zu unterstützen ( ohne welches die
letzteren sich kaum ein paar Tage halten könnten ) .

Aber diese heldenmüthige brüderliche Hilfe von feite der
schlcchtorgauisirte » Arbeiter rn den mechanischen Fabriken , welche
«inen erheblich «» Theil ihres karge » Lohnes hergeben zur Unter -
stützung von taufenden ihrer Klassengenossen — handelt es sich
doch um ca . 30 000 Arbeiter — ist durchaus unzulänglich .
Privatsammlungen zu gunsteu der Streikenden werden in Ruß -
land als schweres Verbrechen angesehen und hart bestraft ;
und aus dem letzteren Grunde sind auch öffent -
liche Sammlunge » unmöglich , vorausgesetzt , daß sich über -
Haupt ei » Preßorgau dazu hergebe » würde , woran
nicht gedacht werden kann .

Es sind aber große Mittel nöthig zur Unterstützung der
kühnen Pioniere der russischen Arbeiterbewegung und so wenden
wir uns im Namen „ des Bundes zum Kainpfe sür die Befreiung
der Arbeiterklasse in Rußland " an das kämpfende Proletariat
des Westens , und appelliren an sein Solidaritätsgefühl , an das Be -
wußlsein der Gleichartigkeit der Klasseninteressen der Proletarier aller
Länder . Jeder Sieg der russische » Arbeiter im Kampfe mit dem
bestehenden Regime ist ein Sieg über den Erzfeind der Sozia -
listen überhaupt , über „ den letzten Hort der enropäische »
Reaktion " ( Worte von Engels ) . Die russischen Genossen wenden
sich um Hilfe an das organisirte Proletariat Deutschlands und
der europäischen Länder , in der Hofsnung , daß i » diesem
kritischen Moment die älteren Brüder im Westen ihnen die
moralische und materielle Unterstützung zu theil werden lasseir
Vor kurzem hat der Zarismus große Triumphe unter den
Sympathiebezeugungen der Regierungen von ganz Europa ge-
feiert . Jetzt möge das deutsche und das europäische Proletariat
seine internationale Solidarität zum Ausdruck bringen und
dem gemeinschaftlichen Feinde zum Trotz die 30 000 Mann
zählende Armee der Petersburger Arbeiter , welche um die bessere
Zukunft der Arbeiterklasse in Rußland kämpfen , thatkräsligst
unterstützen . Rasche Hilfe ist nöthig .

Wir haben uns verpflichtet gehalten , den vorstehenden
Aufruf zu veröffentlichen , obgleich wir uns sagen müssen ,
daß der Erfolg den gehegten Hoffnungen kaum entsprechen wird .
Große Gruppen der deutschen Arbeiter haben in den letzte »
Monaten schivere Kämpfe um die Verbesserung ihrer Lebens
Haltung führen müsse » und schivere Opfer mußten gebracht
werden . Aber schwere Opfer müsse » auch weiter von ihnen ge -
bracht werden , weil es gilt , zahlreiche Männer und Frauen , die
infolge dieser Kämpfe arbeitslos geworden sind , zu unterstützen .
Sollte trotz alledem dieser und jener ein Scherslein sür die
käurpfenden russischen Brüder übrig haben , so möge er dieses an
die Expedition des „ Vorwärts " senden .

Die Redaktion des „ Vorwärts " .

Angelegenheiten beschäftigt , das kennzeichnet wieder eiumal ein

Fall , den die „Sächsische Arbeiter - Zeitung " aus Kappel bei

Chemnitz miltheilt . Der Schlosser Keil in Kappel ist vom

dortigen Schöffengericht wegen Vergehens gegen Z§ 19, 33 des

sächsischen Vereinsgesetzes zu 10 M. Geldstrafe verurtheilt
worden , weil er als Vorsitzender des Allgemeinen Turnvereins

zu Kappel es unterlassen hat , eine theilweise Vorstandsneuwahl und

Statutenänderung der Amtshaupluiannschaft Chemnitz binnen
drei Tagen anzumelden . Er halte die Anmeldung wohl bei
dem Kappel ' schen Gemeindevorstand und bei der Polizei in

Chemnitz angebracht , diese Behörden waren aber dazu inkom -

Petent . Der Angeklagte hatte sich vor dem Schöffengericht so
wohl als auch vor dem Berusungsgericht daraus gestützt , daß der
Verein kein „öffentlicher " sei . Die Gerichte bewiesen ihm aber ,
daß der Verein freilich Politik getrieben hatte . Nämlich : 1894

hat es der Verei » abgelehnt , St . Sedan

z n feiern ; dann hat man einen notorischen
Sozialdemokraten aufgenommen ; schließlich
ist der Verein sogar aus dem deutschen
Turngan ausgetreten und einnial hat soga
ein Kolporteur während des Turnens sozial
demokratische M a i s e st - Zeitungen verlaust .
Durch alles dies soll der Beweis dafür erbracht sein , daß der
Verein Politik treibe . Dem beschränkten Unterlhanenverstand
dürfte das zwar nur als Beweis dafür erscheine », daß
die Mitglieder des Vereins sehr unpatriotisch gehandelt
haben , ja daß sie vielleicht gar samnck und sonders
Sozialdemokraten sind ; aber daß der Verein Politik
getrieben hat , das aus diesen Umständen zu beweisen
dazu gehört eben Juristenverstand , der auch ins Verborgene
sieht und die Politik auch dort entdeckt , wo sür gewöhnlich keine

zu sehen ist .
Das Oberlandesgericht fand die Schlüsse , die das Landgericht

aus den genannten Feststellungen gezogen hat , unanfechtbar und
verwarf in seiner Sitzung vom Donnerstag die Revision des

Angeklagten . Auf diese Weise treiben zwar mrch alle gutgesinnten
Turn - und Gesangvereine Politik , aber das ist eben patriotische
Politik und darum «in gutes Werk , das in allewege nicht strafbar
sei » kann . Aber wenn zwei dasselbe thun , ist es nicht dasselbe

Zluö Wriezc » wird uns geschrieben : Ter ruhelose Geist
des seligen Köllrr hat auch uns nicht verschont . Die hiesige
Polizeiverwaltnng forderte den Vorstand des Arbeiter - Gesang -
Vereins auf , bei Vermeidung von 30 M. Strafe die Mitgliev -
schaft des Vereins binnen 14 Tagen einzureichen . Unsere Partei -
genossen wollen das Verlangen der Behörde , die Mitglieder des Ver -
eins kennen zu lernen , befriedigen , um langwierigen Prozessen ans
deni Wege zu gehen . Man muß sich aber doch fragen , wozu diese

Belästigungen Vereinen gegenüber , die doch keineswegs politische
Propaganda betreiben , sonder » ihren Theilnehmern nur Gelegen -
heil geben , ihren besonderen Neigungen sür die Gefangeskunft
nachzugehen .

In einer Parteiversammlung in Eiseuach wurde be -
schloffen , das bisher erschienene Parleiblatt am 1. Juli eingehen
zn lassen . Die Parteigenossen werden nunmehr auf das Goihaer
Parteiblatt abonniren und soll dieses ein « entsprechende Ver -
größerung erfahren .

Taö Ngitationskomitee für Reich j . L. hat zum
23 . August nach Gera - Pöppeln «inen Parteilag einberufen .

In Bern hat die neue sozialdemokratische Vereinigung
„ Vorwärts " am Sonnabend die erste Nummer des neugegründeten
„ Sozialdemokrat " ausgegeben . Im bezüglichen Preßkomitee sitze »
außer Steck auch noch Dr . Brüstlein , Zgraggen und andere .

Neber die Proportionalwahl des Gemeinderaths
( Magistrats ) in Bern , welche die sozialdemokratisch « Partei
durch ein Jnitiativbegehre » verlangt , wird am Sonntag in der
Stadt Bern abgestimmt .

Polizeiliches , Gerichtliches ee .

Vom Schöffengericht in Erfurt wurde Genosse Wiertelarz
wegen Verübnng groben Unfugs zu S0 M. Geldstrafe eventuell
10 Tagen Hast verurtheilt . Die Strasthat wurde erblickt in
einem Artikel , welcher sich mit dem Ausstand in der Etuisfabrik
von Gebr . Köcher - JImenau beschäftigt und am Schluß alle
Arbeiterblätter um Abdruck des Artikels ersucht , damit Zuzug
ferngehalten werde . Wie bekannt , hat erst das Kammergerichl
in der gleiche » Sache ei » freisprechendes Urtheil gefällt .

— Gegen die Freisprechung des Genossen
S t e g m a n n in Erfurt hat die Staatsanwaltschaft Revision
eingelegt . Dadurch wird eine Entscheidung des Reichsgerichts
über die besagte Frage herbeigeführt .

— Mit welcher Virtuosität man in Sachsen einen
Turnverein zu einem Berein stempelt , der sich » ut öffentlichen

Soziale
Eine Bekauntmachuug , betreffend Ausnahmen

von d e m Verbot der Sonntagsarbeit im Gewerbe -
betriebe , veröffentlicht der „ Reichs - Anzeiger " vom 26. Juni :

„ Auf grund des Z 105 d der Gewerbe - Ordnung hat der
Bundesrath nachstehende Bestimmungen , betreffend Ausnahmen
von dem Verbot der Sonntagsarbeit in « Gewerbebetriebs
beschlossen :

1. In der Tabelle , welche der Bekanntmachung vom
5. Februar 1895 ( Reichs - Gcsetzbl . S . 12 ) , betreffend Ausnahmen
von dem Verbot der Sonntagsarbeit im Gewerbebetriebe , bei -
gefügt ist , sind i » dein Abschnitt G ( Nahrungs - und Genuß
mittel ) hinter den Bestimmungen zu Ziffer 6 folgende Be -
timmungen einzufügen :

7. a ) M o l k e r e i e n mit Ausnahme der Betriebe zur Her -
' tellung fetter Hartkäse . Bei täglich einmaliger Milchlieserung
der Betrieb während fünf Stunden bis 12 Uhr niittags , bei

täglich zweimaliger Milchlieferung der Betrieb während fün
Stunden bis 12 Uhr mittags und während einer Nachmittags
tunde . — Ten Arbeitern ist mindestens an jedem dritten Sonntag

die zum Besuch des Gottesdienstes erforderliche Zeit freizugebe »
b) Betriebe zur Herstellung fetter Hartkäse .

Der Betrieb während der Zeit vom 1. März bis 31 . Oktober . —
Den Arbeiter » sind mindestens Ruhezeiten gemäß § 105 « Abs . 3
der Gewerbe - Ordnung oder für jeden dritten Sonntag eine un -
unterbrochene Ruhezeit von mindestens 80 Stunden zu gewähren . "

2. Die vorstehenden Bestimmungen treten mit dem Tage der
Verkündung in kraft .

GenrerKschÄftliches .
Ter Ausstand der Hntarbeitcr und Arbeiterinnen dauert

unverändert fort . Tie Fabrikanten lebe » in der Hoffnung , daß ,
da der 1. Juli vor der Thür ist und die Ausgesperrten nicht in
der Lage sind , ihren Miethszins zu bezahlen , die Ar¬
beiter in hellen Schaar «» in die Fabriken laufen wer -
den . Wir können den Herren verrathen , daß sie sich irren ,
denn die Arbeiter werden Mittel und Wege finden , über diesen
Punkt hinweg zu kommen . Alle Manipulationen von feiten des
Unternehmerlhums haben wir mit gutem Erfolg zurück
gewiesen und werden auch fernerhin bestrebt sei », unsere
ganze Kraft sür den uns ausgczwungene » Kampf ein -
zusetzen . Darum , Arbeiter und Arbeiterinnen , vergißt
der Alisständigen nicht und beweist in erhöhtem Maße
Euer Sslidaritätsgesühl , den » unser Sieg ist auch der Euere .
Es handelt sich um die Aufrechterhaltung der Organisation , aus

diese », Grunde sind wir gewillt , nicht eher nachzugebe » , bis die

Organisation gerettet ist . Die Lohukoininissio ».

Die außerordentliche Geueralversammlung des
eins Leipziger Buchdrucker wählte mit 643 v,

e r -
von 1167

abgegebenen Stimmen den Buchdrucker E i ch l e r an Stelle des

Buchdruckers Riedel , der sein Amt wegen der Tarifverhandlunge »
»lit den Prinzipalen niedergelegt halte . Die Richtung Gasch ,
von der T an n e b e r g er als Kandidat aufgestellt war , erhielt
487 Stimmen . Ebenso wurde ein Antrag , der de » Gesammt -
vorstand aufforderte , seine Aemter niederzulege », mit 3/8 Mehr¬
heit abgelehnt . Durch diesen Beschluß haben sich die

Leipziger Buchdrucker auf die Seite des Vorstandes des Deutschen
Buchdruckergehilfen - Verbandes gestellt und haben somit indirekt
die mit den Prinzipalen gepflogenen Tarifverhandlunge » gebilligt .
Die Wahl der Delegirlen zur Verbands - Generalversammlnug
dürste in ähnlichem Sinne ausfallen .

Der Verband deutscher Buchdrucker entsendet nach dem
am Freitag Abend festgesetzten Ergebniß der Abstimmung von
Berlin 13 Anhänger der Tarifgemeinschafl zur Ge » eral - Ver -

sammlung nach Halle . Die Stimmenzahl schwankte von 1976 bis
2016 für die einzelnen Kandidaten , während die Gegner 12l2 bis
1356 Stimmen erhielten .

Die Töpfer der Firma Seiler in Bayreuth befinden sich
seit 17. Juni im Ausstand . Herr Seiler muthete seinen Arbeitern

zu , daß sie sich einen Abzug von 30 —40 pCt . gcsallen lassen sollten ;
diese legten aber einmüthrg die Arbeit nieder , weil die bisher ge -
zahllen Löhne schon äußerst gering bemessen sind . Unter den
Streikenden befinden sich 19 Vcrheirathete »lit 85 Kindern und
15 Unverheirathete . Es wird gebeten , den Zuzug nach Bayreuth'

reng fern zu hallen . Der Vorstand d e s A l l g e n, e i » e . n
erernSde rTöpferund BerufSgen ossenDeutsch -

l a n d s.

Achtung , Parquetbodeuleger k Die Firma Mittag .
Charlotteuburg , Joachimsthalerstraße 7 —3 , sucht durch allerhand
Manipulationen Leger zu redirzirten Preisen einzustellen ; beispiels -
weise erbot sich der Firmeninhaber , die Lieferungsschei »« nach
dem Tarif auszustellen , aber pro Quadratmeter 10 Pf . weniger
zu zahlen . Wir ersuchen die Kollege », auf derartige Schiebungen
nicht einzugehen . Weiter ersuchen wir die Kollegen der Firma
Mittag , sich zu der am Montag statlfindenden Parquetbodenleger -
Versammlung einzufinde », welche bei Z u b « i l , Lindenstr . 106 ,
tattfindet . Die W er kst a tt - K on t r ol lk o m m i ss i on des

Deutschen Holzarbeiter - Verban des .

Ju der Schiffstanfabrik und Hanfspinuerei von Heiusou
und Ro . in Lauenbruch bei Harburg sind 70 Arbeiter und Ar -
beiterinnen i » Ausstand getreten . Tie in der Fabrik Be -

. chäftigten hatten sich zusammengethan , um die llstündige Ar - �
beitszeit auf 10 Stunden herabzusetzen . Ehe noch die Sache zur i

Ausführung kam , wurden mehrfach Maßregelungen vorgenommen

worauf die übrigen Arbeiter und Arbeiterinnen die Arbeit ,

niederlegten .
Tie Aussperrung der Arbeiter der Metall -

waarenfabrik A. Fleck Söhne , Hamburg , Amsinck -

straße 31 . dauert fort . Zuzug ist streng fernzuhalten . Anfragen
und Sendungen find zu richten an die Streikkominissio », per

Adresse F. Lüth , Aiusinckstr . 13, Hamburg .

Lohnkämpfe in Leipzig . Der am 2. Juli 1894 begonnene
Streik der Lithographen und Stcindrucker der Firma Wezel und

Naumann , an dem sich 73 Mann bethciligten und der »ach Ver -

lauf von 4 Monaten sür die Arbeiter verloren ging , kostete
32 924 . 98 M. Wie groß die Solidarität der auswärtigen
Arbeiter ist , gehl daraus hervor , daß von auswärts allein

21 042,22 M. für den Streik gesandt wurden . Eine von gegen
400 Personen besuchte Versammlung der Lithographen und Stein -

drucker und deren Hilfsarbeiter beschloß folgende Forderungen
zu stellen : Verkürzung der Arbeitszeil , Bezahlung der gesetzlicheu
Feiertage , Abschaffung der Ueberstundenarbeit , bei Unvermeidlich -
keit derselben Forderung eines Lohnzuschlags von 25 pCt . ,

Schaffung eines den örtlichen Verhältnissen entsprechenden
Mindestlohnsatzes . Bekannt wurde gegeben , daß bei der Firma
Wezel n. Naumann auf 9 Lithographen 27 Lehrlinge kommen . .
— Die Maurer beschlossen , jede Ueberstundenarbeit zu ver -

weigern , außer in Fällen , in denen es sich um Leben und Ge -

sundheit der Mitmenschen handelt , oder bei Fabrikarbeit , die

während des Betriebes nicht ausgeführt werden kann . Dan » soll
aber ein Lohnzuschlag von 33 ' / » pCt . erhoben werden .

Ter Weberstreik im Euleugebirge dehnt sich nun bereits

auf die vierte Woche ans , diese zähe Ausdauer ist besonders des -

halb sehr beachtenswerth , weil sie geübt wird von Arbeitern und

Arbeilerinne », die sich Zeil ihres Lebens i » der denkbar ge -
drücktest «» Lebenshaltung befunden haben . Seit Generationeii ist
das Elend der Eulengebirgs - Weber sprichwörtlich und leider mit

vollem Recht . Wenn dieselbe » nun trotz der langen Ausmergelung
sich so zähe im Kampf um eine bescheidene Verbesserung ihrer

Lebenshaltung erweisen , so ist das wesentlich dem Umstände ge -
schuldet , daß die Arbeiter des Eulengebirges und ganz speziell
die von Langenbielau seit mehr als zwanzig Jahren auf dem

Boden der modernen Arbeiterbewegung stehen , und in derselbe »,
ihren Verhältnissen entsprechend ihre Schuldigkeit gelhan habe ».

Dieses Bewußtsein hat den Streikende » die Zuversicht gegeben ,
daß ihnen in dem gegenwärtigen schweren Kampfe die that -

kräftigste Unterstützung der gesammten klassenbewußten
Arbeiterschaft sicher sein wird , und zwar um so mehr ,
>veil die Eulengebirgs - Weber bisher nie auf diese Unterstützung
Anspruch machten . Nun hat ja ein Theil der klassenbewußten
Arbeiterschaft Teutschlands bisher durch Unterstützungen das

nöthigste geleistet , soll aber der entbrannte Kamps nicht mit einer

Niederlage der Streikenden enden , dann ist es unbedingt nöthig ,
daß die Unterstützungen mindestens in derselben Weise weiter er -

folge » wie bisher . Geschieht dies nicht , dann ünterliegen diese
Aermsten der Armen und es ist in absehbarer ' Zeit für das ganze
Eulengebirge jede noch so geringfügige Verbesserung in der Lebens -

hallung ausgeschlossen .
Die Hauptforderung der Streikenden besteht in einer

25 prozentige » Lohnerhöhung ; wie unendlich bescheiden dies ist ,
dürfte am beste » durch den Hinweis erklärlich werden , daß die

Löhne im Eulengebirge im Durchschnitte nur selten über 6 biS
7 M. pro Woche hinausgehen , bei Handwebern aber gar nur
3 M. betragen . Arbeiter und Arbeiterinnen , Heist deshalb
unseren ärmsten Brüdern und Schivestern , damit d« re » Joch
wenigstens um ein weniges erleichtert wird . Sendungen sind zu
richten au H. Krätzig , Weber , Langenbielau , oder an dt « Expev .
des „ Proletarier " , Oberlangenbielau .

200 Branerei Arbeiter in Karlsruhe haben die Arbeit

niedergelegt . Die Ausständigen verlangen lOstündiae Arbeitszeit ,
24 M. Minimallohu für gelernte Brauer und 22 M. für Hilfs -
arbeiter . Zuzug ist fernzuhalten .

I » der Schnhwaarenfabrik von W. Wielauer in Liegnitz
ind am 24 . Juni sämmtliche Arbeiter und Arbeiterinnen in de »

Streik eingetreten .

Die streikenden Zigarrenarbeiterinnen veranstalteten
nach einer Meldung aus Madrid am Freitag eine große Kund -

ebung vor dem Palais der Körles . Dabei wurden 18 Ver -
aftungen vorgenommen , jedoch sind die Jnhaflirten in kurzer

Zeit wieder entlasse ».

Basel , 26. Juni . Eine gestern Abend abgehaltene vo » gut
2500 Personen besuchte Volksversammlung beschloß nach Antrag
des Arbeiierbundcs über drei Basier und eine Rheinfelder
Brauerei de » Boykott . In der Versammlung referirten Wull -

chleger ( Basel ) und Mertens (Zürich). — Die Arbeiterunion

Zürich beantragt , einer aus morgen Abend stattfindenden Volts -

Versammlung die Boykotlverhängung über sechs Brauereien für
die Städte Zürich und Winterthur vorzulegen . — Der
Stand des Basler Posameuterstreiks ist unverändert . Acht
Posamenter haben die Arbeil wieder aufgenommen , acht Arbeiter
( Mitglieder der Fabrikkommissiou ) wurden definitiv entlassen .
Ter Fabrikant droht mit Schließung der Fabrik , wenn seitens
der Streikenden die Arbeit nicht nnverzüglich aufgenommen wird .

VevZÄmmlungen .
Eine Bersammlnng der Platzdeputirten der Zimmerer

tagte am Dienstag in Cohn ' s Festsälen . Von eer Lohnkominission
wurde festgestellt , daß es hauptsächlich den in betracht komniendin

Zimmerern selber zuzuschreiben sei, wenn gewisse Meister die

Forderungen der ' Arbeiter noch nicht anerkannt hätten . Die
Versammlung beauftragte die Lvhnkommissio » , eine Statistik der -

jenigen Zimmerer zu veranstalte », welche jetzt »och zehn Stunden
arbeite ». Ferner wurden den streikenden Hutmachern 200 M. ,
den Privatpost - Hilfsarbeiter » 100 M. und der Gewerkschafts -
kommission 200 M. überwiesen . Zum Schluß wurden die Platz -
deputirten aufgefordert , rege die Sammluuge » zum Unter -

' tützungssonds zu sördern .

Veziesrizckr und letzke Vurhvichken .
Graudenz , 27 . Juni . ( W. T. B. ) Wie der „Gesellige "

meldet , haben bei der Reichstags - Ersatzivahl im Wahlkreise
Schivetz erhalten : v. Saß - Jaworski ( Pole ) 4613 , Holtz - Parli »
( Reichsp . ) 4593 Stimmen ; zersplittert waren 17 Stimmen .
Somit ist Stichwahl erforderlich .

Frankfurt a . M. , 27. Juni . ( W. T. B. ) Wie der „ Frank -
urter Zeitung " ans St . Johann gemeldet wird , fand auf der

Station ein Zusammenstoß eines einfahrenden Personenzuges
niit einem Güterzuge statt . Mehrere Reisende seien leicht , zwei
Beamte erheblich verletzt worden . Durch den Zusammenstoß sei
ein beträchtlicher Materialschaden verursacht worden .

Paris , 27 . Juni . ( B. T. B. ) Deputirtcnkammer . Bei Be -
rathung des Gesetzentwurfes über die Regelung der Frauen - und
Kinderarbeit in den Fabriken wurde heute »ach zweitägiger
Debatte das Amendement Guesde , welches die Arbeitszeit für
Frauen und Kinder auf 8 Stunde » festgesetzt , mit 392 gegen
152 Stimmen abgelehnt .

New - Bork , 27 . Juni . ( W. T. B. ) Der auf der Ausreise
befindlich « Dampfer „ Umbria " ist im Gedneykanal aufgefahren .

TifliS , 27 . Juni . ( W. T. B. ) Wie die Zeitung „ Nene Rund -
schau " meldet , ist in Teheran ein Attentat auf den Schah
Musaffer - ed - Din verübt worden . Der Schah blieb »»verletzt .
Der Mörder , welcher der Sekte der Babisten angehört , wurde
sofort verhastet .

Verantwortlicher Redakteur : August Jacobey , Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berliu . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin . Hierzu 3 Beilagen .
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Am Tische des Bundesrnths ; N i e b e' r d i n g und zahlreiche
«oiuinissaren .

Die zweite Berathung des Bürgerlichen Gesetz -
b u ch s wird fortgesetzt bei Z 1693 , welcher nach der Vorlage
la «let : „ Als Vater des unehelichen Kindes gilt , wer der Mutter
innerhalb der Empfängnihzeit beigewohnt hat , eS fei denn ,
daß auch ein anderer ihr innerhalb dieser Zeit
beigewohnt hat . Eine Beiivohnung bleibt
zedvch anßer betracht , wenn es den Umständen
nach offenbar unmöglich ist , daß die Mutter
das Kind ans dieser B e i >v o h n u n g empfangen
h a t . "

Die Sozialdemorraten beantragen folgende Fassung : „ Als
Vater des unehelichen Kindes gilt , wer der Mutter innerhalb
der Enrpfängnibzeil beigewohnt oder seine Vaterschaft nach der
Geburt des Kindes in einer öffentlichen Urkunde anerkannt hat . "

Abg . Stadthagcn ( Soz . ) : Ich hoffe , daß für unser » Antrag ,
für welchen schon in der Kommission 8 gegen 16 Stimmen
abgegeben sind , eine Mehrheit wird gewonnen werden .
Eventnaliler werde ich beantrage » , aus dein Z 1693 die Worte
511 streiche » : „ es sei denn , daß auch ein anderer ihr innerhalb
dieser Zeit beigewohnt hat " . Es handelt sich also darum , ob
diese Bestimmung geltendes Recht werden soll oder nicht . Die
arme » Unehelichen führen ei » Jammcrdasein . körperlich und
geistig sind sie der Verkommenheil ausgesetzt ; sie sind auch eine
Gefahr für das Gemeinwohl . In Deutschland sind in den
Jahre » von 1894 a » 9,1 pCl . der Geburten uneheliche . Jede
Erweiterung der Rechte der Unehelichen ist ein Fortschritt
im Sinne der Humanität und des allgemeinen Wohles , ein
Abbruch gegenüber der Prostitution und der Unsittlich -
keir . Der Entwurf enthält in dieser Beziehung schon
eiuige Fortschritte . Hier aber würde eine Neuerung geschaffen
für große Rechtsgebrete zu Ungunsten der unehelichen Kinder .
Unsere Forderung wird vertreten von Männern der äußersten
Rechten wie von Männern der äußersten Linien . Die katholische
Kirche hat zuerst den unehelichen Kindern einige Rechte verschafft .
Nach dem Sachsenspiegel war allerdings das Kind noch ganz
rechtlos ; es hatte nicht einmal eine Mutter . Der Schwaben «
sviegel hatte einige Besserungen . Die Rechtsgebiete gegen die
Nachforschung nach der Vaterschaft sind heute noch sehr große .
Nach englischem Recht ist dieser Einivand unzulässig ; in Nord -
amerika hat sich auch ein außerordentlicher Fortschritt in dieser
Beziehung gezeigt . Der Einwand ist heute zugelassen im Gelluugs -
gebiet des preußischen Gesetzes von 1354 , in Knrhessen , Schaumburg -
Lippe , Oldenburg und Württemberg . Im gemeinen Recht schwankt die
Praxis ; in Bayern ist durch Plenarbeschluß des höchsten Gfr
richtshofes von » 23. Juli 1841 der Einwand als unzulässig er -
klärt ivorden . Windscheid hat trefflich dargelegt , daß auch nach
gemeinem Recht nur die Möglichkeit der Vaterschaft der Rechts -
grnndsatz sei . Das sächsische Bürgerliche Gesetzbuch läßt den
Einwand auch nicht gelten ; ebenso das badische Landrecht , so -
wie zahlreiche Spezialgesetze in den einzelnen Bundesstaaten . Es

ist also schon deute em gewaltiges Rechtsgebiet , welches heute
eine den unehelichen Kindern günstige Stellung einnimmt . Will
man hier ein neues Rechtsprinzip einführen , welches der Un
sittlichkeit und der Verarmung und Verelendung der
armen Kinder Vorschub leistet ? Die Juristen konnten
nicht den Rechtsgrund der Haftung konstruiren ; man
wußte nicht , ob hier familienrechtliche Beziehungen vorliegen ,
ob ein Delikt , ein Quasidelikt , «ine Verpflichtung ans dem Gesetz
oder sonst ein anderer Rechtsgrund vorliegt . Daher haben sich
die Juristen in früheren Zeiten absolut ablehnend verhallen ,
aber dem Zuge der Zeit haben sie doch nicht widerstehen können .
1362 » ahme » die Juristentage noch Resolutionen an , daß die
Möglichkeit des Nachweises der Vaterschaft möglichst zu be -
schränken sei . Seit einiger Zeit ist ein gewaltiger Umschwung
hierin «ingetrete ». Hervorragende Juristeu , wie Klöppel , Fuld
u. a. , der Verein für Armenpflege , in dem Mitglieder aller
politischen Richtungen sitzen , sind für die Beseitigung
des Einivandes eingetreten . Liegt denn beim ehelichen
Kinde für die Pflicht des Vaters , der Mutter für Alimentation
zu sorgen , ein anderer Rechtsgrund vor als der , daß die Möglich -
keit der Vaterschaft besteht ? Dieser Rechtsgrund ist bereits i »
der Odyssee mit hellenischer Unbefangenheit anerkannt . Eine
Gewißheit der Vaterschaft kann es weder für eheliche noch für
uneheliche Kinder geben . Um juristische Tüfteleien sollte man sich
nicht kümmern . Bestimmend muß sein : liegen sozialpolitische
und Gerechtigkeitsgründe für unseren Antrag vor ? Man hat
eingewendet : die Unsittlichkeit würde befördert . Diese Be -
hauptung ist drastisch widerlegt von dem Konservativen Stahl
und dem konservativen Herrenhausmitglied Brüggeman »
im Jahre 1834 . Man hat behauptet , daß in Gegenden ,
wo die Möglichkeit erschwert sei . Alimente für das
Kind zu erhalten , die Zahl der unehelichen Geburten
eine niedrigere sei als da , wo günstigere Bedingungen
für uneheliche Kinder existirten . Die Statistik zeigt schlagend
das Gegentheil . Als 1854 in Preußen der Einwand eingeführt
wurde , stieg der Prozentsatz der außerehelichen Kinder in den
Jahre » 1355 , 56 und 57. Wir habe » denselben Rechtszustand
für Westfalen , Berlin , Pommern und Posen . Würde die Gesetz -
gcbung von großem Einfluß sein , so müßten annähernd die

Zahlen der außerehelichen Geburten gleich sein . Der Durchschnitt
der außerehelichen Geburten für Westfalen war für die Jahre
1883 - 92 2,69 pCt . . für 1894 2. 6 pCt . ; für Berlin 13,12 und
13,7 pCt . ; für Pommern 19,81 resp . 11,9 pCt . ; für Posen 6,31
und 6,3 pCt . In Baden , wo die oxcsptio nur in be¬

beschränktem Maße besteht , nach dem Gesetz von 1851 ,
betrug der Prozentsatz in denselben Jahren 6,31 resp . 8,76 .
In Tirol und Vorarlberg waren 1386 5,57 pCt . , i » Kempten ,
Ivo dieselben Gesetze gelten , 45,61 pCt . der Geburten außerehe -
liche . Im allgemeinen kann hiernach die Statistik zum Beweis
nach der einen oder anderen Seite hin also nicht verwendet
werden . Die Ab - oder Zunahme der außerehelichen Geburten

beruht auf anderen Faktoren , insbesondere darauf , ob polizeiliche
und ökonomische Hinderdnisse für Eheschließungen vorliegen .
Nach dem Jahre 1863 , wo für große Theile Deutschlands die

polizeilichen Hindernisse gefallen waren , ging die Zahl der außer -
ehelichen Geburten außerordentlich herunter . Auch Firks be¬

hauptet in seiner Abhandlung : Nach Jahren des all -

gemeinen Nothstandes und wirthschaftlicher Krisen pflegen
uneheliche Geburten häufiger zu werden , nach solchen guter Ernten
und nach Kriegsjahren seltener . Und das belegt er mit Zahlen .
Man sagt , die Sittlichkeit werde gefördert , das einmal gefallene
Mädchen , das sich einem hingegeben habe , werde dadurch veran -

laßt , sich mehreren hinzugeben , und die anderen würden dadurch

verführt . Die „christliche Welt " schreibt in dieser Beziehung :
Wenn man befürchte, daß das schwache Geschlecht das starke heran -
ziehe , daß es Erpressungen ausübe , verführen könne auf dem ge -
schlechliichcn Gebiete , so ist das einfache Mittel hiergegen für
den Mann , daß er selbst sittlich lebt . Ferner sagt man , das
Mädchen werde zur Dirne , wenn es sich mehreren hingegeben
habe . Welch krasser egoistischer Slandpnukl des Mannes !
Sie wollen für außerehelichen Geschlechtsverkehr auch
noch eheliche Treue . Grade , wenn Sie diesen Ein -

wand aufrecht erhalten , befördern Sie die Unsittlichkeit .
Wie leicht kann das zum Meineid verleiten ! Wie leicht kann
das arme Mädchen aus Noth und Scham die Unwahrheit eidlich
bekräftigen , daß sie nnt keinem anderen zu thun gehabt habe .
Wie groß ist auch die Verleitung für verkommene Gesellen , vor
Gericht zu erklären , auch sie hätten mit dem Mädchen in intimem
Verkehr gestanden . Also gerade durch Aufrechterhaltung der
Bestimmung wird der Unsittlichkeit Vorschub geleistet . Auf dem
Gebiete des Strafrechtes lassen Sie doch auch denjenigen Theil
hasten , der thatsächlicher an einer strafbaren Handlung theil -
genommen hat , sogar denjenigen , der passiv zugegen gewesen ist
bei persönlichen Handlungen , bei Aufruhr zc. Auch in
den Reihen der Rechten und Nationalliberalen haben
sich lebhafte Stimmen in der Presse zu gunsten unseres Antrages
geltend gemacht . Ich verweise auf die Petition der allgemeinen
Konferenz der deutschen Sittlichkeitsvereine , dessen Vorstand der
Pfarrer Philipps und der Generalsekretär Hennig ist , also Herren ,
die uns fern oder feindlich gegenüber stehen . Auch diese bittet ,
im Interesse der Sittlichkeit und mit Rücksicht auf das furcht -
bare Elend der außerehelichen Kinder einzutreten für unfern
Antrag . Möchte sich also der Reichstag hinwegsetzen über die
juristischen Bedenken und die volkswirthschaftlichen ; die ethische
Seite , die Gerechtigkeit in den Vordergrund stellen .

Abg . v. Strombeck ( Z. ) empfiehlt die Annahme des sozial -
demokratischen Antrages und tritt den Ausführungen des Vor -
redners in allen Punkten bei .

Abg . v. Stumm ( Rp. ) erkennt an , daß in der Rheinprovinz
der Grundsatz des französischen Rechts : la röcllorclrs de la

patevnite est interdite — das Suchen der Vaterschaft ist ver -
boten — beseitigt und die Alimentationspflicht eingeführt wird .
Aber soweit wie der sozialdemokratische Antrag sollte man nicht
gehen .

Abg . Hanßmanu ( südd . Vp. ) : Der Antrag Auer schießt über
das Ziel hinaus . Wir können unmöglich eine Vaterschaft fest -
stellen , wo die Mutter in ihrem Leichtsinn sich mehreren hin -
gegeben hat , wo also gewissermaßen eine Mehrzahl von Vätern
vorhanden ist . Die Ausführungen des Abg . Stadlhagen sind
widerlegt durch die gestrige Rede des Abg . Bebel , der mit Recht
den Satz des Entwurfs bekämpft hat : „ Zwischen dem Vater und
dem unehelichen Kinde ist keine Verwandtschaft vorhanden . " Es
i st eine Verwandtschaft vorhanden , und sie soll der Grund der
sittlichen und rechtlichen Achtung sein . Wo aber diese Verwandt -
schaft nicht besteht , oder , was dem gleichkommt , nicht festgestellt
werden kann , da ist es ein vollständiger Widersinn , trotzdem eine
Haftung aus einem über das Ziel hinausschießende » Humanitäts -
bestreben eintreten zu lassen .

Abg . Stadthagen ( Soz . ) hat den in seiner Rede angc -
kündigten Eventualantrag schriftlich eingebracht .

Abg . Nintelen ( Z. ) erklärt sich gegen den Antrag der Sozial -
demokraten , der mindestens noch den Zusatz erhallen müßte , daß
die Betheiligten sämmtlich solidarisch haften .

Abg . Stadthagcn ( Soz . ) : Eine solche solidarische Haftung
wollen wir nicht . Der Abg . Haußmann geht von einem falschen
juristischen Grundsatz aus . Nicht die Verwandtschaft ist der
Siechtsgrund für die Alimentationspflicht , sondern die Möglichkeit
der Verwandtschast . Die Anschauungen des Herrn Haußmann
werden nur noch von wenigen Juristen getheilt . Herr Hauß -
mann meint , durch juristische Konstruktion würden mehrere Väter
geschaffen werden . Im Gegentheil , er beraubt durch seine
juristische Konstruktion das uneheliche Kind seines Vaters ; denn
einen Vater nmß es doch gehabt haben .

Abg . Gröber ( Z. ) : Die natürliche Vaterschaft muß nach -
gewiesen werden , es handelt sich nicht um die Möglichkeit der
Vaterschaft . Die Annahme des Antrages der Sozialdemokraten
würde es dahin bringen , daß sogenannte ,. Groschenväter " ein -
geführt werden , wie der Volksmund sagt . Die Frauenspersonen
würden sich von den verschiedenen Mannspersonen , mit denen sie
zu thun gehabt haben , den wohlhabendsten heraussuchen . Die
Annahme der Vorlage wird die Widerstandsfähigkeit des
Mädchens stärken .

§ 1693 wird unter Ablehnung aller Anträge unverändert
genehmigt .

§ 1783 regelt die Anlegung von Mündelgeldern . Von
mehreren Seiten ( von den Abgg . Gamp und Genossen und von
den Abgg . v. Manteuffel und Genossen ) liegen Anträge vor , die
land - und rilterschastlichen Pfandbriefe i » § 1763 einzufügen ;
der Antrag Gamp will aber nur solche Pfandbriefe zulassen ,
welche von dem Bundesrath als dafür geeignet erklärt sind .

Abg . v. Standy (k. ) empfiehlt die Anträge im Interesse der
seit mehr als hundert Jahren bestehenden Landschaften und
kommt zurück auf die Debatte über die Lombardirung der Pfand -
briefe und polemisirt eine halbe Stunde laug gegen den Reichs -
bankpräsidcntcu Koch und dessen letzte Rede .

Abg . Gamp ( Rp. ) : Es widerspricht aller Gerechtigkeit , daß
die Pfandbriefe schlechter gestellt sind als die Obligationen von
Kommunen , die vielleicht durch den Wegzug einiger reicher Leute
ganz unsichere Schuldner werden können .

Staatssekretär Nieberding : Ich würde es bedauern , wenn
durch diese Bestimmung sich eine Erregung in landwirthschaft -
lichen kkreisen entwickeln würde . Die Vorlage will den land -
schaftlichen Papieren keinen Nachlheil gegen deren jetzige Stellung
zufügen . Die landschaftlichen Wcrthpapicre in Preußen behalten ihren
Charakter als mündelsichere Anlagewerthe , denn im Einsührnugs -
gefetz Art . 211 ist ausdrücklich gesagt , daß die landesgesetzlichen
Vorschriften in dieser Beziehung ihre Gellung behalten , und nach der
preußischen Vormundschaftsordnung sind die landschaftlichen
Papiere , welche den vorgesehenen Bedingungen entsprechen , als
mündelsicher anzusehen . An der Stellung dieser Papiere wird
durchaus nichts geändert , und kein Jurist würde darüber im
Zweifel sein können . Jeder Zweifel in dieser Hinsicht wird
durch diese meine Erklärung beseitigt . Für die Auswahl der
Papiere , welche in diesen Paragraphen aufgeführt sind , hat die
größere oder geringere Sicherheit eine Rolle überhaupt
nicht gespielt ; man wollte nur solche Papiere ausdrücklich
aufnehmen , welche in ganz Deutschland als Werth -
papiere gebräuchlich sind , die Reichs - und Staatspapiere ,
Kommunalpapiere , Papiere der öffentlichen Sparkassen : c.
Beim Jnvalidenfonds ist in gleicher Weise verfahren worden ,
ebenso bei den sozialpolitischen Gesetzen . Die preußischen land -
schaftlichen Papiere konnten nicht aufgenommen werden , weil es
Staaten giebt , in denen sie nicht anerkannt sind . Deshalb kann
dem Antrag v. Manteuffel nicht stattgegeben werden . Dagegen
bietet der Antrag Gamp einen Äermittelungsvorschlag zwischen
der Vorlage und dem Wunsche des Herrn v. Staudy . Die
Kommunalpapiere fallen auch unter die Bestimmungen des Art . 211
des Einführungsgesetzes , sie behalten ihr Privilegium in dem
Partikularstaat , und ein Beschluß des Bundesraths kann ihre
Giltigkeit noch darüber hinaus erstrecke ». Die Interessen der

Kommunen sind nach dieser Seite hin vollkommen gedeckt . Durch
die Gleichstellung der Kommunalpapiere mit den landschaftlichen
wird dem Mißverständnisse vorgebeugt , als ob die Wirkung des
Bürgerlichen Gesetzbuches die sein könnte , daß die landschaft -
lichen Papiere schlechter gestellt werden . Beugen wir diesem
Mibverständniß durch den Antrag Gamp vor . so handeln wir
auch im Interesse des Bürgerlichen Gesetzbuchs , denn wir müssen
wünschen , daß das Vertrauen in das Gesetzbuch nicht erschüttert
wird . Ich bitte , den Antrag v. Manteuffel abzulehnen und stelle
anheini , den Antrag Gamp anzunehmen .

zu fassen :
ist neben
neben Ver -

Abg . v. Manteuffel (k. ) dankt dem Landwirthlchaftsminister
für seine Erklärung im Interesse der Pfandbriefe . Die Vorlage

enthält unter allen Umständen eine Deklassirung der landschast -

lichen Pfandbriefe , denen die Reichssicherheit genommen und eine

Partikularsicherheit gelassen wird . ( Sehr richtig ! rechts . ) Redner

erklärt , daß seine Freunde nicht für den Antrag Gamp stimmen

könnten ; weil derselbe nichts bedeute als solamen miseris socios

habuisse malorum — den Trost der Unglücklichen Unglücks -

genossen zu haben .
Abg . v. Bennigsen ( natl . ) : Wir können nicht für den

Antrag v. Manteuffel stimmen , wir werden für den Antrag Gamp

stimmen . �
§ 1733 wird mit dein Antrag Gamp mit großer Mehrheit

angenommen .
Die § § 1783 —1897 werden ohne Debatte genehmigt .
Damit ist das vierte Buch „ Familienrecht " erledigt .
Es folgt Buch V : E r b r e ch t.

(j 1997 lautet : Der überlebende Ehegatte des Erblassers ist
neben Verwandten der ersten Ordnung zu einem Viertheile , neben

Verwandte » der zweiten Ordnung oder neben Großeltern zur

Hülste der Erbschaft als gesetzlicher Erbe berufen . Treffen nnt

Großeltern Abkömmlinge von Großeltern zusammen , so erhält
der Ehegatte auch von der andere » Hälfte den Antheil , der nach

§ 1992 den Abkömmlingen zufallen würde . Sind weder Ver -

wandte der ersten oder der zweiten Ordnung noch Großeltern
vorhanden , so erhält der Ueberlebende Ehegatte die ganze
Erbschaft .

Abg . von Stumm beantragt , den § 1997 so
„ Der überlebende Ehegatte des Erblassers
Verwandten der ersten Ordnung zu einem Viertheil ,
wandten der zweiten und dritten Ordnung zur Hälfte der Erb »

schaft als gesetzlicher Erbe berufen .
Sind keine Verwandten der ersten und dritten Ordnung

vorhanden , so erhält der überlebende Ehegatte die ganze
Erbschaft . "

Abg . n. Stumm ( Rp. ) empfiehlt seinen Antrag , welchen der

sächsische Geh . Ober- Regierungsrath Bösner bekämpft , weil da -

durch die Ehegatten in vielen Gebieten Deutschlands schlechter

gestellt würden , als bisher . Das Erbrecht der Ehegatten ent -

springe aus der innigen Gemeinschaft , welche die Ehe schafft .

Abg . v. Cuiiy ( natl . ) empfiehlt die Ablehnung des Antrages ,
wie sie auch in der Kommission erfolgt sei .

Der Antrag wird abgelehnt und ß 1997 unverändert an «

genommen .
ß 2295 lautet in der Vorlage : „ Ein Testament kann in

ordentlicher Form nur von einem Richter oder von einem Notar

errichtet werden .
Der Nichter muß einen Gerichtsschreiber oder zwei Zeugen ,

der Notar muß zwei Zeugen zuziehen . "
Die Kommission hat ihm folgende Fassung gegeben : „ Ein

Testament kann in ordentlicher Form errichtet werden : 1. vor

einem Richter oder vor einem Notar ; 2. durch eine von dem Erb -

lasser unter Angabe des Ortes und Tages eigenhändig geschriebene
und unterschriebene Erklärung . "

Abg . Lenzutanu beantragt , den ersten Absatz der Regierung « -
vorläge wiederherzustellen , die Nummer 1 und 2 der Kommissions -

vorläge aber zu streichen ; während Abg . v . Buchka nur die

Nummer 2 des Kommissionsbeschlusses streichen will .
Die Abgg . v. Buchka (k. ) und Kanffinan » (srs . Vp. )

sprechen sich gegen den Kommissionsvorschlag aus .

Bundeskoniinisfar , badischer bevollmächtigter Ministers . Jage -
mann befürwortet ihn auf grund der Erfahrungen in Baden
und Bayern , sowie anderer Staaten , wo das eigenhändige
Testament jetzt schon besteht . Diese Form des Testaments
hat weder der Erbschleicherei , noch der Sucht zum Testiren
Vorschub geleistet . Mißbräuche kommen bei jeder Form
vor , auch bei dem gerichtlichen Testament . Die Gefahr der Unter -

schiebung ist nicht so groß wie man glaubt . Der Beweis , daß
der Testator nicht zurechnungsfähig gewesen sei , ist auch beim

eigenhändigen Testament leicht zu führen . Auch die Sicherheit
der Aufbewahrung läuft keine Gefahr ; die Erblasser pflegen diese
Testamente aufzubewahren wie Werthpapiere , aber überreichen
sie einem Freunde , dem Testamentsvollstrecker . Außerdem ist eine

gerichtliche Hinterlegung möglich . Es handelt sich hier nicht um
eine prinzipielle , sondern um eine Opportunitätsfrage . Niemand
wird zu dieser Form gezwungen . aber es wird die

Bewegungsfreiheit gewahrt , und ich möchte nicht , daß
in dieser Beziehung ein Rückschritt gemacht wird . In
Baden und Bayern hat sich diese Form bewährt und der

Vorschlag Ihrer Kommission ist nicht von einer Partei , sondern
von Mitgliedern aller Parteien gestellt worden . Ich kann Sie

deshalb nur bitten , dem Antrage der Kommission zuzustimmen .
Staatssekretär Nieberding : Die Mehrheit der verbündeten

Regierungen steht noch immer auf dem Standpunkte , daß es

wichtiger sei , das chirographische — mit der Hand geschriebene —

Privaltestament in das Bürgerliche Gesetzbuch nicht aufzunehmen
( Hört ! ) . Die Gründe hierfür brauche ich nicht zu wieder -

holen , ich wollte aber keinen Zweifel darüber lassen .
daß der Beschluß Ihrer Kommission die Anschauungen
des größten Theils der verbündeten Regierungen nicht

erschüttert hat , von deren Standpunkt ich nur wünschen kann ,

daß Sie unter Beseitigung der Beschlüsse der Kommission zu
dem Entwurf der verbündete » Siegierungen wieder zurückkehre ».
( Beifall rechts . )

Abg . v. Cnnii ( natl . ) spricht dem badischen Bevollmächtigten
seinen und seiner sämmtlichen Landsleute Dank aus für sein
Eintreten für den Kommissionsbeschluß . Es wäre eine Un -

gerechtigkeit , einer Bevölkerung , die über 99 Jahre dieses Recht

hatte , dieses Recht , welches als ein persönliches Freiheits -
recht betrachtet wird , zu entziehen . Besonders wunderbar

sei nur , daß die Freisinnigen die Stellung gegen den Kom -

misstonsbeschluß mit ihren freiheitlichen Grundsätzen vereinbaren
können .

Abg . Stephan - Benthen ( Z. ) : Als Angehöriger des Gebiets
des Allgemeinen Landrechts schließe ich mich vollständig den Aus -

führungen des Vorredners an . ( Beifall . ) Alle Bedenken , welche

gegen das chirographische Testament geltend gemacht werden ,
könnten auch gegen die Form geltend gemacht werden , welche
das Allgemeine Landrecht vorschreibt .

Abg . v. Stumm ( Rp. ) tritt ebenfalls nachdrücklich für die

Kommissionsbeschlüsse ein .
Abg . Görtz (srs . Vg. ) erklärt sich gegen den Kommissions -

beschluß , weil die Gepflogenheiten im Norden und Osten Deutsch -
lands andere seien als im Rheinlande .

Abg . Simonis ( Elsäffer ) befürwortet mit Rücksicht auf die

geltenden Vorschriften für Elsaß - Lothringen die Beibehaltung
der Kommissionsbeschlüsse.

Abg . Enneccerus ( natl . ) : Wenn das eigenhändige Testa -
ment in Deutschland nicht schon bestände , würden wir es auch
nicht einführen . Da es aber in großen Theilen des Reiches be-

steht und sich bewährt hat , und in diesen Gegenden so fest ein -

gewurzelt ist , können Bedenken durckischlagender Natur nicht
geltend gemacht werden . Deshalb stimme ich dem Kommissions -
beschlusse zu.

M 2295 wird nach den Beschlüssen der Kommission gegen
die Stimmen der Freisinnige » und einiger Konservativen an -

genominen .
Ein Antrag des Abg . Gras Mirbach will bezüglich der
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Bestlinmmigin über den „Pflickzttheil " ( ßZ 2276 —2311 ) bestimmen ,
dap diese , soiveit der Nachlast des Erblassers aus Grundstücke »
i » laud - oder forstwirthschaftlichem Betriebe besteht , keine An -

ivcndmig finde .
Abg . Graf Mirbach (k. ) begründet den Antrag damit , daß

durch diese Mastregel der Zerstückelung und der übermäßigeu
Verschuldung des Grundbesitzes entgegengetreten werden solle .

Abg . Ennecccrus ( »all . ) erklärt sich gegen den Antrag , der
dahin suhreu würde , daß die Erblasser , deren Nachlaß nur in
Grundbesitz besteht , nur ein einziges Kind bedenke » konnten . Der
Autrag ist nicht in der Kommisston berathe » worden , ihn au
zunehmen wäre eine Leichtsinn , wie er noch niemals dagewesen
wäre . Für die landwirthschaftlichen Verhältnisse in Preußen
reichen die vorhandene » Landgüterverordnungen vollständig aus .

Sächstscher Justizrath Rörncr : Die vorliegende Frage hat
auch aus dem Jurisientage eine gründliche Prüfung erfahren .
sie ist aber noch nicht soiveit spruchreis , daß eine gesetzgeberische
Aktion unternommen werde » könnte .

Abg . Graf Mirbach : Ich muß dagegen prolestiren , daß die
Annahme des Antrags ei » Leichtsinn wäre . Ich bedauere , daß
die Kommission sich mit diesem so vielfach ventilirten Gedanken
gar nicht beschäftigt hat . Ich bestreite , daß das Pflichttheilsl
recht mit der Landwirthschaft vereinbar ist .

Abg . v. Kardorff ( Rp. ) : Die Pflichttheilsverhältnisse wirken
ruinirend für de » ländlichen Grundbesitz . Man wird nicht umhin
können , dieser Frage näher zu treten .

Gegen die Stimmen der Konservativen wird der Antrag
des Grafen Mirbach abgelehnt .

Die übrigen ß § 2312 —2359 werden ohne Debatte
unverändert genehmigt .

Damit ist die zweite Berathung des Bürgerliche » & t
setzbuches beendet .

Es folgt die zweite Berathung des Einführungs
V e s e tz e s.

Die Sozialdemokraten wollen mehrere Artikel neu einfügen
über Fragen , die in der Vorlage nicht behandelt sind , und zwar

l . K 82 , Satz 1, der Rechtsanwalts - Ordnung vom 1. Juli
1378Z ( „ Der Rechtsauwalt ist nicht verpflichtet , vor
Empfang seiner Auslagen und Gebühren die Haudakte »
dem Auftraggeber herauszugebe » ) erhält folgende Fassung
„ Der Rechtsanwalt ist nicht verpflichtet , vor Empfang
seiner Auslagen und Gebühren die Handakten dem Aus
traggcber herauszugebe » , es sei den » , daß der Rechte
anwalt einer Partei , welcher das Armenrccht bewilligt
ist , beigeordnet worden ist . "
Die landcsgesetzlichen Vorschriften , welche das Jnver
bludungtrelen von Vereinen , welche politische Zwecke ver -
folge », verbieten , werden aufgehoben .

Vereinigungen von Arbeckgebern oder Arbeitnehmern ,
welche zum Behufs der Erlangung günstiger Lohn - und
Arbeilsbedingungcn sich gebildet habe » , unterliegen keiner
landesgesetzlichen Vorschrift . "
8 35 des Unfallversicherungs ' Gesetzes vom K. Juli 1884
wird aufgehoben .

Abg . Stadthagcn ( Soz . ) empfiehlt die Anträge seiner
Fraktion . In bezug auf die Zulässigkeit des I n v e r b i n d u n g-
lr - t - us der politischen Vereine hat sich schon
neulich die commums opinio des Reichstages herausgestellt . Wir
haben zu der preustischeii Regierung «in so vollberechtigtes Miß -
trauen , daß sie ihr reaktionäres Vereinsgesetz nicht verlassen will ,
daß wir ihr hier eine Art Kompelle , «ine » Anreiz zu gebe »
wünschen , der sie vor die Frage stellt : will sie das für jeden
polilisch reifen Mann unerträgliche Gesetz aufrecht er -
halten oder nicht ; wir wollen sie in eine Zwangs
läge bringen . Man wird einwenden , dieses Nothstandsge ' sctz
pasie nicht in das Bürgerliche Gesetzbuch hinein . Nun ,
der Bundesrath hat ja Zeil genug , zivischen der zweiten und
dritten Lesung die Aiifhebuiig jener reaktionären Bestimmungen
durchzusetzen . Wir haben ja hier in ein paar Tagen 2359 Para
graphen durchberathen und eine Einigung zwischen lliegierung
und Parteien sich vollziehen sehe ». Sollte da der Bundesralh
sich nicht in ein paar Tagen über eine so kleine Sache einig
»Verden ? Es käme allerdings ein Schönheitssehler in
das Gesetz mit unserem Antrage , aber die Ver -
nntivortung träfe den Bundesrath , nicht uns ; er
kann ja in der Zivischenzeit seine Entscheidung treffe ».
Auch die landesgesetzlichen Vorschriften über die Vereinigungen
von Arbeitern und Arbeitgebern zur Erla » lgnng günstiger Lohn -
und Arbeitsbedingungen müssen fallen . Die reaktionären
Partitularstaalen dürfe » uns nicht zerstören , »vas »vir in diesem
Gesetzbuch auch auf diesen » Gebiet für das Reich zusanimen -
geflochten haben . § 95 des U n f a ll v e r s i ch e r u » g s -
G e s e tz e s muß beseitigt »verde » , »vcil er den Arbeitgebern
eine Ausnahniestellung gicbt . Der Arbeitgeber soll nach diesem
Paragraphen für den Schaden , den er dnrck » vertragsividriges
Handeln an den » Körper , der Gesundheit eines Menschen verursacht
hat , nur hasten , »venu er dabei eine strafbare Handlung begange »
hat . Dadurch »vird der g e s a in ni t e Schadcnersatz -
a n f p r u ch d e r A r b e i r e r auf das c r n st l i ch st c g e -
f ä h r d e t. Diese Vorschrift bringt die Arbeiter »in ein Drittel
ihrer berechtigten Ansprüche . Wollten »vir hier auf die ver -
sprochene Novelle zum Unfallgesctz »varlcu , so könnten »vir lange
»varten . Die Arbeiter haben al »f den zivilrechtlichen Schaden -
ersah Anspruch »vie alle anderen Staatsbürger und deshalb muß
diese Materie auch im Bürgerliche » Gesetzbuch geregelt werden .
Ich bitte Sie um Annahme aller unserer Anträge . ( Beifall bei
den Sozialdemokraten . )

Reichskanzler Fürst z » Hohenlohe : Der Bnndesrath hat
in dieser Sache noch kenien Beschluß gefaßt ; ich glaube
aber nicht , daß es n o l h »v e n d i g ist , die einzelnen Para -
graphen des Antrages Auer in das Bürgerliche
G e s e tz b u ch a u f z u n e h m e n. Es empfiehlt sich das zunächst
nicht ans der Erivägung , daß die Bestimmung einen öffentlich -
rechtlichen Charakter hat , » vährend die Vorschriften des Bürger -
liche » Gesetzbuches sich ans den » Gebiete des Privatrechtes be-
»vegen . Neberdies ist aber die Aufnahme einer Bestimmung ,
»»»eiche den politischen Vereinen gestattet , miteiiiander in Ver¬
bindung zn treten , entbehrlich . Wie bereits bei der dritten Be -
rathnng des sogen . Nolhvereinsgesctzes von » Bundesrathstischc
erklärt ist , besteht die begründete Zuversicht , daß von den ver -
fchiedenen Bundesstaaten das für die politischen Vereine erlassene
Verbot , miteil » ander in Verbindung zu trete » ,
»vird außer Wirksamkeit gesetzt »verden . Ich kann aus
grnnd der mit de » betheiligten Reglernngen gepflogenen Er -
örternngen diese Erklärung dahin ergänzen , daß es in der Ab -
ficht der Regierungen liegt , die Beseitig » » ng des durch
das Verbot geschaffene n Rechtszustandes her -
b e i z n f ü h r e n. Geschieht dies aber , und ich ziveifle nicht , daß
es geschehen »vird , so »vird es in Zukunft auch in den unter
dein gegemvärtigen Verbot stehenden Staaten zulässig sein , daß
die politischen Vereine unter einander in Verbindung trete », und

zwar wird unter allen Umständen dieser Fall früher ei »-
treten , als wenn diese Bestimmnng in das Bürgerliche Gesetzbuch
aufgenommen »vürde , »velches erst im Jahre 1990 in kraft
treten soll .

Abg . Lieber ( Z. ) : Nach der Erklärung des Reichskanzlers
werden »vir nicht für die Aufnahme dieser Bestimmung in das

Einführungsgesetz sprechen . Der Reichskanzler hat zutreffend
darauf hingeiviesen , daß die Bestiniinungen über das Vereinsrecht
den » öffentlichen Rechte angehören und nicht in das Privatrecht
gehören . Durch die Annahme des Reichstagsbeschlusses » vürden
»vir schneller in den Besitz der Verbindungsfreiheit für die
Vereine gelangen , als durch die Annahme des sozialdemokratischen
Antrages .

Abg . Hanstinann ( südd . Vp. ) : Dein Grundsätze , daß öffent -
Nches blecht nicht berührt »verde » solle , ist die Komniisston nicht
krcu geblieben ; sie hat zu g u n st e n der tobte » Hand
die Genehmigimg des Staates eingeschränkt . Da ka >in man bei

dem viel tvichtigeren Gebiete des Vereinsrechts
»vohl in derselben Weise vorgehe » , und zwar nach den Er -

klärungen des Reichskanzlers um so eher , alS ja auch die Re -

gierungen jetzt der Ansicht sind , daß das Verbot der Verbindung
der Vereine unter einander materiell sich nicht mehr rechtfertige »
läßt ; denn der Reichskanzler hat schließlich doch nur eine all -

gemeine Revision der Landesgesetze zugesagt und »velche
Resultate sich dabei ergeben , und ob sie überhaupt
zu stände kommen , das »vissen »vir alle nicht . Es »vird
aber zweckuiäßig sein , de » Antrag nicht zu bepacke »
»nit dem z » veite n Zusatz »vegen der gewerkschaftlichen Ver -
eine , den der Bundesrath vielleicht zum Grunde der Ablehnung
des Antrages macht .

Abg . Frohrne ( Soz . ) : Die Erklärung des Reichs »
kanzlers kann uns durchaus nicht befriedigen .
Man spielt hier mit den » Begriffe des öffentlichen und privaten
Rechts und entscheidet ganz nach Belieben , ob eine Bestimmung
ausgenommen »verden soll oder nicht . Die Vereine
der Arbeiter haben durchaus privatrechtlichen Charakter ;
sie wollen die persönlichen Interessen der Arbeiter sör -
der » und gerade diese Vereine »verde » in einer Weise
chikanirt , die durchaus nicht gerechtfertigt ist . Diese geiverk -
schafllichen Vereine , ohne »velche das Koalitionsrecht nicht
besteht , müsse » geschützt »verden gegenüber der polizeilichen
Praxis . Deshalb können wir den zweiten Absatz unseres Ai»!

träges nicht falle » lassen .
Staatssekretär v. Bötticher : Ich bin der Meinung , daß

die Erklärung des Reichskanzlers eine rechtlich und politisch
vollständig unanfechtbare ist . Der Abg . Haußmann hat zivar
gemeint , daß die einzig »vürdige Art der Abhilfe des Mißstandes
die Beschreitung des Weges der Sieichsgesetzgebnng sein »vürde .

Ich »veiß nicht , ob er meine Erklärungen über das Vereinsgesetz
angehört hat . Er »vürde daraus entnommen haben , daß das
Vereinsrecht auf Partiknlargesetze » beruht , und nachdem eine
Vereinbarung der verbündeten Regierungen , den Weg der Steichs
gesetzgebnng zn beschreiten , nicht zn stände gekommen ist ,
soll der Weg der landesgesetzlichen Revision beschritte »
»verden . Ich sehe durchaus keinen Grnnd zur Sorge . Die
Regierungen , in deren Territorien solche Verbote bestehen ,
baben sich sämmtlich anheischig geinacht , diese Verbote
außer Wirksamkeit zu setzen . Es handelt sich n u r
n in 12 deutsche Staaten , in denen ein solches Verbot
besteht und die 12 Regierungen haben sich auch bereit erklärt zur
Beseitigung des Verbots . Bezüglich der geiverkschafilichen Vereine
handelt es sich um eine Abänderung der gewerbepolizeilichen
Vorschriften ; solche ge » verkschaftlichen Vereine sind
immer als öffentlich rechtliche Verein « au -
erkannt »uorden . Deshalb gehört der zweite Absatz des An

träges nicht in das Einführungsgesetz .
Abg . v. St »» » »» » ( Rp. ) erklärt , daß b e i A »> n a h m e d e s

sozialdemokratischen Antrages seine politischen
Freunde gegen das ganze Gesetz stimmen »verden .

Abg . v. Manteuffel ( k ) ; Der erste Theil des Antrages
ist durch die Erklärungen der verbündeten Regierungen erledigt .
Bei Annahme des z »v e i t e n T h e i l e s würde » »vir

gegen das Bürgerliche Gesetzbuch stimmen
müsse »>.

Abg . i». Bennigseu ( »mtl . ) : Die Freunde der Beseitigung
des Verbotes der Verbindung der Vereine haben durchaus kein

Interesse , die Bedeutung der Erklärung des gteichskauzlers herabzu -
mindern . Wir können feststelle », daß für die Beseitigung des Verbotes

gesorgt »vird . Wann und »vie das geschieht , können »vir nicht
absehen ; aber es »vird viel früher geschehen als 1800 . ( Zuruf
bei de » Soz . : Niemals ! ) Wenn die Sache de » gewünschten
Verlauf nicht nimmt , dann »vird man im Reichstag »viederholt
ür die Beseitigung des Verbotes eintreten können . Die Antrag -

sieller glauben selbst nicht , daß der erste Thcil des Antrages in
das Bürgerliche Gesetzbuch gehört ; sie »volllen nur die Regierung
zivingen , zivischeu der zweiten und dritten Lesung des Bürger -
! iche »» Gesetzbuches die Frage zn erledigen . Es handelt sich also
nicht um einen sachlichen , sondern um einen taktischen Antrag .
Deshalb muß der Antrag in dieser Gestalt abgelehnt »verden .

Abg . Hanßinaill » : Die Erklärungen der Herren v. Stuinm
und v. Manteuffel beiveisen , welchen geringen Werth die Herren
auf das Bürgerliche Gesetzbuch legen . Sie lehnen das Gesetzbuch
ab , »venu ein Antrag angenommen »vird , der das ausführt , »vas
die verbündeten Regierungen in Aussicht gestellt haben . ( Wider -
' prnch rechts : Nur bezüglich des ziveite » Absatzes ! ) Bein » Wahl -
gesetz hat mau die Wahlversammlungen dein Vereinsrecht der
Einzelstaaten entzogen . Die Frage des Vereinsrechts berührt
nicht nur die Ländesgesetzgebung , sonder » auch die Reichs -
gesetzgebnng , soiveit die Vereine über das Gebiet eines Einzel -
taales hinaus in Verbindung treten »vollen . Herr v. Bötlicher
»vollte die Erklärung des stteichskanzlers verstärken , indem er
ausführte : 12 giegierungen haben sich bereit erklärt — wozu ? —

darauf h i n z n >v i r k en . ( Heiterkeit . )
Abg . v. Manteuffel : Ich habe ausdrücklich erklärt , daß der

erste Theil des sozialdeiiivkralischen Antrages hinfällig geworden
ist ; bezüglich des zweiten Theils habe ich erklärt , daß mit diesem
Antrage das Einführungsgesctz unannehmbar »vürde .

Abg . l». Stumm : Herr Haußmann hat mich auch miß -
verstanden . Für die Beseitigung des Verbols habe ich mich auch
erklärt . Den Vorwurf , daß »vir keinen Werth auf das Bürger -
liche Gesetzbuch legen , muß ich Herrn Haußmann zurückgebe » ;
er selbst hat gehört , daß der lHeichskanzler das Bürgerliche
Gesetzbuch für unannehmbar erklärt hat , wenn jener Antrag an -
genommen »vürde .

Abg . Stadthagen : Daß die Konservativen wegen des

ziveiten Theils des Antrages gegen das Bürgerliche Gesetzbuch
tinnnen würden , ist sür uns eine sehr » verthvolle Er -

lärung . Was verlangen wir denn ? Daß die geiverkschaft -
lichen Vereine keinen landesgesetzlichen Vorschriften unterivorfen
werden . Wollen Sie reichsgesetzliche Vorschriften , so setzen Sie
dieselben im ßteichstage durch . Sie »verden nicht so ausfalle »
wie in den Einzelstaaten . Aber man will nicht „ein Reich und
ein Recht . " Deshalb bitte ich ausdrücklich , den zweiten Theil
des Antrages anzunehmen . Es liegt uns nichts daran , ob Sie

ür oder gegen das Bürgerliche Gesetzbuch stimme « . Es wird
ich ja zeigen , ob Sie wegen des Hasen oder »vegen dieses An -

träges die Vorlage veriverfen »verde »». Ich bitte die Herren von »
entruin, »hrezarle Rücksichtnahme ans dieKouservativen aufzugeben .
s soll sich um die Geiverbepolizei Handel » . Bei Miethsverträgen

bestimint die Polizei auch die Umzugszeiten ; bleibt desivege » das
Miethsrecht nickt Privatrecht ? Das Privatrecht muß sich zum
großen Theil decken mit dein öffentlichen Recht . Das Ehe -
' chließungs - und Ehescheidungsreckt , die Todeserklärung und
olche Dinge gehören alle zu », öffentliche » Recht . Die Grenze

zivischen privatem und öffentlichein Recht ist flüssig . Die Er -
klärung des Reichskanzlers ist nicht genügend . Der Apparat der
Landesgesetzgebung soll in Beivegnng gesetzt werden . Wenn
innerhalb Jahresfrist seine Zusage sich nicht erfüllt hat ,
' oll dann die Reichsgesetzgebung eintreten ? Soll die Landes -
gesetzgebnng ffich blas auf die Beseitigung des Verbots
beschränken und wird man nicht in den einzetiie » Landtagen noch
andere Dinge regeln ? Dabei » vürden die Arbeiter »vahrscheinlich
ihrer Rechte noch mehr beraubt »verden , und dann nützt uns die
Sache nichts . Deshalb ist ein Reichsgesetz nothwendig . Da
»vird sich zeigen , »ver national gesinnt ist , der Bnndesrath , der
daran das Bürgerliche Gesetzbuch scheitern läßt , oder »vir , die
de » Antrag annehmen . Es liegt auch nichts im Wege , bezüglich dieses
Punktes hinzuzufügen , daß diese Bestimmung an » 15. Juli 1896 in
kraft tritt . Von Reichs wegen dürfen wir der Wahlsreibeit
»vegen die Landes - Vereinsgesetze uns nicht mehr gefallen lafle ».
Wir bleiben hier in den heißen Tagen des Sommers zusaminen
( Zuruf : Heiß ! ) , und Sie »vollen nicht einmal die kleine
Unbequemlichkeit auf sich nehmen , diesen Antrag anzunehmen .
Den Herren v. Stumm und v. Manteuffel danke »ch sür ihre Er -
klärung über die Rechte der Arbeiterschaft .

Abg. HaustutN » » « : Herr v. Stumm hat seine Stellungnahme

zum Bürgerlichen Gesetzbuch von diesen » Antrage abhängig ge -
macht , also lediglich von Ihrer politischen Parteistestung .
Also die Herren sind taub , »vo es sich um nationale Fragen
handelt .

Alle drei Anträge werden abgelehnt ; für
den Theil des Antrages bezüglich des Vereinsrechls stimnie »
nebe » den Sozialdemokraten , Freisinnigen und Demokraten auch
die Polen .

Die Sozialdelnokraten beantragen seruer , diejenigen
landesgesetzlichen privatrechtlichen Bestiuiinungen , »velche aufrecht

erhalten »verde » sollen, im Einführungsgesetz ausdrücklich anzu -

geben ; sie wolle » ferner verschiedene Artikel des Einführungs «

gesetzes , betreffend die Stellung der regierenden und der ehe -

maligen reichsunmittelbaren Häuser , betreffend die Fideikominisse ,
das Erbpachtrecht und betreffend die Landgülerorduung und das

Anerbenrecht streichen .
Di « Anträge »verde »» sämmtlich abgelehnt .
Abg . Lieber ( Z. ) beantragt eine » neuen Artikel 6a , »vonach

das Reichsgericht als letzte Instanz in b ü r a e r -

lichen R e ch t s st r e i t i g k e i t e n i >n Sinne des Ariikels 8
des Einführungsgesetzes zum Gcrichlsversassungsgesetze an die
Stelle der partikularen OverlandeSgerichte treten soll . Redner

hofft , daß auch Bayern diesem Antrage zustimmen werde .

Bayerischer Bundesbevolliuächtigter Graf Lerchenfcld er -

klärt , daß die bayerische Regierung dem Artikel 5a , wen » er

vom Sieichstage angenomine » sei , ihre Zustimmung geben
»vürde .

Artikel 6a »vird mit großer Mehrheit ange -
n o in m e n.

Abg . Lieber ( Z. ) beantragt ferner zun » Artikel 55 , daß

nicht nur bezüglich der Landesherren und der landesherr -

lichen Familien , sondern auch bezüglich der hannöverschen , kur -

hessischen und nassauischen Fürstenhäuser das bürgerliche Gesetz -

buch nur gelte » soll , soiveit nicht Hatlsversassungen uns

Landesgesetze andere Bestiinmungeu enthalten .
Staatssekretär Nicbcrding erklärt , daß der Antrag dasselbe

treffe , was nach der Meinung der verbündeten Regierungen im

Artikel 55 bereits enthalten ist .
Der Sl » t r a g »vird a n g e n o n» m e n.
Die Abgg . v. Manteuffel (k. ) und G- iioffen beantragen

eine » neuen Artikel 59 a cinznschalte », »vonach die landesgesctz -

lichen Vorschriften über die bestehenden landschaft -

lichen und ritterschaftlichen Kredit « n st alten

unberührtbleiben .
Staatssekretär Nicbcrding : Schon durch die 167

und 217 find die landschastliche » und ritterschastlichen »tcedit -

institute vollständig gesichert . Die landesgesetzlichen Bs -

stinnnungen bleiben bestehen und können auch durch Landesgesetze

geändert »verde »».

Abg . v. Staudy zieht nach dieser Erklärung den Antrag

zurück .
Gegen den Artikel 69 , »velcher die Ansiedeln ngs »

Gesetzgebung aufrecht erhalten will , legt
Abg . Cegielski ( Pole ) Protest ei » . weil dadurch die » um

Deutschen Reiche gehörenden Polen verletzt würden .
Artikel 69 wird angenommen .
Artikel 65 will das Bergrecht von dem Bürgerlichen

Gesetzbuch ausnehmen .
Die Sozialdemokraten beantragen dagegen , auf die Berg »

arbeiter das Bürgerliche Gesetzbuch und die

Bestimmungen der Gewerbe - Ordnung über die

ge » verblichen Arbeiter ( 88 195 —153 ) a n z u >v e n d e n.

Abg . Möllcr - Waldenbnrg ( Soz . ) einpfiehlt diesen A» trag ,
denn es sei kein Grund vorhanden , das Bergrecht von dem

Bürgerlichen Gesetzbuch auszunehnien . Es sei in Preußen
kodifizirt ivorden und die anderen Berggesetzgebungen hätten sich
an dieses angelehnt . Man könnte die prwatrechllichen Vor -

schristen in das Bürgerliche Gesetzbuch und die Schutz -
vorschristcn in die Gewerbe - Ordnung nnsnehmen . Di « Bergarbeiter
arbeiteten unter viel ungünstigeren Bedingungen als die anderen

Arbeiter ; ihr Beruf sei schädlicher und gefährlicher . Und diesen

Eigenthümlichkeiten sei es zu verdanken , daß den Bergarbeitern
in früheren Jahrhunderien bestimmte Privilegien gewährt
worden seien , so z. B. die Abgabensreiheit . die Befreiung voin
Militär und die Errichtnug besonderer Kassen zur Versicherung
gegen Krankheit , Unfall und sür das Alter . Im Lause der Zeit
seien diese Privilegien verschwunden und die Tendenz gehe dahin ,
die Bergarbeiter allniälig von ihrer bevorzugten Stellung herunter
bis in die allerunterste Stellung der Arbeiter herabzudrücken .
Die Einrichtung des Tantiemensystems für die . Unterbeamten und
der Prämienivirthschaft habe zn einer furchtbaren Lohndrücker «
und andererseits zn »»»»»enschlichen Brutalitäten zun , Schade »
für Leben und Gesundheit der Bergarbeiter geführt . Man suche
ans den Gruben möglichst viel herauszuschlagen und vernach -

lässig » dabei die »»»entbehrlichsten Schutzvorrichtungen . Redner

beiveist dies an »nehreren Beispielen und fährt darin unbeirrt

fort , obivohl er »viederholt aus der Milte des Hauses unterbrochen
»vird . Er erinnert namentlich an daS große Unglück der KleophaS -
grub « und einpfiehlt nachdrücklichst die Einführung »iner ver -

fchärsten Grubeninspektion . ( Beifall . )
Der Antrag »vird abgelehnt .
Zu Art . 86 . betreffend die Z u w e n d u n g e »» an die

todte Hand , liegt «in Antrag deS Zentrums vor , daß Zn -
Wendungen unter 5999 M. ( die Kommission hatte beschlossen ,
3999 M. entsprechend den » preußischen Gesetze ) der Genehmigung
nicht bedürfen .

SlaatssekretSr Nieberding erkennt a>». daß der Geldiverih
ein anderer geivorde » fei , fodaß seitens der preußischen Regierung
keine Ein » vendunae » gegen den Antrag geinacht »vürden . Für
die anderen verbündeten Regiernngen müsse eine Erklärung vor -

behalten »verde »».
Abg . v. Bennigsen erklärt sich nach dieser Erklärung für

den A >» l r a g.
Art . 86 »vird » nit diesem Antrag angenoinmen .
Ein Znsatzantrag der Sozialdemorraten zu

Art . 94 , wonach die P f a n d l e i h e r nicht » » ehr als 6 pC t.

Zins e n nehme » » dürfen , wird abgelehnt .
Zi » Art . 95 , welcher bezüglich des Gesindes die

Ländesgesetzgebung aufrecht erhält , beantragt Abg .
Ttadthagcu die Streichung ; »venn diese nicht erfolge , so
»verde den Sozialdemokraten damit ein gnte ? Slgitationsiniltel
gegeben ; denn es »verde eriviesen , daß de » Konservativen an der

Hasenfrage niehr liege als an der ganzen Rechtseinheit .
?lrt . 35 »vird a n g e n o in m e n.
Zuin Artikel 134 liegt «in Antrag der Sozialdemokraten vor ,

daß über die Zivangserziehung die landesgesetz .
lichen Bestinimungen aufrecht erhalten »verde »» ;
die Zwangserziehung soll aber »»»»r zugelassen »verde » auf grund
der Vorschriften des Bürgerlichen Gesetzbuchs , das heißt nach den

Beschlüssen der zweite » Lesung , » venu «in Berschulde » der Eltern

vorliegt .
Ein Antrag des Abg . Gröber ( Z. ) »vill eine Zwangs -

erziehung verivabrlosler Kinder auch zulassen , wenn der Inhaber
der väterlichen Gewalt damit einverstanden »st.

Abg . Osaun (»iatl . ) erklärt sich im Interesse der Lande ? -

gesetzgebniigen gegen diese » Autrag , den

Abg . Gröber ( Z. ) mit dem Interesse de ? elterlichen Recht ?

auf Erziehung der Kinder rechtfertigt .
Staatssekretär Nicbcrding hebt hervor , daß durch diesen

Antrag die Befugnisse der Ländesgesetzgebung erheblich beschränkt
werden und empfiehlt daher i » erster Linie Ablehnung des An »

träges und Annahme deS KominisstonsbeschlnsseS .
Die Abgg . v. Buchka (k. ) und EnncecernS ( nall . ) halt «! »

den Antrag Gröber nickt für »voitgehend genug . Die Zivangs -
erziehung sittlich verivahrloster Kinder würde dadurch vv » de. . »
Beliebe » der Eltern abhängig gemacht .



Der Antrag Gröber wird mit einer Nenderung dahin
a n g e n o MI » e » , daß zur Zmailgserziehnng verwahrloster Kinder
die Zustimmung der Ellern nicht ersorderlich sein solle , wenn
sie nolhwendig ist zur Verhütung des völligen sittlichen Ver -
dcrbens der Kinder .

Die übrigen Artikel des Einführungsgesetzes
werdeu ohne Debatte genehmigt .

ist die zweite B e r a t h u n g beendet .

der vorliegenden Resolutionen
ibg . o. St » m in bis zur dritten Lesung

Damit
( Beifall . )

Die Berathnng
wird auf Antrag des S
zurückgestellt .

Berichterstatter Abg . Enneceerns berichtet über die einge -
gangenen Petitionen , die Abstimmung darüber wird bis
zur dritten Lesung vertagt .

Präsident v. Bnol schlägt vor , die nächste Sitzung ans
D i c ii st a g , den 30 . Juni festzusetzen mit der Tagesordnung :
3. Berathung des Bürgerlichen Gesetzbuches und der Margarine -
vorläge .

Ein Antrag des Abg . v. M ant euffel , den letzten Gegen -
stand vorauszunehmen , wird abgelehnt , nachdem sich die Abgg .
Singer , Lieber und v. Bcuuigsen dagegen ausgesprochen
haben .

Schluß &ji Uhr .

�arlnurentavisches .
Tie sozialdemokratische Fraktion hat sich in ihrer letzten

Sitzung dahin geeinigt , zur dritten Lesung des Bürgerlichen Gesetz -
buchs keine Abänderungsanträge mehr einzubringen . Soweit aber
Anträge von anderer Seite gestellt werden sollen , welche sich als
eine Verbesserung darstellen , so werden dieselben selbstverständlich
von unseren Genossen unterstützt werden .

Zur Vertagung des ReichStagS wird die Regierung
nach der „ Fieisinnigen Zeitung " ein Gesetz einbringen , das die
Vertagung bis zum 10. November erstrebt . ( Nach Artikel 26
der Neichsverfassung darf die Vertagung des Reichstags ohne
Zustiinmiing desselben die Frist von 30 Tagen nicht übersteigen . )

Die Reichskonimissio » für Arbeiterstatistik hat die Er -
Hebungen über die Konfektionsindustrie noch nicht abgeschlossen .
Es hat sich die Nothwendigkeit herausgestellt , in einigen Punkten noch
ergänzende Vernehmungen stattfinden zu lassen . Zu diesem Zweck
tritt die Koininission am nächsten Donnerstag noch einmal zu -
sammen , bei welcher Gelegenheit noch einige Auskunstspersonen
aus der Konfektion gehört werden sollen .

Uoltales .
Tie Parteigenossen dcS 4 . Reichstags - Wahlkreises

werden zum bevorstehenden Quartalswechsel auf die Partei -
s p e d i t r o n aufmerksam gemacht und aufgesordert , an nach -
stehend verzeichneten Stellen den „ Vorwärts " und sonstige Partei -
literalur zu bestellen : Im Osten beim Spediteur Robert WcugelS ,
Fruchtstr . 30 , Hof ; im S ü d » O st e n beim Spediteur Fritz Thiel ,
Ekalitzerstr . 6d , v. pari .

Achtung , sechster Wahlkreis . Den Parteigenossen bringen
wir folgende Parteispeditionen bei der Lieferung des „ Vorwärts " ,
„ Wahrer Jacob " , „Postillon " , sowie sämmtlicher Parteiliteratur
in Erinnerung : Moabit : Karl Anders , Pultlitzstr . 9. Wedding
und Oranienburger Vorstadt : Emil Stolzenbiirg , Wiesenstr . 14.
Gesundbrunnen : Wilh . Gaßmann , Grünlhalerstr . 64. Rosen
thaler Vorstadt : Gustav Roscuthal , Granseerstr . 6. Schönhauser
Vorstadt : Karl Mars , Kastanien - Allee SS/96 .

Achtung , Charlottenbnrg ! Zum bevorstehenden Quartals -
Wechsel erinnern wir die Parteigenossen an die Pflicht , den
„ Vorwärts " , das . Volksblatt " und die sonstige Parleiltteratur
i » der Parteispedttton vo » G. Schar nberg oder bei den
Botenfrauen neu zu bestellen . Für pünktliche Lieferung wird
jetzt auch besonders in der Gegend der Nürnbergerstraße ( im
13. Bezirk ) Sorge getragen .

Achtung , Schüneberg ! Der „ Vorwärts " , das „ Volke »
blatt " , sowie sämmtliche Parteiliteratur wird pünktlich von der
Parteispedition besorgt . Wer sein Blatt noch nicht von dieser
Stelle bezieht , wolle sich bis zum l . Juli in eine der an folgenden
Stellen ausliegenden Listen einzeichnen : O b st , Grunewald -
straße 110 - Pinzer , Nollendorfstr . 16 ; Klaucke , Goltz -
straße 43 ; F r ö h l i g , Maxstr . 4 ; Hoff mann . Sedanstr . 10,
und beim Spediteur Wilhelm Ä ä u m l e r , Belzigerstr . b9 ,
Seitenfl . park . Auch nimmt der Parteispediteur sämmtliche
Inserate für den „ Vorwärts " und das Teltower „ Volksblatt "
entgegen .

Tie Parteigenofse « bo » Reinickendorf haben zum
heuligeu Sonntag in Marienbad auf Gesuiidbrnnnen ein
S o m m e r f e st arrangirt , dessen Besuch wir der Arbeiterschaft
des Nordens hiermit angelegentlich empfehlen .

Arbeiter - BildnngSschule . Da die Billetausgabe zu der
heute Nachmittag im Echiller - Theater stattfindenden
Vorstellung der Arbeiler - Bildungsfchule zu verschiedenen irrthüm -
lichen Auffassungen geführt hat , so geben wir hierdurch bekannt ,
daß heute biS mittags um IS Uhr noch BilletS zum Preise von
60 Pf . im Lokale von H o m n t h , Wallnertheaterslr . 20 , zu haben
sind , Der Vorstand der Arbeiter - BildungSschule . I . A, : Hein -
rich Schulz .

Der Ruderberei » Vorwärts hält seine Ruder - Regatta
heute , nachmitlags 2 Uhr , auf dem Rummelsburger See bei
Stralau ab . Im gestrigen Inserat deS „ Vorwärts " ist irrthüm -
lich der 4. Juli angegeben ; an diesem Tage findet nur das
Stiftungsfest des genaiinten Vereins statt .

Tie städtische Schuldcputation hat in ihrer letzten Sitzung
beschlossen , zunächst in einer in der Mohrcnstraße befindlichen
Gciucindeschnle eine öffentliche Lesehalle sogleich ein «

ziirichten . In betreff anderer Schulen soll die Einrichtung in

Erivägung gezogen werden . Versuchsweise soll ferner in einer

hiesigen Geiiieindeschule Handarbeitsunterricht für Knaben ein -

geführt werden .

Zn dem Kataloge der MagistratS - Bibliothck ist soeben
«in neuer Nachtrag herausgegeben worden , der die für die
Bibliothek im Jahre 189d/S6 erworbenen Bücher verzeichnet .
Der gefammte Zuwachs beläuft sich auf 760 Bände . Davon
wurden aus dem elatsmäßig mit 4000 M. dotirten Bibliotheks -
fonds 460 Bände angekauft , die übrigen gingen im Tausch -
verkehr oder als Geschenk ein . Durch die neuen Erwerbungen
hat sich die Gesammizahl der in der Bibliothek vorhandenen
V ände auf 3ö 700 erhöht . Hierbei sind aber die Bestände der

Friedländer ' schen und Mosse ' schen Stiftung , die der Magistrats -
Bibliothek vor zwei Jahren überwiesen wurden und vorläufig
noch besonders aufgestellt sind , nicht mit eingerechnet . Di «

Friedländer ' sche Sammlung , hauptsächlich Literalur zur Ge¬

schichte der Revolutionsjahre enthaltend , zählt mit Einschluß der

Broschüren 2700 Bände .

Oranienbrücke . Der Magistrat hat sich zur Verhütung
von Uuglückssällen mit der „ Bitte " an das Polizeipräsidium ge -
wendet , eine Anordnung zu treffen , daß die Oranienbrücke täglich
nur während der Stunden von 3 bis 6 Uhr morgens zum Durch -
lassen von Fahrzeugen geöffnet werde .

Die Abnahme der Strecke Ritterftraße —Dönhoffsplatz sollte
aester « statifiiide ». Aus unersichtlichen Gründen verweigerte der

Geheime Regierun gSratb Friedheim der Großen Berliner Pferde -
oahn - Gesellschaft jedoch die Abnahme dieser mit unterirdischer
Stromleitung gespeisten elektrischen Bahnlinie .

Li - Hnug - Tschang hat seinen Schädel mittels Röntgenstrahlen
photographiren lassen : unterhalb seines linken Auges ist die bis -

lang nnentdeckt gebliebene Kugel gefunden worden , die er im

japanischen Kriege erhallen hat .

I » der neue » Urania in der Taubenstraße wird das neue
wisseuschastliche Ausstattungsstück „ Durch den Gotthard " die ganze
Woche hindurch wiederholt .

Zum Oberinspektor des StrafgefängnisseS Pllltzeitsce
ist an stelle des verstorbenen Oberinspektors Gustav Jüngel der
bisherige Arbeitsinspektor des Zellengefängnisses Schmidt be -
rufen worden .

Mordversuch eines Wahnsinnige « . Gestern Nachmittag
brachte der geisteskranke , von der städtischen Irrenanstalt seiner
Ehefrau in Pflege gegebene Arbeiter Lehmann , Schulstr . 2. in
einem Rückfalle der Krankheit seinem 14 Tage alten Kinde
während der Abwesenheit der Mutter mit einem Beile mehrere
Schläge über den Kopf bei . Das Kind liegt schwer verletzt im
Krankenhause des Paul Gerhardtstifkes . Der Vater ist wieder
nach der Anstalt in Dalldorf gebracht worden .

Im Mühlengraben ertrank am Freitag der bei den Grund -
arbeiten für eine Badeanstalt beschäftigte Arbeiter Schmidt . Er
wollte unter einem Balken hindurch einen Prahm ivegrudern ,
bückte sich dabei nicht tief genug und wurde ins Wasser gerissen .
Obwohl ihm die anderen Arbeiter sofort zu Hilfe eilten und
ihn wieder herauszogen , blieben die Wiederbelebungsversuche
erfolglos .

Von einem Eiscubahnzng überfahren nutz getödtct
wurde Freilag Nachmittag gegen 7 Uhr der neunjährige Sohn
des in der Strelitzerstraße wohnenden Arbeiters Müller . Der
Knabe spielte an der Barriere des Bahndammes der Ringbahn
und erkletterte dabei , nachdem er bereits einmal hiiiuntcrgefallen
und sich dabei eine leichte Verletzung zugezogen , denselben wieder -
holt . Hierbei glitt der Kleine abermals ab und stürzte nach der
Bahnseite den Bahndamm hinunter auf das Gütergeleise , auf
welchem gerade ein Güterzug herangebraust kam . Der Lokomotiv -
führcr , der den Unfall bemerkte , konnte den Zug nicht mehr recht -
zeilig zum Stehen bringen ; der Unglückliche wurde von der
Maschine erfaßt und durch die Räder derselben völlig zermalmt .

Die Teltowerstrasie von der Lankwitz - bis zur Großbeeren -
straße wird wegen Asphaltirung , die Burgstraße von der Neuen
Friedrich - bis zur Kaiser Wilhclmstraße , sowie die St . Wolfgang -
straße werden wegen Umpflasterung der Burgstraße vom 29. d. M.
ab bis aus weiteres für Fuhrwerke und Reiter gesperrt .

Ein aufregender Anblick bot sich Freitag Nachmittag den
Paffagieren eines Dampfers in der Gegend vom Cafe Alfen .
Dortselbst kenterte gegen S Uhr ein zweisitziges Wasser - Velociped ,
auf welchem zwei junge Kauslente gesessen hatten ; diesen gelang
es zwar , sich an dem Kasten des Velocipeds festzuhalten , jedoch
waren die Bemühungen der Mannschaften des Dampfers , die
Verunglückten zu retten , vergeblich . Erst hinzukommenden
Schiffern gelang es , sich dem eigenartigen Fahrzeug in kleinen

Nachen zu näher « und die „ Schiffbrüchigen " aufzunehmen .

Ausgeräumt wurde Freitag Nachmittag um S Uhr der
„Sechserlopp " in der Gollnowstraße . Der Polizei sielen hierbei
13 Personen in die Hände , unter diesen S Mädchen , welche dem
Präsidium eingeliefert worden sind .

Die Tänzerin Valeria Zarcmska , von deren merk
würdigem Selbstmordversuch wir gestern berichteten , scheint , afr
gesehen von einigen Hautabschürfungen , äußerlich keine Ver
letzungen erlitten zu haben , obwohl sie fünf Stock hoch ans dein
Fenster sprang . Dagegen hat sie sich anscheinend innere Ver
etzungen zugezogen , deren Charakter noch nicht genau festgestellt
st . Nach ihrem bisherigen Befinden ist wohl Aussicht vor -

Händen , sie am Leben zu erhalten .

Wittcrnugöiiberficht vom 87 . Jnni 1896 .

Wekker - Progiiose für Sonntag , den 88 . Jiini 1896 .
Ein wenig wärmeres , theils heileres , theils wolkiges Wetter

mit etwas Regen und schwachen westlichen Winde » .
Berliner W e t t e r b » r e a u.

Gemevbe - DUtspkcNnng 1896 »

Die eigenartige Stcllnng , welche die Anitsbehörde vo »
Treptow der Gewerbe - Älusstellung gegenüber einnimmt , haben
wir schon früher erörtert . Dieselbe erhält eine abermalige krasse
Beleuchtung durch das Verbot der Ausstellung der Kinder - Brut -
anstalt , worüber wir schon kurz berichtet . Bei einem anderen
Unternehmen , zu dessen Bau die polizeiliche und amtsvorstehcr -
liche Erlaubuiß eingeholt und ertheill worden ist , verweigert die
Behörde nach Fertigstellung desselben die polizeiliche Abnahme .
mit der Molivirung , daß auch nach der Abnahme die Möglichkeit
eines Unfalls bei dem Betriebe der betteffenden Spezialansstellung
nicht ausgeschlossen sei . Selbstverständlich werden die beiden
geschädigten Unternehmer die erforderlichen Schritte thun , um zu
ihrem Rechte zu gelangen und event . die Behörden für etwaige
Verluste regreßpflichtig machen .

„ Rothe Spinne ' � nennt ein Aussteller im Treptower Park
sein Schuapsdestillat . Warum nicht grüne Kröte oder brauner
Regenwurm ? Scheint auch nicht dabei gewesen zu sein , als
Schönheitsgefühl und Geschmack vertheilt wurde .

Durch ELplosiou eines Glaöballons mit Schwefelsäure ,
welcher für die zum Fessel - Ballou gehörige Gasanlage be-
stimmt war und mit dem beim Abladen vom Wagen
vermuthkich unvorsichtig umgegangen worden ist , wurde gestern
Vormittag hinter dem Vergnügungspark der Ausstellung der
Arbeiter Herm . Schindler , An der Zivölf - Apostelkirche wohnhaft ,
im Gesicht und an beiden Armen durch Brandwunden schwer
verletzt . Die erste Hilfe leistete die Feuerwehr neben der Kolonial -
Ausstellung , von wo ans er nach Anlegung von Notverbänden
mittels Droschke nach seiner Wohnung befördert wurde . — Ein
weiterer Unfall , ebenfalls im Vergnügungspark , ereignete sich
vorgestern Abend auf der elektrischen Korsobahn . Daselbst stürzte
der zehnjährige Sohn des königlichen R- ndanten H. Regen ,
Michaelkirchplatz 16, auf die tieferliegende sich drehende Platt -
form und zog sich dabei an beiden Beinen leichtere Wunden , an -
scheinend aber iiinerliche Verletzungen zu. Auch hier leistete die -
selbe Feuerwache Samariterdienste .

Der starke Regen der letzten Zeit scheint die Ausstellung
dock mehr mitgeiiommen zu haben , als man öffentlich zugeben
wollte . Im Hauptgebäude findet nian Kästen , deren Felder leer
sind . An stelle der Ausstellungsobjekte finden sich Zettel mit

folgendem Ausdruck : „ Durch eingedrungenen Regen verdorben " .
oder : „ Durch eiiigeduuigeueu Regen verdorben , zum theil einzige

Exemplare " .

II mifk und Mig - nschask .
Holophanglocke » sind ein französische Erfindung , durch

welche eine möglichst gleichmäßige Velcuchtung erzielt werden soll .

Sie bestehen aus Kugeln aus gewöhnlichem oder aus Krystall »

glas , welche mit zwei Reihen von llliefeln versehen sind , einer

äußeren Reihe , die parallel um die kugligen Glocken laufen , und

einer inneren Reihe längs der Meridiaiilinien . Indem mall den

Riefeln paffende Gestalt gicbt , kann man erreichen , daß bei sehr

geringem Lichtverlust auf der ganzen Oberfläche der Glocke eine

gleichmäßige Beleuchtung eintritt , und daß das Licht ziemlich

diffus ( nach allen Richtungen zerstreut ) aus der Glocke austritt .

Der „Zeitschrift sür Beleuchtuiigswesen " , welche in ihren

letzten Nummern eine eingehende Beschreibung dieser neuen , in

Frankreich schon recht verbreiteten Glocken gebracht hat , wird

von dem Münchener städtischen Ingenieur für
B e l e u ch t u ii g s iv e s e n mitgetheilt , daß er ebenfalls Versuche
mit diesen Glocken angestellt habe , die sehr zufriedeiistellend aus -

gefallen seien . Infolge dessen werden die Holophongläser in

München bereits in großem Maßstabe zur Straßenbeleuchtung
mit Gasglühlicht verwendet , wodurch eine vortreffliche Wirkung

erzielt werden soll .
Bei uns in Berlin wird es wohl noch einige Zeit dauern ,

ehe man sich zu Versuche » in dieser Richtung entschließt .

Thcater - Wochenchronik . Opernhaus . Sonnlag . 23. :

Wagner - Zyklus IX . Siegfried . Der Wanderer : Herr Theod .

Reichmaiin , Siegsried : Herr Alfred Oberländer , als Gäste . An -

fang 7 Uhr . Mantag , 29 . : Fra Francesco . Bajazzi . Nedda :

Frl . Wieborg vom kgl . Hostheater in Stuttgart als Gast .

Dienstag , 30 . Wagner - Zyklns X. Götlerdämmernng . Siegsried :

Herr Ällsred Oberländer , als Gast . Anfang 6>/s Uhr .

( Letzte Vorstellung vor den Ferien . ) Neues könig -

liches Oper ii - Theater ( Kroll ) . Sonntag , 28 . : Das

Heimchen am Herd . Montag , 29 . : Don Juan . Don Juan :
Herr Franzesko d ' Andrade , kgl . baizer . Kammersänger , als Gast .

Dienstag . 30 . : Das Heimchen am Herd . Mittwoch , 1. : Der

Freischütz . Agathe : Frl . Wieborg vom kgl . Hoftheater in Stutt -

gart , als Gast . Donnerstag , 2. : Der Trompeter von Säkkingen .
Werner : Herr Theodor Reichmaiin als Gast . Freitag , 3. : Das

Heimchen am Herd . Sonnabend , 4. : Bajazzi . Die Puppenfee .
Toni : Herr Franzesko d ' Andrade , kgl . bayer . Kammersänger , als

Gast . Sonntag . S. ; Das Heimchen am Herd . — Schauspiel -
haus : Sonntag : 28 . : Die Verschwörung des Fiesco
zu Genua . ( Bourgognino : Herr Max Paulsen aus
Bern als Gast . ) Montag , 29 . : Der Bibliothekar . Dienstag , 30 . :
Die Karolinger . ( Letzte Vorstellung vor den Ferien . )
— Das Deutsche Theater tritt am I . Juli seine dies -

jährigen Ferien an ; die bis dahin stattfindenden Vorstellungen
sind : Sonntag Jugend , Montag und Dienstag Die Weber . Die

Wiedereröffuuug der Vorstellungeii nach den Ferien erfolgt am
I . August ' I " ber Zwischenzeil gastirt im Deutschen Theater
von Mittwoch , 1. Juli , ab das Gesammtschauspiel deS

Lessing - Theaters , dessen Spielplan sür den zweiten
Theil dieser Woche folgende Vorstellungen bringt : Mittwoch :
Komtesse Guckerl , Donnerstag : Das Glück im Winkel , Freitag :
Komtesse Guckerl , Sonnabend : Großstadtluft , Sonntag : Das
Glück im Winkel . — Im Lessing - Theater beherrscht
die neue Operette : Das Modell mit Frau Kopaczy -
Karczag als Gast auch in dieser Woche den Spiel -
plan . — Im Berliner Theater geht heute Abend

Wildeiibrnch ' s König Heinrich zum 110 . Male in Szene . Die

Tragödie wird noch Mvntag und Dienstag wiederholt . Mit der

Dienstags - Vorstellung schließt das Berliner Theater . Die neu «

Spielzeit wird am 1. September eröffnet ; sie wird an Novitäten
u. a. bringen : Wildeiibrnch ' s Kaiser Heinrich , Wilbrandl ' s
Haira » , Jiiimeiinann - Lindau ' S Trauerspiel in Tirol und
Meßuer ' s Joachim von Brandenburg . — Im Residenz -
Theater werden in dieser Woche allabendlich der BnSnach -
Duval ' sche Schwank : Der Stellvertreter und der Einakter :
Erlauben Sie , Madame ! von Labiche gegeben . — Im
Schiller - Theater werden Sonntag Nachmittag Die

Stützen der Gesellschaft gegeben , abends geht das Lustspiel
Die Kinder der Exzellenz in Szene . Montag . Donnerstag und

Fieitag finden Wiederholungen von Bürgerlich und iHomaiilisch .
Dienstag und Mittwoch von dem Schwank Vergnügte Flitter -
ivochen statt . Nächsten Sonnabend kommt zum letzten Male Onlel

Bräsig zur Aufführung . — Mit Dienstag , 30 . Juni , wird die

Spielzeit im Theater Unter den Linden geschlossen , das
bereits am l . August wieder eröffnet wird . — Im Belle -
A l l i a n c e - T h e a t e r findet auf allgeiueiiien Wunsch aus -
iiahmsweise heule Nachmittag 3 UKr eine Ausführung Der Fall
Cleiuencean statt . Auf abends 3 Uhr ist die letzte Sonntags -
Aufführung von Tata - Toto angesetzt . — Das National -
Theater bringt heute Wildeiibrnch ' s Schauspiel Das neue
Gebot . Montag wird zum Benefiz für Herrn Wesselsky Don
Carlos gegeben ; den König Philipp spielt Herr Eppstein , de »
Marquis Posa Herr Hartbera . — Im Alexanderplatz -
Theater findet heute eine Wiederholung des Anzengruber ' schen
Volksstückes Der Pfarrer von Kirchseld mit Herrn Hartberg in
der Titelrolle statt .

_

( BcviiJjlö - Belf

VereiuSgrsctzliches . Eine im Nrnd ' schen Lokale in Nixdorf
am 17. Februar d. I . abgehaltene Volksversammlung , in der der

Reichstags - Abgeordnete Dr . L ü t g e n a n reserirle , war von dem
Gendarmen G e h r i ck e wegen eingetretener Polizeistunde auf -
gelöst worden . Der Tischler Alwin V o l k m a n n , welcher als

Schriftführer in der Versammlung sungirte , sollte sich nach der

Auslösung nicht „sofort " «ntsernt haben und war deshalb
von dem Schöffengericht aus 8 IS des Verciusgesehcs
mit 2S M. Geldstrafe eventuell fünf Tage Gesäuguiß bestraft
worden .

Auf die Berufung des Genossen Volkmann kam die Sache
zur nochmaligen Verhandlung vor der 3. Slraskamnier des Land -
gerichis II zu Berlin .

Die Zeugenaussagen ergaben ,
Gensdarm die Versaimiilnng sür
sofort erhoben , aber dem
es sei noch fünf Minuten bis
hat dann in scharfem Tone
aufgefordert und Volkmann hat

daß Volkmann , nachdem der

aufgelöst erklärt hatte , sich
Geudarmen gesagt halte ,

10 Uhr . Der Gendarm

zur sofortigen Entfernung
erwidert , er habe doch noch

10 Miiiuleii Zeit , um sein Bier auszutrinken und seinen Ueberzieher
anzuziehen . Ob er das gesagt hat , während er nach seinem
Ueberzieher ging , wurde nicht aufgeklärt , doch wurde festgestellt ,
daß er unmiltelbar darauf seinen Ueberzieher anzog , vom Podium
herunterging und sich ohne Aufenthalt entfernte . Eine große
Zahl der Versmniiiluiigsbesucher war zu dieser Zeit noch im Saal
und ging gleichzeitig mit dem Angeklagten der Ansgangsthür zn.

Der Vertheidiger Rechtsanwalt Dr . H e rz f e l d beantragte
Freisprechung . Er führte auS : Der Angeklagte habe sich „so -
fort " im Sinne des Vereiusgesetzes entfernt . Sofort habe er sich
nach der Auflösung von seinem Stuhl erhoben und habe so
schnell es ihn vom Podium aus , das . an der dem Ausgang c»t -
gegengesetzten Seite liege , möglich war , den Saal verlassen .
Gleichzeitig mit ihm seien ja eine große Anzahl anderer
Versammlungsbesiicher , von denen nicht behauptet werde ,
daß sie sich nicht sofort entfernt hätten , der Aus -
gangethür ziigegangen . Od der Angeklagte , nachdem er
sich erhoben und während er sich zum Gehen au -
schickte , gegen die Reckimäßigkeit der ?liiflösuiig pro -
testirte und seiner Meinung Ausdruck gab , dap er immer noch
10 MinuU » Zeit habe , sei gleichgUtig . Thatfächlich Hab « er . so



fdliull eZ ihm m »glich war . den Saal verlassen und daZ sei „sofort -
nn Sinne des Vereinsgesetzes . Ter Aertheidiger folgerte ferner aus dem
Wortlaut und der Entstehmigsgeschichle des § 15 des Vereins -
veietzcs , daß derselbe überhaupt keine Anwendung finde , wenn
oie Au,ivfuiig wie hier aus einein durch das Vereinsgesetz selbst
Nicht gegebenen Grunde geschehen sei .

rs, .
Der Staatsanwalt beantragte . die Berufung zu verwerfen .

ju . . .Vf .e' 5 Auflösung habe sich jeder ohne Widerrede
1 % *

U110 r. 6?1' Angeklagte habe gerade dadurch gegenda- , Gesetz verstoßen , daß er nach der Auflösinig
Imh 1 �°"dc>nnen über die Recht , näßigkeit derselbe »

C
®ei Gerichtshof erkannte auf kostenlose Frei

Lf,* � • n0ör § 15 öes Berenisgesetzes sei zwarauch bei Auslöiung und nicht im Vereinsgesetz vor -
geseheueii Gründen anwendbar . Gleichgiltig sei auch für dessen
Auweudllng . ob die Auflösung zu recht erfolgt sei . Dagegen sei

Beschwerde bei der vorgesetzten Behörde des Gendarmen
KUlasflg . Aber ,>, diesem Falle habe sich der Angeklagte „sofort "
«»tferiit . Er habe sich sofort „ ach der Auflösung
. " erhoben und den Saal verlassen

* . 1 ? " � l dies unter de » Uiiistände » des Falles
möglich war . Das vor ihm im Saal sitzende Publikum
nuo auch die Vorsitzende der Versammlung , die unterdessen ihre
Papiere geordnet , sei gleichzeitig mit ihm herausgegangen . Ob
er beu » Weggehe » sich über die Auflösung mißbilligend geäußert ,
weil » ach seiner Meinung die Polizeistunde noch nicht heran -
gekommen , sei gleichgiltig .

Slnchfläiigc vom Streik der Konfektioiisarbeiteriilneli .
Die Mnntelnnherin Elisabeth Rether war vom Schöffengericht
mit einem Monat G e f ä n g » i ß bestraft worden , weil sie
wahrend des Streiks am IS . Februar einer anderen Arbeiterin
das Packet geöffnet und als sich herausstellte , daß es Arbeit ent -
hielt , die jene abliefern gehen wollte , ihr zngerusen : Ihr ver -
fluchten Weiber , Euch müßte man anspucke », Ihr verderbt uns
die Preise . Ihre Berufung wurde von der 5. Strafkammer des
Landgerichts I verworfen .

Hassan - Ali , der Riese ans der Ausstellung Kairo , wurde
am Sonnabend vom Gewerbegericht mit seiner Klage gegen
Herrn Moller , dem Mildirektor der Gesellschaft Kairo , von dem
er Auszahlung seiner Gage für die letzten zwei Jahre mit 960 M.
und eines ihm abgenominenin Trinkgelder - Betrages von
470 Mark forderte , wegen Unzuständigkeit des Gerichts ab «
gewiesen .

Tie Name » von 1SZ Persoue » , welch « sich wegen Ent -
ziehung der Wehrpflicht veranlivorlen sollten , wurden gester » auf
dem Flur des Gerichtsgebäudes aufgerufen . Nur ein einziger
meldete sich . Es >var ein junger Mann , der von Johaniiesbnrg
gekonime » war und der dein Gerichtshofe de » Nachweis lieferte ,
daß er sich bereits der Militär - Kommission gestellt hatte und für
dauernd untauglich erklärt worden war .

Der Bedrohung eines Gerichtshofes mit geladenem
Revolver war der Arbeiter Friedrich Wustrack beschuldigt .
der gestern dieserhalb vor der 130 . Abtheilung des Schöffen -
gcrichts stand . Am 20. Mai v. I . hatte der Angeklagte vor dem
Schiedsgericht für Arbeiterversicherung Termin , da er um die
Erhöhung seiner Reute eingckoininen war . Schon auf der Straße
hatte er eine », anderen Invaliden , der sich ebenfalls zu dem
betreffenden Schiedsgericht begebe » wollte , einen Revolver gezeigt
und dabei geäußert : „ Wenn ich heute nicht zugelegt kriege ,
müssen ein Paar sterbe »! " Als Wustrack nachher in den
Warteraum kam , holte er de » Revolver von neuem
hervor und begann , ihn mit Schrotpatrone » zu laden .
« Ich werde mir mein Recht schon suchen " , meinte er
dabei zu dem Publikum , welches um ihn herum
saß , „ heute passirt sonst noch etwas " . Der Gerichtsdiener wurde
von dem Publikum verständigt und dieser verlangte nun , daß
Wustrack die gefährliche Waffe wieder entladen und wegstecken
sollte . Der Angeklagte weigerte sich aber , machte nochmals die
Aeußerung , daß Blut fließen solle und fügte hinzu , daß der Bote
ihm gar nichts zu sagen habe . Den , Bnreauvorsteher , den der
Gerichtsdiener benachrichtigt hatte , gab der Angeklagte schließlich
den Revolver und die Patronen heraus . I » der Verhandlung
gab Wustrack an . er habe nicht , wie die Staatsanwaltschaft an -

nehme , den Vorsitzenden des Gerichtshofes , den RegierungZrath
Seifert , sondern sich selbst erschießen wollen . Der Staatsanwalt
hielt es für zweifellos , daß die Drohung gegen den Gerichtshof
gerichtet war und beantragte sechs Monate Gefängniß .
Der Gerichtshof war zwar derselben Ansicht , hielt aber nicht für
erwiesen , daß der Angeklagte das Richterkollegium in seiner
Amtspflicht habe beeinflussen wollen . Der Thatbestand der Be -
drohung sei daher nicht erfüllt . Dagegen sei durch die Be -
unruhigung des Publikums der Thatbestand des groben Unfugs
gegeben und bei der Gefährlichkeit der Ausschreitung erscheine
es geboten , hierfür auf die zulässig höchste Strafe — sechs
Wochen Haft — zu erkennen .

Der Arbeiter Hildebrandt , ein bereits im vorgerückten
Alter stehender Mann , hatte mit seinem Fahrrade eine ältliche
Frau umgerannt . Um ein Exempel zu statuiren ,
verurtheilte die 132 . Abtheilung des Schöffengerichts gestern den
Arbeiter wegen fahrlässiger Körperverletzung zu vier Woche »
Gefängniß .

Einem Theateragente » war als strafbar angerechnet
worden , daß er bei Bermittelung einiger Engagements betreffs
der fraglichen Künstlerinnen nicht alle Rubriken des vorgeschriebene »
Formularbuches gemäß der Polizeiverordnung vom 13. März 1335
ausgefüllt hatte . In der Revision gegen das ihm ungünstige
Urtheil des Landgerichts machte er geltend , daß er nicht bestrast
werden könne , weil die erforderlichen Personalangaben ihm ver -
weigert seien . Man könne doch nicht eine Schauspielerin zwingen ,
ihm ihr wahres Alter anzugebe » und niemanden , der
hinsichtlich des Bekannlwerdens seiner Religion geivisse Bedenken
habe , veranlasse », diese zu enthüllen zc. Dann sei auch bei

schriftlichen Meldungen die geforderte alsbaldige Eintragung er¬
schwert oder unmöglich . Der Strafsenat des Kammergerichts
wies die Revision zurück . Die vorgeschriebenen Eintragungen
seien unerläßlich . Die Stellenvermittler seien verbunden , sich die

Unterlagen dafür selbst zu verschaffen . Wenn dem Revisions -
kläger die vollen Angaben über das Nationale ec. verweigert
worden seien , hätte er die Vermittelung der betreffende » ablehnen
müssen .

Der Porzellandreher Weise in Stettin ist in der dortigen

Schwurgerichlssitzung vom Freitag wegen Raubmordes in zwei
" ällen für jeden Fall zum Tode und wegen Erpressung zu fünf

ahrcn Gefängniß und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
verurtheilt worden .

VevmiMkes -
Der „ Norddeutsche Lloyd " hat den Zwischendeck -

Fahrpreis » ach New - Iork für Schnelldampfer auf 160 M.

erhöht . Die Zwischendeck - Fahrpreise betragen somit nach New -
Aork für Schnelldampfer 130 M. , für Postdampfer 145 M. , für
Dampfer der Siolaud - Linie 140 M. ; nach Baltimore für Post -
dampfer 145 M. und für Roland - Dampfer 140 M.

AnS Dnri » , 21 . Juni , wird berichtet : Fünf Arbeiter aus

Biella , die sich vergangene Woche nach der Schweiz begeben
hatten , um dort Arbeit zu suchen , traten am Sonntag den villck -

weg nach Italien an . Sie benutzten die Straße über den

Großen Sankt Bernhard . Aus der Paßhöhe , die sie ani

Dienstag erreichte », herrschte Schneefall , und der Schnee er -

reichte an manchen Stellen eine solche Höhe , daß der Weg
nicht mehr zu erkennen war . Doch sind in Voraussicht
solcher Schneefälle die Straße rntlaug hohe Pfähle «ingeranimt ,
nach denen sich die Wanderer richte » konnten . Sie er -
reichten zur Mittagszeit das Hospiz und begannen sogleich den

Abstieg auf der italienischen Seite des Passes . Hier aber wurden

sie von einem heftigen Schneesturm überrascht , der es unmöglich
«»achte , von einem Wegzeigcr zum andern zu sehen . Die
Wanderer kamen alsbald vom Wege ab und geriethen in eine
vom Schnee überdeckle Felsspalte . Nur einem der Verunglückten
gelang es . sich aus diesem Schneegrabe wieder herauszuarbeiten
und die zunächst gelegene Schutzhntte zu erreichen . Auf seine
Erzählung von dem Unglück begab sich sogleich eine Rettungs -
Expedition nach der Paßhöhe . Aber die Hilfe kam zu spät . Die
vier verunglückten Arbeiter «varen bereits in ihrem Schneegrabe
erstickt oder erfroren .

Nm die Welt tu 40 Tagen . Der jetzige Rekord von

60 Tagen für eine Reise um den Erdball wird mit Beginn des

Jahres 1300 ein Ding der Vergangenheit sein ; bei », am

1. Januar genannten Jahres soll das letzte Verbindungsglied
der sibirischen Bahn fertiggestellt sein , mit deren Benutzung sich
die Wcltfahrt in el >va 40 Tagen «vird beivirken lassen , also in

der Hälfte der Zeit , in welcher Jules Verne seinen spleenigen

Engländer unter großen Anstrengunzen und unter Ein -

rechnung der 24 Stunden Zeitdifferenz »nit knapper Roth
die Erde hat unikreisen lasse ». Vom Jahre 1300 ab könnte

«vie gesagt jener Engländer die Tour in ctiva 40 Tagen zurück -

legen , ohne sich hierbei sonderlich anzustrengen und abzuhasien .
Er verläßt London am Ersten eines Monats und wird via Ostende ,
Berlin die russische Metropole miitels des Nordexpreß in

45 Stunden erreichen . Dort wartet seiner der sibirische

Uebcrlandzug , der die 10 000 Kilometer lange Strecke

in vorerst gemessenem Tempo , aber immerhin zu
40 Kilometer pro Stunde in 250 Stunden zurück -

legt und Port Arthur , den Winterhafen der russischen
Pacisicküste , in 12 Tagen und 7 Stunden ab London erreicht .

Dort harrt seiner die neue Eildampferlinie , die von russisch -

amerikanischen Kapitalisten unter russisch - amerikanischer Snb -

vention noch in diese «» Jahre gegründet werden soll , um San

Francisco in etiva 17 Tagen zu erreichen . Von dort aus ge-
langt er in 10 Tagen nach London , so daß er die Rundreise in

39 Tagen , also i » weniger als der halben Zeit , die Jules Verne

seinem «vettliebenden Engländer zutdeilte , zurückgelegt haben
«vird . Auch hinsichtlich des Preises wird eine große Umwälzung
eintreten . Derzeit kostet das billigste „ Rund »in die Well

Billet " 2230 Mark , «vorin freilich die Cchiffsbeköstigung ein -

geschlossen ist . Ab 1. Januar 1300 dürfte die Rundreise inkl .

Schiffsbeköstigung , jedoch ausschließlich der Schlafivagenbillets
und der Mahlzeile » « vährend der Landreise , nur zivische » >500

und 1600 M. koste » und all das Kontingent der Reisenden , die

Gott Neptun reichliche Opfer zu zahlen geneigt , varen , «verde »

auf dieser Weltlheillinie nur 22 Tage ans schivankender Plank «
verbringen müssen , gegen etiva 30 Tage auf der Strecke vi ».

Suezkanal und Hinterindien . Man vergleiche mit diesem Bilde

von der Entivicklung der Technik und den Bequemlichkeiten , die

sie zahlungsfähigen Leuten bietet , die meiischenunivürdige Art ,
in der Arbeiter auf der Eisenbahn befördert «verde ». Der Segen
der kapitalistischen Kultur für die große Mass « des Volks kommt

dann verblüffend klar zur Veranschaulichung .

Briefkasten der Redakkion .
Wir Mite » bei jeder anfrage eine «hissre (jroci Buchsiaben oder eine Saht )

anzugeben , unter der die antivort erlheilt werden soll.

N . K. , München . Unseres Wissens war Lothar Bucher
nieinals Offizier . Ob er seinerzeit als Land » vehrman » in

conUinmeiam verurtheilt ward , wissen «vir nicht .
H. M. , Leipzig - Anger . Stolpe , Danzig , Hausthor 7.

W . E . 18 . Wiederholen Sie Ihre Anfrage .
« . W » 0 . Die Zeitung ist durch die Post zu beziehen

und kostet vierteljährlich 2,50 M. Stenographische Berichte er -

halten Sie i » der Verlagsanstalt der Norddeutschen Buchdruckerei ,
Berlin , Wilhelmstr . 32 .

Erust Stange . Leider könne » wir von Ihrer Zuschickung
keine » Gebrauch mache » , da die Angelegenheit mehr lokales

Interesse hat und auch für uns eine sichere Gewähr für die

Wahrheit des im Artikel enthaltenen fehlt .
Schmidt . Ihr Eingesandt ist zu umfangreich und enthält

nur Wiederholungen . Die Frage scheint uns auch genügend in

der Fachpresse venlilirt .

L „ Prenzlan . Die Sitzungen müssen angemeldet werden .

Briefkasten der ExxedMon .
Für Frau Rein hold sind folgende Beträge eingegangen :

Gesammelt bei Paulsch , Kulmstraße , d. Knüpfer M. 6,55 . Bon

einem Bayer 1 . —. Schneiderwerkstatt T. 6, —. A. H. Oggers -

heim 5,15 . Sa . 18,70 M.
Weitere Beträge nimmt die Expedition entgegen .

Mittags
tisch , höchst kräftig u.

reichlich , k 50 Pfg .
Elsasferstr . 38 , 1.

tfrucfifwein -
ßowlen

aar. rein , au»gczeichnet w weschmack.

Erdbeerfaowla
Pfirsichbowle P ftw *' ■
Ananasfaowla )

Eugen Neumann & Co .
_ „ Detail - Vorfaufslädeu :
Belle - Allwncepl . 6», a. ftriebridifir . 81,

Oronienfh ' . 8, Äcnlhinerstr . 29.
Potsdam : Sürferftr . 7.

Lebhaftes Rchmaut ,
Prinzenstraße , umständehalber preis -
«verth zu verkaufen . Näheres bei
M a n e g o l d , Dresdenerstr . 14. 2337b

Tischlerei sofort bill . zu verkaufen
Alexandrinenstr . 3. 2452b *

Junge Drosseln , Paar 3 M. , hoch -
rolhe Tigerfinken . Paar 2 M. , Wald -
Vögel » v. 50Pf . a ». junge Graupapageien ,
an Hanf und Wasser geivöhnt , 15 M. ,
empfiehlt Rufflar , Fennstr . 3.

Kinderioage » .
Kazar

Max BrinnePf
Jerufalemerstr . 42
am Dönhoffplatz und
Bruunenstraße 0 .
Großartig . Ausivahl
von Kinderivagen ,

Puppenwagen ,
Kinder - Sportivagen billigst . Viele An -
« rkeunungen . Ttzeilzahlung gestattet .

Kiilieü-Stoss.
*

H o f f n, a n n , Veteranenstr . 14

Kleines Kolonlalwaaren - Geschäft
nebst groß . Wohnung , billig v. Wirth ,
Prinz - Eugenstr . 21 , Wedding . 2234b

Zähne 1 M. , äuß . haltb . , fests . , sehr
brauchb . b. Esse », Garant . , Spezialität
Aluminium . Dresdenerstr . 105 . f48jll

Patentanwalt
A. Dammann , Ingenieur , Oranien -
Strasse 61 a. Moritzpl . Ausk . kostenfrei .

Zu uennietleit
kleine Wohnung , 2 Stuben und Ki!
soivie kleine Werkstatt . 542

Älexanberstr. ä.
Plätze f. Tischl . z. verm . bei Busch ,

Bruniienstr . 74 . 2323b '

Dresdener Straße 18 , v. NI. möbl .
Schlafstelle für 1 Herrn zu verm .

Muhlenstraße 8,
nahe Oberbaum , ist ei » freundlicher
Lade » nebst Stube und Zubehör , fitr
jedes Geschäft passend , billig zu ver -
miethen . 52352 »

Möbl . Schlafstelle f. H. , sep . Eing . ,
Solnisstr . 21 , H. 1 Tr . , Grzeskoiviak .

Möbl . Zimmer an 1 oder 2 Herren zu
verm . Grimmstr . 34 , 4 Tr . , Dannenberg .

Zwei frdl . Schläfst , zu verm . bei Arndt ,
Wasserthorstr . 39 , 4 Tr .

Schläfst . , sep „bei Berger , Friedenstr . 99,p .

Frdl . Schläfst , für Herren od. Damen ,
sep . Eing . , Lorenz , Straßburgerstr . 12.

Möbl . Schläfst . , 7 M. ,z «« verm . ,Rusche ,
Schönholzerstr . 3, v. 1 Tr .

Schläfst , s. Herren Manteuffelstr . 92 ,
v. 2 Tr . l.

Schlafstelle für Herren , sep . Eingang ,
Forsterstr . 2, v. 3 Tr . , Heier . 2444b

Frdl . Schläfst , f. H. zu verm . b. Bonk ,
Rosenthalerstr . 5, Hof 1 Tr .

Frdl . Schläfst . , ges . Lust . f. 1 od . 2 Herr .
ev. Gen . , w. Ausstellung bes . , verinieth .
Sommerfeld , Köpenickerstr . 37 , Hof 1 Tr .

Frdl . möbl . Schlafstelle f. 2 Herren
Reichenbergerstr . 173 , 3 Tr . Ww. Gromm .

Schläfst . Frau Behrend , Manteuffel -
straße 112 , 2 Tr .

Achtung ! Roch einGe » . f. beff . Schläfst . .
sep . , Fürstemvalderstr . 13 , v. 4 Tr . r .

Ein Genosse find . frdl . «nöbl . Schläfst .
billig Adalbertstr . 1, 4 Tr . l „ Meffert .

Möblirte Schlafstelle f. H. , sep . Eing .
Hintz , Mariannenstr . 43 v. 3 Tr . r.

Bessere Schlafstelle f. Herrn bei Bien ,
Wasserthorstr . 45 b. 1 Tr . 2415b

Frdl . Schlafstelle , billig , bei Eichner ,
Kaiser Franz - Ärenadier - Platz 3, H. l. III .

Möbl . Schläfst . Oranienstr . 131 , 3 Tr . r .

Frdl . Schläfst , f. anst . Herrn ( Flureing . )
b. Wive . Rieck , Manteuffelstr . 89 , 4 Tr .

Frdl . möbl . Schläfst , f. Herrn , n«. Kaffee
10 M. , bei Pähl , Wienerstr . 33 , Ecke

Skalitzerstraße , v. 4 Tr . 2425b

Theiln . z. möbl . Zimm . ges. , sep . Eing . ,
b. Thomas . Manieuffelstr . 44 , v. 3 Tr .

Schlafstelle f. Herrn b. Wwe . Warnecke ,
Brandenburgstr . 7, Hof r . 2 Tr .

Möbl . Schläfst , f. 2 Herren b. Frau
Winzens , Manteuffelstr . 51 , v. 2 Tr . l.

Schläfst , f. Herrn ( sep . Eing . ) b. May ,
Admiralstr . 19 . v. 4 Tr . 2427b

Schläfst , f. H. Prinzenstr . 110 , 2 T. r .

Fr . Schläfst , f. H. Markusstr . 13. H. 3 Tr .

Möbl . Schläfst , f. Herrn b . Wwe . Burg .
Gr . Frankfurterstr . 15. 3 Tr . 2428b

Schlafstelle b. Grabowsky , Naunyn -
straße 90 . H. 4 Tr .

Schläfst , für Herrn Wasserthorstr . 23 ,
Hof 1 Tr . bei Neuß . 2389b

Sauber »«öbl . Schläfst , für 2 Herren
Zossenerstr . 13 . H. 3 Tr . l. 2390b

Frdl . möbl . Schläfst , f. anst . jungen
Mann b. Wiv . Teicherl , Muskauerstr . 44.

Schläfst . Waldemarstr . 54 , v. Part . r .

Möbl . Schläfst . Fürstenbergerftr . 3,
v. 2 Tr . r . 2449b

Schläfst , f. H. Fürstenstr . 10 , Kästner .

Möbl . Schläfst , an Herrn zu verm . Wiv .
Gillmann , Naunynstr . 91 . v. 2 Tr . l2450b

Ein Theilnehmer z. möbl . Schläfst . , sep . ,
Dresdenerstr . 14 . v. 3 Tr . , Eigendorff .

Schläfst , f. H. W. Burger , Waldemar -
straße 13. v. 3 Tr . l. 23S4b

Schläfst . , Neumann , Naunynstr . 32 , v. II.

Frdl . möbl . Schläfst , f. 1 oder 2 Herren
b. Jacob , Fürstenstr . 23 , 4 Tr . 2334b

Frdl . möbl . Schläfst , b. Ww . Polack ,
Lindenstr . 93 . Hof 4 Tr . 2393b

Schlsst . Wiv . Meyer,Naunynstr . 84,v . 3Tr .

Schläfst , b. Reinsch , Britzerstr . 41, v . 3Tr .

Zwei freundl . Schläfst , f. Herren bei

Heibig , Skalitzerstr . 12, v. 4 Tr . 23S3b

Möbl . Schlaff », f. 2 Herren Skalitzer -
straße 3, v. 2 Tr . l.

Möbl . Schläfst . ( 8 M. ) b. Korzschik ,
Skalitzerstr . 124 , 3 Tr . 2398b

Freundl . Schläfst , zu verm . Fürsten -
straße 7, v. 4 Tr . r . 2399b

Möblirte Schlafstelle zu vermiethen .
Lausitzerstr . 40 , Vorderhaus 2 Tr . l.

2 Schläfst . Adalbertstr . 34. Wive . Gesch .

Freundlich möblirte Schlafstelle für
Damen . Dragonerstr . 44 , 3 Tr . 2402b

Schläfst , f. Hrn . 3 M. Kl . Andreas¬

straße 17. Frau Nebionat . 24006

Möbl . Schlafs ». , sep . Eing . , Fürsten -
straße 13, H. 4 Tr . b. Tschernig .

Eine frdl . möbl . Schläfst , zu ver «n.
Skalitzerstr . 125 , v. 3 Tr . . Nitzschmann .

Frdl . Schläfst , f. Herrn billig Man -

teuffelstr . 50 . v. 2 Tr . , Wwe . Lücke . f2457b

Schläfst , zu veru «. b. Raeschier , Mau -

teuffelstt . 33 .
_

Möbl . Schlafstelle f. H. , sep . Eing . ,
Reichenbergerstr . 50 , 2 Tr . r .

Schläfst . Klopstockstr . 33 , III r . Marzilger .

Mbl . Schläfst , f. Hrn . Schmidstr . 9a .
Hof 1 Tr . . Wittlve Lade . 2417b

Schläfst . Manteuffelstr . 11 bei Taube .

Eine Ifenstr . Stube ( sep . Eing . ) für
1 Herrn als Schläfst . Wasserthorstr . 13,
4 Tr . b. Becker . 23336

Möbl . Schläfst , f. 1 od . 2 Herren bei
Lehinann , Kastanien - Allee 90 , v. 3 Tr .

Möbl . Schläfst , ( sep . Eing . ) Josupeit
Langestr . 25 , v. 1 Tr . _ _ 2391b

Mbl . Schläfst . f . H. b. Encke . Fürstenstr . 5.

Arbeitsiillirkt.
Achtung, Holzarbeiter !

Die Kollegen der Werkstatt von

Kiehle , Schwedterstraße 5,
habe » ( 15 Mann ) wegen Lohndifferenzen
die Arbeit niedergelegt .

Zuzug fernhalten . 291/19
Die Getsvermaltung

de » Holzarbeiter - Drrbaude « .

Tischlerlehrl . vl . Busch , Brnnnenstr . 74 .

Tüchtige I . acKir - bi ' innQn auf
Mesfingtheile für Teiegraphen - Apparale
sofort verlangt . 23ö3b

Ahtirnorf - llschaft Mix » Banaaf .

Karton - Arbeiterinnen verl . W o l f f .
Neue Friedrichstr . 43 . 2337b '

Kartou - Arbeiterin , 14 —13 M. im

Akkord , v. Albert Erilmtnn , B- nchslr . 3.

Mamsells auf Jackets verlangt
2422b Morche , Usedomstr . 9.

4 Korbmacher auf Signalscheiben
suchen sofort bei g«ltel » Lohn
2413b F . Aucion u. Ko . ,

W i l h e l u« st r a ß e Nr . 1 23.

Kindermädchen u. Mädchen f. alles

finde » sof . Stell , ( ohne Anzahlung ) iin

Komptoir Skalitzerstr . 13, 1 Tr . r. '

Wülihige Milslheu
erlernen Plätten v. Kragen ». Plan -

fchetten unentgeltlich , «verdcn dann
immerivährend beschäftigt . Verdienst
geübter Plätteriinien 15 —25 M. P . Woche .
Wirfnche » auch geübte Plätt » » ' inneu .

HüIIer & Snssmanu ,
Grüner Weg 119 . 2397b *

lt , Klempner
» ' sucht

_
Stralaner Brücke 3.

Mamsells auf Knabenanzüge verl .

Stein , Adalbertstr . 22 . M '

TücMixe Rnnipfarbeiterin
auf Stoff « und «vatlirle Räder , die viel

liefer » und sauber arbeite ««, sucht
2405b ] Heilig , Königsbergerstr . 23/27 .

Jacketarbcitcriuneu 2442b

verlangt S a l o in o n s k y , Badstr . 44�

Verantwortlicher Redakteur : August Jarobey , Berlin . Für den Inserate , itheil verantlvvrtljch : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing i » Berlin .



2. Beilage zum „ Bowarts " Berliner Bolksblatt .
Ur . 149 . Sonntag , den 28 . Juni 1896 . 18 . Jahrg .

Dw VeichsKomutiffiotr für

NrüeikerftAttstiü
wird von Herrn v. R o t t e n b u r g . ihrem früheren Vorsitzen -
den , in einer der „Nntional - Zeitung " zngegangenen Zuschrift
gegen die Angriffe vertheidigt , die iin preußischen Abgeordneten -
Hause von verschiedenen Vertretern des Fabrikanten - und Geld -
sack - Jnteresses , namentlich von den Herren M ö l l er - Dortmund ,
B r ü t t und v. Zedlitz untenrommen wurden . Wie heben da -
von einige ebenso witzige wie sachgemäße Absertigunge »
heraus . Da hat Herr Möller eine Rede gehalten , in der er
der Kommission ihre Aufgaben vorschreibt und dabei unter
anderem anführt : „ Laufende Erhebungen über die durch
Streiks und Lockouts hervorgerufenen Lohnbewegungen
und �wirthschastlichen Schädigungen " . Herr v. Rotten -
bürg bemerkt dazu : „ Ich hoffe , es wird niemals einem
deutschen Reichskanzler beikommen , der Kommission einen
dezartigen Auftrag zu crtheilen . Wenn er sich über die Be -
deutung der Streiks für unser wirthschaftliches Leben informiren
ivill , so wird er die Kommission anweisen , die Folgen der
Streiks überhaupt , aber nicht nur ihre schädlichen zu eruiren ;
anders würde er in den Verdacht komme » , eine Klassen -
g e s e tz g e b u n g vorzubereiten . "

Auf die Aufgaben einer Arbeiterschutz - Gesetzgebung überhaupt
eingehend , sagt Herr v. Rottenburg dann : „ Die Aufgabe
einer Zlrbeiterschutz - Gesetzgebung geht dahin , die -
jeuigen Arbeiter zu schützen, welche des Schutzes bedürftig sind ,
d. h. welche ihre berechtigten Interessen gegenüber den Arbeit -
gebern nicht zur Geltung zu bringen vermögen . In erster Reihe
geht dieses Vermögen allerdings den weiblichen und jugendlichen
Arbeitern ab . Will Herr Möller nun aber etwa behaupte » , daß das
Bedürfniß des Schutzes bei keinem erwachsenen Arbeiter vorhanden
sei ? Ich beruf « mich zum Gegenbeweise auf das Zeugniß aller der -
jenigen , welche sich unparteiisch mit dem Studium der Arbeiter -
Verhältnisse beschäftigt haben , von Adam Smith bis herunter in
die jüngste Zeit . Also der Arbeiter , gleichviel ob männlich ,
weiblich oder jugendlich , ist der schwächere Thcil . Ist nun etwa
der Arbeitgeber stets und überall ein so guter Christ oder
wenigstens ein so vernünftiger Mensch , daß er seine Ueberlegen -
beit nicht mißbraucht ? Ich muß mich bei der Diskusfion dieser
Frage hier aus das Bäckergewerbe beschränken . Run — die
Bäckermeister haben selbst zugestanden , daß in 0,4 pCt . , d. h.
in 2 bis 300 Bäckereien eine — ich gebrauche das Wort des
Herrn Möller — „erschreckende " Arbeitszeit herrscht , daß die Ge -
Hilfen dort von 24 Stunden IS beschäftigt werden . Nach Aus -
kunft der Gesellen beläuft sich die Zahl der Bäckermeister , welche
Gehilfe » in dieser Weise mißbrauche » , auf ca . 700 . "

„ Nun sagt Herr Möller , das ist „ein geringer Theil des
Ganzen " . Ich weiß darauf keine bessere Antwort als die , welche
Dickens in seiner „ Harb Times " den Vertretern der I - sisssz -
tairs - Politik ertheilt . Die Heldin des bekannten Romans , die
kleine Sissy Jupe , wird von ihrem Lehrer , einem Prototyp
der Manchester - Schule , gefragt , ob es nicht ein sehr günstiges
Verhältniß sei , wenn in einer Stadt von einer Million Ein -
wohnern jährlich nnr 2b auf der Straße an Hunger sterben .
„ Ich meine " , antwortet Sissy Jupe , „ für diejenigen , welche ver -
hungern , muß es ebenso hart sein , gleichviel , ob die anderen eine
Million oder eine Million Millionen repräsentiren . " Und ich
meinerseits denk «, für jene unglücklichen Bäckergehilsen muß es
ebenso hart sein , ob sie 0,4 oder irgend einen anderen Prozentsatz
der Gesammtheik darstellen .

„ Gewiß — es ist nicht möglich , allen zu helfen ; ich erkenne
vollständig an , daß man mit quantites negligeables rechnen
muß . Aber liegt diese Nothwendigkeit hier vor ? Kann der
Staat jenen 0. 4 pCt . nicht zur Hilfe kommen ? Man braucht
hier nicht auf das energische Mittel zu rekurireu , welches Carlyle
empfiehlt , und jenen hartherzigen Meistern erklären : Wenn Ihr
Euer Geschäft nur unter Betheiligung des Teufels treiben könnt ,
so mögt Ihr zu Grunde gehen . Nein , es bedarf lediglich eines
Zwanges nach der Richtung hin , daß die betreffenden Bäckerei -
betriebe rationellere Einrichtungen treffen . "

Daun wendet sich Herr v. Rottenburg gegen den Freiherrn
v. Zedlitz mit folgenden Worten : „ Die Bemerkung des Herrn
Freiherrn V. Zedlitz , dieKommission sei „seusatio »ell " und „ pretentiös
orgailistrt ", muß ich unerwidert lassen ; ich bin völlig außer stände ,
zu errathe », worin das sensationelle und pretentiöse der „ Organi -
sation " liegen solle . Daß Herr v. Zedlitz diese Epitheta auf das

StmnkcrgsplmtdvLei .
Er sitzt und frißt , heißt es im Studentenlied von lepus , dem

Hasen . Im deutschen Reichstage wäre am letzten Dienstag bei
einem Haar das neue Bürgerliche Gesetzbuch in de » Brunnen
gefallen , iveil man nicht einig war , ob der verehrte Löffelträger
mehr sitze oder fresse . Der Hase , meine Herren , liegt mehr , als
er frißt . Das war die Meinung des großen forstmännischen
Licbtes der Regierung . Bitte , sein Appetit ist auch nicht von
schlechten Elter » ! sagten andere . Und ein dritter sprach :
Äluch nicht ganz richtig . Der Hase frißt und liegt ,
wie er mag und kann und schädigt dadurch die

Feldkultur . Und so ging die Berathnng weiter im
schönsten Possenton , und man hätte über die Burleske lachen
könne » , wie etwa über die Geschichte , die vom Hasen und dem

Swiniegel im Volke geht , wenn nicht die Sache eine » so ernste »
Hintergrund hätte .

Stach dem in den meisten deutschen Staaten geltenden Jagd -
gesetze ist nur derjenige Grundbesitzer auf seinem Grund und
Boden jagdberechtigt , der eine ganz bestimmte Anzahl von

Morgen sein eigen nennt . Kein Bauer erreicht diese Zahl . Die

Grundbesitzer eines Dorfes oder einer Gemeinde bilden also eine

Jagdgesellschaft . Diese kann die Jagd entweder selbständig aus -
üben oder an einen dritten weitcrverpachteu . In der

Nähe großer Städte geschieht gewöhnlich das letztere . Die
Gevatter Häuserspekulant und „ Kravattenmacher " treiben die

Pachtsilmme zu schwindelnder Höhe empor , und wenn
im ganzen Revier auch nicht ein Hasenschwanz zu sehe »
ist , gepachtet wird doch ; man will in Jägertracht stolziren , Löcher
in die Luft knallen , und unbeaussichtigl von der theuren Ehe -

Hälfte schmausen , saufen und hinter zweibeinigem Wild einher -
streichen . Kommt auf einem derartigen Jagdgebiet ein Wild -

schaden vor , so hastet nicht der Jagdpächtcr aus der Stadt ,

sondern die bäuerliche Jagdgesellschaft , die die Jagd weiter ver -

pachtet hat . Wer das Gelriebe in einem Dorfe kennt , weiß , daß
dabei die reichen Besitzer nicht zu kurz kommen . Nach den

meisten Jagdgesetzen kann nur dasjenige Wild einen Schaden

machen , das zur hohen und mittleren Jagd zählt . In Mecklen -

bürg hat mau sogar noch die Rehe ausgenommen . Wahrschein -

lich leben die dort von der Luft und fliegen durch die Luft .
Bis jetzt konnten blos in Hannover die Hasen ge -

setzlich einen Wildschaden mache » . Die Mitglieder der

Kommission , welche das neue Bürgerliche Gesetzbuch

durchbcrieth , kamen zu der Ueberzeugung , daß Hase Hase sei ,
und wenn der Kerl in Hannover Schaden stifte , er es

ivohl im übrigen Deutschland auch thun werde , und sie brachten
in das Gesetzbuch eine Klausel , daß auch der durch Hasen an -

gerichtete Wildschaden zu ersetzen sei . Jetzt war der Teufel los .

Verhalten der Mitglieder der Kommission angewendet wissen
will , erscheint in anbetracht der ebenso vornehmen wie gerechten
Gesinnung meiner hochverehrten ehemaligen Kollegen aus -
geschlossen . Herr v. Zedlitz möge mir hier die Bemerkung ge -
statten , daß die Kommission von ihre » Gegnern in der Presse
wiederholt in einer Weise behandelt worden ist , welche sich noch
als etwas viel Schlimmeres charakterisirt als pretentiös . Mir
liegt ein Blatt vor — es nennt sich „ Deutsche volks -
wirthschaftliche Korrespondenz " — in welchem aus -
geführt wird , es verlohne nicht , auf meine sozial -
politischen Exkurse einzugehe » ; ich hätte infolge von
Krankheit mehrere Jahre ( ?) fast ausschließlich im Aus -
lande gelebt , und daraus erkläre sich , wen » meine sozial -
politische Erkenntniß auf einem Punkte stehen geblieben sei , der
vor 4 — 5 Jahren in Mode gewesen sei und damals Aus -
ficht auf Karriere eröffnet habe . Derartige Gemein -
heiten schmerzen ja freilich nicht , aber sie erregen ein starkes
Gefühl des Ekels . "

( Die hier abgethanen Anzapfunzen der „ Deutschen volks -
wirthschaftliche » 5? orrespo »denz " , die Herrn v. Rottenburg sicher
nicht treffen , sind deshalb von allgemeinem Interesse , weil die

Korrespondenz aus der Umgebung des Freiherrn v. Stumm
stammt , n » d man in jenen Kreisen allerdings wissen muß , was

gegenwärtig Aussicht auf Karriere eröffnet . )
Schließlich beantwortet Herr v. Rottenburg die Rede -

wendung , die Kommission spiele mit dem Feuer , mit folgenden
Ausführungen :

„ Das Spiel mit dem Feuer wird auf einer ganz anderen
Seite getrieben ; gewiß nicht bewußt — aber die Gefahr ist
darum nicht geringer . Vor wenigen Monaten haben die beiden

konservativen Parteien mit sehr wenigen Ausnahmen ein Votum

zu gunsten des sog . Kanitz ' schen Antrages abgegeben .
Letzterer läuft nun ganz offenkundig auf einen staatlichen Eingriff
in das wirthschaftliche Leben hinaus , wie er seit den bekannten
Dekrete » Robespierres gegen den Getreidehandel in den Jahren
1793 —94 schärfer niemals versucht worden ist . . . . Allerdings
wollen die konservativen Parteien einer Gesellschaftsklasse zur
Hilfe kommen , welche die zahlreichste in unserem Staate bildet :
allein die Hilfe soll lediglich zum Schutze ökouo -
mischer Interessen dienen ; sie kann nur auf Kosten der

Interessen anderer gesellschaftlicher Klassen gewährt werden ,
und ihr Erfolg ist zum mindesten zweifelhaft . Ganz anders

liegt es bei der Bäckerei - Verordnung ; es handelt sich bei ihr
nicht um Geld und Gut , sondern um Leben und

Gesundheit ; niemand wird durch die Verordnung in be¬

rechtigten Interessen verletzt und der Erfolg ist mit mathematischer
Sicherheit abzusehen . Wenn trotzdem die konservativen Parteien
den L a n d w i r t h e n staatlichen Vorspann gewähren , den

Bäckergehilfen denselben aber verweigern wollen , so
ist meines Erachtens hier die Warnung vor dem Spielen mit

Feuer mehr am Platze . Denn ein solches Verhalten ist mit der

Gefahr verbunden , daß in Kreisen , welche weit über die Bäcker -

gehilfenhinausreichen . Z weise ! erweckt werden an der Moral
und an dent Gerechtigkeitssinn der besitzenden
Klasse . Ich fürchte , in jenen Kreisen wird man die

Frage aufwerfen : Warum lieben die Agrarier nicht uns ebenso ,
wie sie sich selbst lieben , warum gewähren sie uns nicht den
Schutz , den alle seitens des Staates gleichmäßig beanspruchen
dürfen ? "

„ Und dieser Vorwurf — selbstredend immer mit der Be¬

schränkung , daß man sich die Folgen seiner Handlungsweise nickt
klar gemacht habe — trifft auch die national - liberale Partei ;
denn auch sie ist in einem starken Prozentsatze neuerdings zu
gunsten von Gesetzen eingetreten — ich erinnere nnr an das

Börsengesetz und die Novelle zur Gewerbe - Ordnung — welche sich
als eine Ausdehnung der Aklionssphäre des Staates , als eine

Beschränkung der individuellen Freiheit zu gunsten einer einzelnen
Gesellschaftsklasse charakterisiren . Gegen das Prinzip habe ich
wiederum nichts einzuwenden ; wenn die Partei aber andererseits
die Bäckerei - Verordnung um ihres „sozialistischen " Cbarakters
willen mit einee „ scharfen Mißbilligung " belegt , so ist sie sich
über ihr eigenes Handeln nicht klar . Eine scharfe Miß -
billig ung verdient eine Politik , welche nach
dem Grundsatze des bekannten Junkers be -
trien wird : „ Ja Bauer , das ist etwas anderes "
— und zwar selbst dann , ween dies unbewußt geschieht . "

Ein Berliner Blatt , das sonst seine Informationen in Ballsäle »
und auf Hintertreppen erschnappt , prophezeite den Umsturz der

Gesellschaft , und die Konservativen erklärten geradezu , das ganze
Bürgerliche Gesetzbuch könnte ihnen gestohlen werden , wenn die

Hasen hineinkämen .
Unter diesen Auspizien begann die Berathnng im Reichs -

tage . Seit die Welt steht , ist der langläufige Hackenschläger
noch nie so gelobt worden , wie an diesem Tage . Es ist wahr ,
vor langen Jahren glaubte man , des Hasen Fleisch sei gut gegen
fallende Sucht ; dann gab man es auch gern Kindern zu esse »,
weil man meinte , sie würden dadurch ganz besonders gescheidt .
Die letztere Eigenschaft scheint es verloren zu haben . Wen » man
die Einwände der hochgeborenen Hasenbratenesser betrachtet , kann
man unmöglich zur Erkenntniß gelangen , daß mit ihnen Ver -

» unft und Verstand irgend etwas zu thun haben . Der Hase soll
überhaupt keinen Schaden machen . Gut , dann schadet es auch
nichts , wenn er im Gesetze steht . Wenn es keinen Hasenschaden
giebt , kann unmöglich eine Hasenscbade » - Entschädigung be -
ansprucht werden . Das ist so klar wie etwas . Und das hat
man auch eingesehen und hat die Fasane » , von denen man auch
sagte , sie machten keinen Schade » , in das Gesetz aufgenommen .
Aber es ist nicht wahr , daß der Hase keine » Schaden macht .
Der Hase ist der reinste Herumtreiber . Wer jemals einen mit
junger Saat bestellten Acker , der an eine Waldparzelle grenzt ,
an einem Frühwintermorgen sieht , wird sich über die Unzahl
von Hasenfährten wnndern , die über die Schneedecke hin die Kreuz
und die Quere führen . Und er wird den Eindruck habe » , als
betrachte er das Berliner Telephonnetz aus der Vogelperspektive .

Der Hase frißt , was ihm unter die Schneidezähne kommt , wenn
er die Auswahl hat , allerdings nur das beste , junge Kohlpflanzen
und saftigen Kraut - und Rübenblätter und süßen Klee . Wo er ,
wie es häufig geschieht , zwei bis drei Jahre gehegt wird , wird
er so wenig schüchtern , daß er dem Bauer im Winter bis unter
die Fenster kommt , um dessen Weißkohl zn kosten . Sein Lager
ist in » Klee noch beini Schnitt zu erkennen und die breiten
Fährten , die er durch die Korn - und Weizenäcker zieht , waren
dem deutschen Bauer so auffallend , daß er sie einem mit über -
natürlichen Gaben ansgestatteten bösen Feinde zuschrieb , dem
Bilmazschnitler , eine Gestalt , die bis auf Wnotan zurückweist .
Auffälliger noch tritt der Schaden , den der Hase anrichten kann ,
in die Erscheinung in Gegenden , in denen viel Obst gezogen
wird . Es darf nur ein halbwegs strenger Winter eintreten , und
in einer Nacht ist die mühselige Arbeit langer Jahre vernichtet .
Die Rinde ist rundum abgenagt , und das junge Bäumchen muß
verdorren . Dieser Schaden trifft hauptsächlich den kleinen Be -
sitzer . Er kann nicht um die paar Bäumchen , die er auf eine »
dürren Hang gepflanzt , einen theueren Zaun ziehen , nicht um
die Stämmchen , die im mageren Felde stehen , enginaschige Eisen «

gitter setze ». War um kommt denn in manchen Gegenden kein

Soziale MechksMege .
Acht Araber , die als heulende und tanzend «

Derwische in der Ausstellung Kairo beschäftigt waren , halten

sich am Sonnabend ebenfalls vor dem Gewerbeaerichl als Kläger

eingefunden . Ihnen waren nicht rechtzeitig die zwei Drittel

ihrer Monatsgage ausgezahlt worden , welche ihnen vertraglich

zugestanden waren , und sie hatten — deshalb nicht nur diese ,

sondern auch den seit Beginn ihres Engagements rückständigen

Rest beansprucht . Als ihr Vertreter und Dolmetscher fungirte
der Magistratssekretär Maärbes . Die Kläger in ihren

Kostümen und mit ihrer Slrt sich zu benehmen , gaben
der Verhandlung ein eigenthümlich malerisches Kolorit .

Der Vertreter der Beklagten machte geltend , daß die Muselmanen
durch Verweigerung der Arbeit Kontraklbruch begangen und sich

dadurch nach dem vorliegenden Vertrage des Rechts auf jeden
weitereu Anspruch begeben hätten ; ja , sie wären vertraglich jetzt

verpflichtet , auf ihre eigenen Kosten in die Heimath zurück «

zukehren . Auf Kontraktbruch stehe eine Konventionalstrafe von
1000 Franks . Die Kläger behaupteten dagegen , der Inhalt des

Vertrages sei ihnen garnichl zur Kenntniß gebracht worden . Herr
Schmidt , der die Leute engagirt hat , erklärt , dies doch gethan zu
haben . Der Herr wurde als Zeuge gehört , nachdem er seine
Vollmacht von der beklagten Gesellschaft an einen Gerichtsbeamten .

abgegeben hatte . Er mußte zugeben , daß die Kläger erst die

Arbeit verweigerten , als ihrem Verlangen nach Auszahlung des

fälligen Gageutheils nicht Folge gegeben wurde , angeblich

wegen Mangels an Zeit . Die Kläger klagten u. a. auch über

schlechte Behandlung . Das Gericht erklärte sich in diesem
Falle für zuständig , weil erstens der Einwand der Unzuständigkeit
erst im Laufe der Verhandlung erhoben wurde , und weil ferner
die Gesellschaft Kairo , wie es inzwischen festgestellt hatte , in
Berlin domizilirt ist . Aber auch materiell gab das Gericht den

Klägern recht , indem es die Gesellschaft mit der Begründung
verurtheilte , daß die nicht rechtzeitige Zahlung der

fälligen Monalsgage einen Kontraktbruch der Ge -

s e l l s ch a f t darstelle . — — —

Gerichts �Ieitmug .
Freireligiöse Gemeinde kontra Provinzial - Schul -

kollcgium . Das Provinzial - Schulkollegium hatte bekanntlich
ani 23 . Dezember 1394 eine Verfügung erlassen , durch welche es
den « Sprecher der freireligiösen Gemeinde , Dr . Bruno Wille ,

untersagt wurde , seine als Unterrichtsertheilung angesehene
Thätigkeit in de » sonntäglichen Frühversammlungen der Ge -

meinde , an denen vornehmlich die Jugend theilnahm , fortzusetzen .
Zugleich wurde Wille für den Fall der Zuwiderhandlung eine
eventuell in Haft umzuwandelnde Geldstrase angedroht . Hierauf
ist dann seitens des Vorstandes der freireligiösen Gemeinde der Weg
des Verivaltuugsstreitversahrens beschritten worden . Die Klage
beim Ober - Berwaltungsgericht wurde am 29. Ok -
tober 1393 durch einen sogenannten Vorbescheid zurückgewiesen ,
worauf der klagende Vorsitzende , Apotheker Friederiei , den An¬

trag auf mündliche Verhandlung stellte . Diese hat nunmehr am
26. Juni vor dem 1. Senat des genannten Gerichts stattgefunden .
Den Kläger verlrat als Substitut des Justizraths Munckel der

Assessor Küster ; das beklagte Schnlkollegium war unvertreten .
Die Klage wurde unter folgender Begründung abgewiesen :
Es handele sich hier um keine polizeiliche Verfügung . Aber

selbst wenn man ihr den Charakter einer solchen beilegen wollte ,

so gäbe es Rechtsbehelfe dagegen doch nicht , da sie nur gegen
Verfügungen der Ortspolizeibehörden , deS Landrathes und
des Regierungspräsidenten gegeben seien . Verfügungen des

Provinzial - Schulkollegiums unterständen nicht der Rechts -
Kontrolle des Ober - Verwaltungsgerichts , da sie ihr nicht aus -

drücklich unterstellt seien . Es möge dies ja eine

Lücke im Gesetz sein ; eine solche könne aber nicht durch
den Gerichtshof , sondern nur durch den Gesetzgeber ausgefüllt
werden . Von einem Eingriff in das Vereinsleben könne nicht
die Rede sein , weil es sich » ur um eine Unterrichtsertheilung
handele . Die Frage zu entscheiden , ob das Schulkollegium eine

Exekutivstrafgewalt besitze , sei das Gericht nicht zuständig . Es

möge indessen daraus hingewiesen werden , daß die in Frage
steheiide Verordnung ans dem Jahre 1803 die Exekutivgewalt
den Regierungen beilege und zwar nicht allein den Abtheilungen der

Polizei , sondern auch z. B. den Finanz - und Schulabtheilungen . und
daß auch seitens derselben entsprechende Verfügungen erlassen würden .

Obstbaum als Alleebaum fort ? Weil in jedem Winter die jungen
Bäumchen von den Hasen derart beschädigt werden , daß sie ein -

gehen müssen .
Andere Hasenfreunde gaben zu , daß die Hasen Schaden machten ,

aber dieser Schaden dürste nicht entschädigt werden , weil dann die

Jagdpachten fallen würden . Und diese Jagdpachten bildeten eine
der Hnupteinnahmen der Dorfgemeinden . Wie kommen denn die

hohen Herren , deren Gutsbezirke in der Regel ein selbständiges
Jagdgebiet bilden , dazu , sich auf einmal der Bauer » anzu -
nehmen ? Viele von ihnen habe » Bauernjagden hinzu -
gepachtet , um dem edlen Vergnügen des Jagdsportes mehr
fröhnen zu können . Die müßten doch alle herzlich froh
sein , wenn die Pachtverträge sich senkten ? ! Nun ,
vielleicht läuft auch hier der Hase etwas anders . Im
Sieichstage hat der preußische Landwirthschastsminister sich gegen
den Antrag der Kommissio » erklärt und erzählt : „ Seine Hoheit
der Prinz Albrecht , der Jagdpachtungen in Hannover besitzt ,
hat unglaubliche Entschädigungen bezahlen müssen . " In
Hannover muß für Hasenschaden Ersatz geleistet werden . Trotz
dieses Gesetzes sind in demselben Hannover , wie der Freiherr
v. Hodenberg mitlheilte , die Jagdpachten um das doppelte ge «
stiege ». Merkt man nun den Zusammenhang ? Nicht falle »,
sondern steigen würden die Jagdpachten , wenn der von Hasen
angerichtete Schaden ersetzt werden müßte . Und dieser Ersatz würde

zu einem großen Theil aus den Taschen der Edelsten und Besten
fließen . In den ausgeraubten Jagdgebieten um Berlin kommt ein Hase
schon so wie so auf hundert Mark zu stehen . Wie soll da ein großer
Schaden entstehen ? Und wenn auch . Es würde diesen stiefelver -
tretenden Sonntagsjägern auch gar nicht darauf ankommen , ob
sie zehn oder zwanzig Mark für ein Häslein mehr zahlen müßten .
Die Hauptsache ist doch der Sport und das Großthun . Aber die
Pächter der wildrcichen Jagden im Osten und Nordosten Deutsch -
lands würden blechen müssen . Und darum wurde dem Gesetzes -
Vorschlag der Hals umgedreht , und nicht im Interesse der
Bauern .

Aber warum sind bei der Abstimmung über das Hasen -
gesetz das Zentrum und die Nationalliberale » mit den Kon -
servativen gegangen ? Schwarz ist Trumps und schachert
gern und es hat durch seine Abstimmung wirklich
etwas erschachert . Und dann hat das im Zentrum und bei
den Nationalliberalen zusammenhackende wohlhabende Bürger -
thum vor dem modernen Feudalismus völlig die Segel gestrichen .
Von einem prinzipiellen Widerstand ist keine Rede mehr . Mit
brünstigem Verlangen hascht man nach einem Blick von oben .
Und darum war man taub für das Geschrei der Kleinen und bar
sich ausgesprochen für das feudale Gelüste der Großen . Dieses
Bürgerthum es gleicht in seiner Ausgeblasenheil ganz den Pilzen
die man Hafeneier nennt ; rund sind diese und schön weiß von
außen , inwendig aber sind sie voll schwarzen , stinkenden Staubes ,



Aiir dcuJuhalt der Inserate über
uiuimt die Stedattio » deulPubliknin
gegenüber keinerlei Verantlvort » » ; ,

Tlje�ter .
Sonntag , de » 28 . I u n i.

0{t «vnl ) iut ». Der Ring des Nibe -
langen . Siegfried .

Montag : Fra Francesco . Bajazzi .
Urne « Gper » - Theater . ( Kroll . )

Das Heimche » an , Herd .
Montag : Don Juan .

Kchanspielhan » . Die Verschwörung
des Fiesco zu Genua .

Montag : Der Bibliothekar .
Dentschro Theater . Jugend .

Montag : Die Weber .
Lesstng - Theater . Das Modell .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Kerliuer Theater . König Heinrich .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
ZIe « « » Theater . Das Damenduell

Hierauf : Das Fraucnbataillon .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Theater Unter den Linde » . Der
Bettelstndent .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Uestdrnz - Theater . Der Stellvertreter .

Vorher : Erlauben Sie Madame !
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Kchilier - Theater . Nachm . 3 Uhr :
Die Stützen der Gesellschaft .

Abends 8 Uhr : Die Kinder der
Exzellenz .

Montag : Bürgerlich u. Romantisch .
Adolph Grnst - Theatrr . Das flotte

Berlin .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Krll « - Allia »r « - Theater . Tata - Toto

Montag : Dieselbe Vorstellung .
UaUoual - Theater . Das neue Gebot .

Montag : Don Carlos .
Friedrich - Wtlhrlinstüdt . Konzert

park . Spezialitäten - Vorstellung .
Apollo - Theater . Spezialitäten - Vor

stellung .
Kanfmann ' a Uariött . Spezialitäten

Vorstellung .

Schiller - Theater .
( Rtallnai * - Theater . )

Sonntag , nachmittags 3 Uhr : Die
Stützen der Gesellschaft . Abends
8 Uhr : Die Kinder der Grzellrnz .

Montag , abends 8 Uhr : Bürgerlich
und Romantisch . ( Katharina von
Rosen : Frau Klara Meyer a. G )

Adolph Ernst - Theater .

Das flotte Kerlin .
Große Ausstaltungs - Gesangsposse in
3 Akten v. L. Treptow u. E. Jacobson ,
Kuplets u. Quodlibets v. G. Görß .

Musik v. G. Steffens .
OT 2. Akt : Alt Kerlin . * 90

Anfang Y1/2 Uhr .
Morgen ; Dieselbe Vorstellung .

Theater Alt - Berlin .
Abends 7V2 Uhr :

Fiddicke und Sohn .
Posse mit Gesang in 3 Akten

von Julius Keller und Louis Hermann .

Ali - Berlin .
Bei günstiger Witterung nachmittags

4 Uhr und 6 Uhr :
Aufzug zum Ringelstechen .

Zwei M n s i k k o r p s .
Süddeutsches Doppel - Quartett

„ Alemnnia " in schwarzwälder Volks -
tracht . Hofsänger Sr . königl . Hoheit

deS Großherzogs von Baden .

Eintritt : 88 Pfg .
Donnerstag — bis 3 Uhr — vv Pf . .

später 25 Pf .
Passepartouts ä 4 Mk .

KAIRO
von 7 Uhr abends ohne
Gewerbeausstellungs - Billet

zugänglich .

KAIRO
von 10 Uhr vorm . geöffnet .
1. Eingang : Ausst . - Bahnh ,

II . Bing . : Köpnlck . Landstr .

KAIRO
Waffensomml . d. Chediwe ;
Samml . d. egypt . Behörden ,
Sehwert des Mehomet - AIi .

W X Ift n Salon bedeutender

Eliiiu Orientmaler .

KAIRO
Riesen - Arena mit Monstre -
Aufführungen v. 500 Pers .
m. Pferd . , Dromedaren etc .

KAIRO Leibkapelle d. Chediwe
60 Mann in Uniform ,

3 Hauskapellen ,

KAIRO
Arena ; Beduinenkämpfe
und Reiter - Fantasias um
6 und SVj Uhr nachm .

ifllRO Cheops - Pyramide
llAlilU mit Königsgräbern .

KAIRO Entree 50 Pf. J
Elitetag ( Dienstag ) 1 Mk.

I ? A in n Dauerkarten : Erwachsene
H A IK Ii 15 Mark , Kinder 8 Mark ,

im Bnreau Kairo und
bei C. Stangen , Mobrenstrasse 10.

Jn der Spezial- Ausstellung Nordpol ( ™ T
Sehenswürdigkeiten von der Welt - Ausstellung Chicago 1893 .

Elektrisches Theater . Europäische I Ein Besuch der Wclt - Ansstellmi ,
Oamen - Kostum - Ausstellung . ri .

i,Ein Tag in den Alpen ! ' I Alle europäischen Nationen . I tlUCagO loao .
Das grösste Wunder der Elektrizität . | 12 Wunderschöne Damen 12. ( Elektrischer Nebelbilder - Apparat .

Eintritt 50 Pf . Für alle 3 fittractionen I M. Soldaten und Kinder die Hälfte .

Urania .
Tanbanstr . 48/49 . Taubenstr . 48/49 .

Naturknndliclie Ansstellung
täglich geöffnet v. 10 Uhr vormitt . ab .

Eintritt 50 Pf .

Wissenschaft ! . Theater
abends 3 Uhr .

Invalidenstr . 57/62 , Lehrt . Stadtbahnh .
Sternwarte täglich geöffnet v. 7 Uhr

abends ab . Gintritt St » Ks .

Passage - Panaptim .
* 42

wilde Weiber
ans

Dahomey.
Castan ' s Panopticum .

165 Friedrichsirasse 165.

Das Bärenweib
phänomenales Naturspiel

aus den Felsenbergen New - Hezioo ' s !
Illusionen — Kasperle - Theater —

Damen - Kapelle — Irrgarten .

WtioM - TMtt .
Große Frankfnrterstraße IllÄ .

Direktion : Max Samst .
VolksTorstellnug zu bedeutend er -

mässigten Preisen .

Das neue Gebot .
Schauspiel

in 4 Akten von Ernst v. Wildenbruch .
Regie : Fritz Schäter .

Morgen : Don Carlos .

Natioual - Theatergarten .
Konzert . Sprziatitäten .

_ Theaterstücke .

Apollo Theater
und Konzert - Garten

Friedrichstraße 218 . Dir . J . Olttck .

Die Spree-Aifiazoiie
Posse mit Gesang und Tanz in 1 Akt
v. A. Sennseld . Musik v. Paul Limeke .
Anton Emil Pummel Henry Bender .
Wanda Kiesel . . . Else Linda .
Carl Schwemmke . . Fedor Markow .
Tilli . . . . . .Clara Antonie .
Clemens Stempel . Robert Steidl .
Guido Sturm . . . Hediv . Döring .
Hellmuth Wirbillini . Josef Armin .

Zum Schluß :

Große Aiissttkililgs-Hcheose.
Ferner Auftreten von

2V Kittistkriifteu l . Ranges .
Kafseneröffnung Uhr . Konzert
6 Uhr . — Ans , der Vorstell . 7- / , Uhr .

Viktoria - Brauerei
Lützowsirazse 111/112

( nahe Potsdamer » Platz ) .
Täglich ( außer Sonnabends ) :

Stetltner
Säuger

( Heysei ,
Pietro ,

Britton ,
Steidl ,
Krone ,

Röhl
und

Scbrader ) .

Anfang Wochentags präzise 8 Uhr .
Sonntags 7 Uhr . Entree 50 Pf .

Für die Wochentage sind Billets
ä 40 Pf . und Familienbillets a 1 M.
( für 3 Personen giltig ) im Vorver¬
kauf zu haben .

Jeden Sonntag und Donnerstag
nach der Soiree : Tanzkränzchen .

Nur während der oeverhe - Ansütelhmg .

olossvKiralfv ' s „ Orient

Olympia
Raesentheater

Alexanderstrasse ,
Ecke Magazinstrasse .

Täglich 2 Vorstellungen .
Nachmittags 5 — 7 Uhr , Abends 9 — 11 Uhr .

Grösstes Schaustück der Welt .

Schweizer Garten
Am Königsthor . Am Friedrichshain .

üÖT T Ä g l i ch :

IConzent . Theatervorstellung .
Spezialitäten - Revue. Volksbelustigungen . Ball .

EnAree 30 Pf .

Krkanntmachnng . An den Sonnabenden im Monat August » sowie
an den anderen Wochentagen ist das Etablissement noch an Vereine : c. zur
Abhaltung von Sommerfesten zu vergeben .

Osthshn - Park
Rildersdorfepstr . 71 . Am KOstriner Park .

Theater - und Spezialitäten - Vorstellung .
varten - Konzert von der 84 Man » starken Hanskapelle

unter Leitung des Musikdirektors Herrn P. NImsoheck .
Kasfeeküche 3 —5 Uhr . — Gutree 15 | lf . , wofür ein Glas Bier gratis .
Uotksketustigungen jeder Art . 4 Kegelbahnen zur Verfügung .

Gute Kiere , ausgezeichnete Küche zu soliden Preisen .

Sonntags Entree 20 Pf . , Kinder 10 Pf . HN �inl > 3 .

» Zur Woifsschincht �

Eig . Anscbank d. Bürgerlichen Brauerei
Am Tempcthofer Berg Nr . S ,

zwischen Bergmann�
und Fidicinstraße .

( . 6*

g«- 0*:

. e * ' VoW

Wie bekannt :
»/lo Idr . vorzügliches

Lagerbier 10, VzLtr . desgl . 15 Pf .

VorzSgl . Küche . Herrlicher , geschützter ,
zagfreier Garten m. Springbrunnen . Gr . Saal zn

Festlichkeiten . Kleine Bäume für Vereine etc .

vv»«*

Berliner Aquarium .
Unier den Linden 68a — Ecke der
Schadowstr . — Bing . Schadovstr . 14.

Heute Sonntag Eintrittspreis

NW " 50 Pfg . - W
Eeichhaltige Ausstellung von

Land - und Seethieren , wie Affen ,

Riesenschlangen , Krokodile , Hai - u.
Tintenfische , Quallen etc .

Aktien - Brauerei

Friedrichshain
Heute Sonntag :

Großes

VAilikäv�

Nrmzerf .
Gintritt 10 pfg .

Programm unentgeltl .

Mähr ' s Ilariete
Oranienstr .

BV Eröffnung des - MK

vollständig renovirten Gartens .

Die Vorstellungen finden auf der neu
erbaute » Somuierbühne statt .

Täglich :

Groli e Spezialitäten - und

Theater - Vorstellnng
von K ü n st l e r » 1. R a n g e s.
Die Kaffeeküche ist den geehrte »

Damen von 2 Uhr ab geöffnet .
Die Direktioni

W . Noack ' s

Sommer - Theater .
Brunnenstr . 16 .

Täglich :

Konzert , Theater und

Spezialitäteu - Vorstellnug .

Saal : Er . Ball .

Mhvodora »
Schwank in 1 Akt von G. Höppner .

Ein Mädchenpensionat
oder :

Backfis che ,
Ausstattungs - Posse mit Gesang i » I Akt
von Jakobsohn . Musik von Michaelis .

Reiciisiiallen -GarteR
Leipziger « Straße , am Dönhoffsplatz .

ZM - Täglich - Wg

hl Horddeutsche Sänger
ungeheuererErfolgder

„ Ulk - Parodie "

Alle fünf ßarrisons
Hoffmann mit : „ Wer weiss ,

ob wir uns wisdenobn . "

Anfang Sonntags 7 Uhr ,
Wochentags 8 Uhr .

Entree ZV Pf . Reservirter Pl . SO Pf .
Wird Sonntags wegen Regenwetter

im Saal gespielt , beträgt das Entree

durchweg 5O Pf .

. Julius Wernau s

Festsäle and Garten

Schwedterftraffe 83/24 .

Jeden Montag u . Mittwoch
Große

SpeziMilteil - Vorstellimg
bei freiem Gntrre .

Vereinszimmer u. Kegelbahn zu vergeh .

Feldschlößchen
142 Müllerstraße 142 .

Telephon : Amt Moabit 1213 .
Täglich :

Konzert » Theater .
TDiMteii - VorßellW .

Das Fest der Handwerker .
Sonntags : Großer Kall .

Mittwochs : Tanzliräiizche » .
Theodor Boltz . Oekonom .

Ausschank !

Vcrl. Gemrbe' Ailsßtl ! lilgM
Knsfkslle

KerUner Großdestillateure .
Abthoiiang Nr . 12 :

fuliu . Adrattau ,

empfiehlt seine bekannten ( 52091 /
Spirituosen und Spezialliköre .

AaxNürseheTs W. » .
SS . Sekitnkauser Allee SS .

Jeden Sonntag , Dienstag n. Donnerstag

Cr. jMsrißislhe Soiree
der Berliner Tolkssänger - QeseUachafL

Dir . H. Lewandowsky .
Kegelbahn neu renovirt . Kaffeekochen
Liter 60 Ps . Weiße 20 Pf . , ijia Liter
Bairisch 15 Ps . 47448 *

Empfehle meinen 49648 *
FrUhstück . >,

Mittags - und Abendtisch ,
K. Lirbrhrnschrt » Hariannenstr . 48 .

Zeiitral -Krsllkeii- uiiii Sterbe -

m btt Tischler
Grtsverwalturg Zerli » 0 .

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
das Mitglied

Franz Schmidt
am 25. d. Mts . verstorben ist .

Die Beerdigung findet am Sonntag ,
den 28. d. Mts . , nachmittags 4 Uhr ,
vom Krankenhaus Moabit ( Eingang
Birkenstraßc ) ans statt .

Um zahlreiche Betheiligung bittet
182/13 Die Ortsvcrwaltnng .

Lerblilli » aller hi ki

Metallinhiißrie besj. Arbeiter
Kerlins und Umgegend .

- Nnzeigv .
Am 25. Juni verstarb unser Mit »

glied der Schlosser

Robert Reiff.
Ehre seinem A u d e n k e n !

Die Beerdigung findet am Sonntag ,
den 23 . Juni , nadiinittags 5 Uhr , vom

Trauerhause , Usedomstr . 26a , nach dem

Elisabeth - Kirchhof in der Prinzen - Ztllee
statt . Um rege Betheiiignng ersucht
293/15 Der Vorstand .

Am 26 . d. M. verstarb »ach längerem
Leiden mein inniggeliebter Man » , der

Restanrateur 246tb

Gottlieb Kitsche
im 61. Lebensjahre . Dies zeigt theil -
nehmenden Freunden und Bekannten

statt besonderer Meldung hierdurch an
Die trauernde Wittwe vb . Kitsche ,

geb . Hirschberger , Reichenbergerstr . 163 .

Beerdigung am Dienstag , den 30. /6 . ,
nachm . 5 Uhr . von der Leichenhalle des

Krankenhauses Am Urban .

K. Aroelichs Kesellschastsfält
Echönhaufer - Alles m.

- S - Srftaurant nnd Gart » » .
Jeden Tonntag und Momag :

Speiialitätkn -Vorstellung snd Sa«; .
Dienstags : Großes Konzert .

- - - - - Mittwochs : Kinderfest .

- » TMslieb : H

F
Warmes

rühßtiick �
Ml zur JKe) _
Auswahl .

Ä . 0�
V

hell .

ife

Echt
MQnchener

Börgerbräu
Pilsener , hiesiges

u. dunkl . Lagerbier
Weissbier .

Gesellschafts - Haus

35 , Sminemünderstr . 35 .

Jeden Sonntag : DsiU . |
Säle für Versammlnngen . Gesell -

schaften vergebe auch Sonntags den
unteren Saal , 200 Personen fassend .

NB . Den geehrten Vereinen empfehle
ich zu Sommerfesten Garten und Buhne
unter koulanten Bedingungen . s49g6L *

Feen - Palast , s«?. ! ; .
Direktion : Winkler Sc Fröbel .

Größtes Vergnügungs - Lokal Berlin ? ,

steht auch mährend der Sommermonate

größeren Vereinen u. Gesellschaften zu
Versammlnngen und Festlichkeiten unter

sehr kulanten Bedingungen zur Ver -

sügung . Sprechst . : vorm . von 11 —1 Uhr
im Bnreau des Feen - Palast nnd abends
von 8 Uhr im Alcazar ( City - Passage ) .

Brociinoiiirs Ball -Säle,
Seliastianstr . 39, a , d . Jakobstr .

Größter nnb Wüster Glirten
der Louifenstadt , mit großer
Sommrrdühn « , ist für Vereine »och
einige Konnodende frei . 5297L *

Zebeii Soililtlig : Gr . BALL

Schmieders Festsäle ,
Alte Jakobstr . 32 , neben Zentraltheater .

Ich empfehle meine eleganten Fest -
säie zur Abhaltung jeder Festlichkeiten ,
Kommerse , Bersammlniigen « .
52988 * Wwe . G. Schmiedel .

Rautenberg ' s Festsäle
Oranienstr . 18t >. 2595b

Empfehle meine Säle zu Festlichkeiten
und Versammlungen . Einige Sonn -
abend « zu Sommernachlsbällen »och frei .

Allen Frennden und Bekannten

empfehle mein Weist - » » d Bairisch -
Vicr - Lokal , sowie meinen reichhaltigen
Frühstücks - , Mittags - und Abendtisch .
Vereinszimmer für 30 Personen .

Hermann Raabe . Skalitzerstr . 22 .



Hiermit beehre ich mich ergebenst anzuzeigen , daß ich die von meinem
vanordeiicn Manne , Max Kirsch , betriebene

Zeituugs- « . Zournal - Cxpeditio «
Mter - Straße Ur . 107 I .

nnvcrändert fortführe und bitte ich die geehrte Kundschaft , das meinem ver -
[ torbeneu Manne geschenkte Bertrauen geneigtest auf mich zu übertragen .

Hochachtungsvoll
Wlttwe Emilie Ritterstr . 107 I .

Die Verkaufsstelle befindet sich nach wie vor Prinzenstr 28 , Ecke Ritterstraße
KUnsti . Zähne 2 M. Schmerzloses Zahnziehen n. Nervtödten 1 M.

Plomb . 1 . 50 . Rep . sof . Theilzahlg . Zahnarzt Wolf , Leipzigerstr . 22. Spr . 9 - 7Uhr .

irbeiter -
° Hemden

fchcn jtt IM — Klausen für
jede « Gemerk , Monieur -
Jacken u. . Kosen » Mater - u.
Kitdhauer - Kittrt aus gute »
Stoffen dauerhaft gearbeitet .
empfiehlt zu billigsten festen
Preise » .

Carl Schloss ,
Vaarenhans „ Süd - Ost " ,

22 . Wiener - Strasse 22 ,
1. Grünauerstr . 1.

Unerreicht billig ! ! !

teppdecken
in reiner Wolle , 160 cm breit ,
200 cm lang , in allen Farbe »
vorrathig , das Stück

Mark
empfiehlt b. älteste Teppich - ,

Gardinen - , Rlöbelstofs - m
Portieren - Geschäft Berlins

Ijtti >Siii:Ii!ei-.»-". Ä-°-°.' ( Ecke Klostersfr . )

Versand - Abtheilung .

Kelter » zurückgesetzte Muster
gelangen x « S N Q V M

hiUigen Preise « zum

AmnItM
und zwar

Teppiche
Portieren

Gardinen
Tiscli - u. Steppdecken
Läuferstoffe , Möbel¬

stoffe , Plüsche und

Sophastoffreste .
De « geehrten Publikum ist

hiermit Gelegenheit geboten ,
nur gute , vorzügliche Quali -
täten z « alleinstehend billigen
Preisen zu kaufeu .

J . Adler Teppiclifabrik,
Kpandauerstraße 30 ,

vis - i - vis den » Rathhause .
Reich Ul. Preislisten gratis u. fr .

Fertige Betten ,
bett , 2 Kopf -

mfen , mit aeteinioUn n«ucn Federn , von
1Ä Marl « an, frrtiuc fnlett «, Bettwäsche ,
OTmva # cn jeder Art , Stepp - , Schlaf - , Bett -
decken und Polster - Bettstellei : empfiehlt billigst
da « al « streng reell belannte , isro gegründete
Epeziai - Äeschüft von H. rellnck , Granien -
ftrah » Ol, am Moritzplas . _

WWW .
SM " Anzüge » ach Maast " VS
Dsngpnromssti , Schneidermeister .

Lerlln v. , Jüdenstr . 87 . 1 Tr .
"

Ntir allein die echten Freund ' fchen
Thilophag - Platten , braune Farbe ,
tiilferne » gänzlich l, '

Hühneraugen ,
Ballen ic . Zu haben itt allen Apo -
iheken . Droguerien und Seifengeschäften .
12 Stück für 70 Pf . oder 2 Stück IS Pf .
nebst Gebrauchsanweisung .

ÄJeT A Vschnrann »
Berlin 0. , Holzmarktstraße 36 .

Wenn Sie ein Fahrrad
wünschen , so erhalten

Sie dasselbe S0 - 60 M bill . als b . Händ -
ler direkt i . d . Fabr . , Prinzenstr . 36 . Koul .
Theilzhlg . Gr . u. leistungsf . Fabr . Berk .

Ziahaagh lso M. . ganz neu . hochel eg.
Q« NUllv mit fämmtl . Neuerungen .
1040b Schnitze , Wrangelstr . 81 , I.

#Wo

speisen Sie ?
Pommersche

Küche
Oranienstr . 181.

Mittag mit Bier
50 Pf . Gr . Aus -

wähl . Abendessen
von 30 Pf . an .

Eontuft . u. Sonntag : Musik . Unterhalt .

Hoffinami -

r. tufmiäf. , Eil-nl' -m, mit griht .
Tonfüll- , in Ichwar, od. WuSb ,1Ii -l . , . z»ir !tpr . un>. Itijihr . Sa.
ranlit , o- a- n Ihtilj . mtl. Süf. 30

/ohne Pr-ii - rh. , nach anäivärtS frt.,
Prob - (S-ftt -nj -n u. flatat . gratl »)
jernsalemerstr ,14, Berlin .

Kinderwagen
Kranken - , Sport

nnd Leiterwagen
Kinderklappstühle ,
ic . Theilzahl . gest .
A, W. Schulz ,

1. Geschäft :
Brnitnenstr . 95 ,

gegenüber Hnniboldhain
2. Geschäft : Brnunenstr . 145 , Ecke
Rheinsbergerftraße . Mustert ) , grt . u. frk

Feruspr . Amt III . Slr . 1767 .

UWWWWWWWWWW

M Auf Theilzahlung I

ISchlag-Regulat.
14 Tg . geh . 13 M.

Silb . Herren - Remont. - Ühr 15 „
Ljähr . Garant . Oharlottonstr . lS .

U Kein Abzahlungsschwindel .
*

■ ■ « ■

Trauringe 48322

reell Dukaten , gestempelt 030 .
2 Dukat . 22 . 50 M. 1 >/ - Dukal . 17,50 M.

Kronengold gestempelt 000 . 7 Gramm
20 . 50 M. S' /S Gramm 15 . 50 M.
Alle anderen Goldsachen ebenso reell .

Hugo Lemcke ,
der Oranienburgerstraste . Gegr . 1340

Eröjjtes KiilillNUgNi-Kdrik-
Lizn Äs ?

Puppenwagen ,
llinäersportvagsn

SinderstUhle ,
Kinderbettstellcn .

Anerkannt d. eleg .
best, u . am billigüen
bei L. Stiassny .

Berlin , C. , nur
Wallstr . 21 . Zurückgesetzte billiger .

JeiiWer Porter .
Dessert - « . Malzkraftbier l . Ranges

Brauerei Burghalter , Potsdam ,
gegr . 1739 , besond . f. Blutarme , Brust

kr. . Bleichs . , Wöchn . ,
Rekonv . k . b. leicht
beköuiinl . , nahrhaft .
kräftigne Bier . — Ist
blutbildend , desh .
best . Gestchtsfarbe it.
Gewichtszun . über¬
rasch . 14 Fl . drei ,
50 Fl . zehn Mk . exkl .
In Geb . ( V«, Ve, Vi«)
z. Selbstabz . wesentl .
billiger . Allein . Ver -
sandtst . f. Berlin u.
Provinz : Porter -
kellerei Kingler ,
Berlin , Briimien -
ftraste 152 . Sticht
Flaschenzahl , Qnali -

tat entscheidet !

Kasten - , Leiter - u.
Sportwagen

Lager Berlins ,
Fabrikpreise . Keine

Marktschreier .
Muster - Bücher gr

Alte Wagen känflich . Theilzahlung ge-
stattet , wöchentlich 1 M.
Vom l. » si bis 15. Oktober Gewerbe -

Ansstellnngs - Hauptgebäude ,

Andreasstr . 53,

Möliel -Ailsiirrlillils
de» MöbelspeicherS Itoaenllmleretr . 13.Möbelfpeichers
Wegen ganz bedeutender Bergrößerung meiner
Slöiimlichkette » verkaufe ich mein WaareNi
Inger zu noch nie dageivefene » Preisen voll
ständig au«. Zum Umzüge und für Brautleute
ist saiuit die einzig reelle Selegenheii gegeben ,
Ausstatlunge », sawle einzelne Stücke gediegen
und billigst etnzulaufeit . Man lasse sich nicht
durch unmögliche Anpreisungen blenden ,
sondern besichtige sich die Möbel , welche »tan
lause » will , genau »nd vergleiche dieselben mit
meine » nur gediegenen Möbeln und auerlannt
billigsten Preisen . Durch llinkaus vo » » große »
wlöbellager » zu günstigen Bedingungen verkaufe
ich ganze Einrichtungen , so, vi « einzelne Stücke
ganz bedeutend billiger aiS jeder andere Möbel¬
händler . Auch größtes Läger gebräuchter und
verliehen gewesener Möbel zu währhäste » Spott -
preisen , «leiderspind i « Murk , Nußbaum -
lle >derspindz »,Muschiikieiderfpi »dz6,Ko »»»ode
9, Sophu I», Bettstelle mit Sprungsedirmalrahe
u. «eilkiffen is , Spiegel », Stühle 2, Nußbaum -
irmneaur ntli Sluse «u, Plüschgarnltur 50,
neue , hochfelne Plüschgarnttur 105 Mark . Hoch-
eine Nußbaum - und Mahagont - Möbel spatt -
-llllg . Ruch gebe ich Sinrichinngen aus Theil -

zahluug . Brautleute , welche ihre Möbel bei
»ilr laufen , erhallen einHochzeltsgeschenk gratts .
«ei » AbzahiungSgeschäft . Eigene Tapezier -
u. Tischierwerlstälten , vier große Möbelspeicher .
töeläusle Möbel können kostenfrei aus meinen
Lagerspeichern 3 Monate stehe » bleiben und
werden dann durch eloeneSefpanne sauber kraus -
porlirt und aufgestellt , auch nach außerhalb

Achtung ! Achtung !

MWMm - MMter u. -Arbeitttillilell Berliils !
Montag , den 29 . Inni 1896 , abends 8 Uhr :

Oeffentliche VevlAMmlung
dei Kolh , Alte Iakod - Straße Ur . 73 ( oberer Saal ) .

Tages - Ordnung :
1. Bericht der Kommission und der Revisoren . 2. Stellungnahme zu den Gewerbegerichts - Wahlen vom

24. September 1806 . 3. Verschiedenes . .
/

Folgende Buchdruckereien sind bis auf weiteres zu meiden :
Berlin : Büxenstein , Heinpel & Comp . , Neueste Nachrichten , Boll , Elsner , Gutenberg ( Schönhauser Allee ) , Schenk ,

Rosenthal ( Alexandrinen - Straße ) , Aßhelm , W. Baensch , Stanliewiez , Nauck ( Adalbert - Strahe ) , Gödicke
& Gallineck , Klockow .

W e i ß e n s e e : Bartels . Di » Kommisston .

kllieltei' -killlliiigz-
Scliiile .

Oer Kursus für fortgeschrittene in

Keile - Uekung
üncket aw hlontaA , ckeu 29. Juli , aus¬
nahmsweise nicht statt . 6/8

Oer Vorstand .

BüHMmktt - KmkeMe
für Berliil unli Umgegeni»

( Eingeschriebene Hilfskasse Nr . IIS . )

Sonntag , den 26. Juli 1806 , vor -
mittags 10 Uhr , bei H o s f m a n n ,
Alexanderstr . 27c :

Ordentliche

Generalversammlung
Tage s - O r d n u n g :

1. Bericht des Vorstandes und Aus -

schusses . 2. Abrechnung des Kasstrers
vom zweiten Quartal 1896 . 3. Wahl
sänuntlicher Hilfskafsirer . 4 Beralhung
des Statuten - Entwurfs über die zu
gründende Mitglieder - und Frauen -
Sterbekaffe . 5. Innere Kassen - An »
gelegenheiten .

NB. Die Versammlung wird pünktlich
eröffnet . Mitgliedsbuch legilimirt .

Der Dorkaiid .
I . A. : H. Metzke . 261/11

Freie taktü - 11. Begrabch-
Kllsit der Zlhuhniülher

« nd Krrnfsgrnoffen Kerlin « .
( E. H. 27. )

Montag , den 13. Juli , ab . 8 Uhr , im
Lokal des Hrn . P a s ch , Alte Jakobstr . 83 :

Generalversammlung .
Tagesordnung :

1. Vierteljährlicher Kasten bericht .
2. Abänderung deS Statuts bezw .

Antrag der Kastenverwaitling auf Er -
höhung und Verlängerung der Kranken - ,
soivie Erhöhung d. Sterbe - Unterstützung .

3. Verschiedenes.
2362b Der Uorstaud .

Mitgliedsbuch legitimirt .
NB. Die Beiträge werden vom 22 . d.

an jede » Montag , ab . von 3 — 10 Uhr ,
im oben gen . Lokal entgegengenomnien .

Kekanntmachnng .
( h ' t8 - ] £ rgnlcenks88e

d. Töpfergewerbes zu Berlin

Montag , den 6 . Juli , abends 6 Uhr :

GeneralTersammlung der Mitglieder
( Arbeitnehmer )

i. Lokale d. Hrn . Bnske , Grenadierstr . SS.
Tagesordnung :

I . Ersatzwahl der Telegirten ( 40 Ar -
beitnehmer ) . 2. Wünsche und Be »
schwerden der Mitglied » .

Montag , den « . Juli , abend ? 8 Uhr :
AnsserordentHche

Generalversammlnng der Delagirten
( Arbeitgeber und Arbeitnehmer )

i. Lokale d. Hrn . BnSke , Grenadierstr . SS.
Tagesordnung :

l . Statutenänderung . § Z 1 —68 . —
2. Jahres - Kassenbericht und Bericht des

Prüfungs - Ausschusses . — 3. Anträge
von Mitgliedern . — 4. Verschiedene
Kassenangelegenheiten . 201/6 »

_ Der Vorstand .

Orts - Krankenkasse

der Uhrmacher , Berlin .
Freitag , den 3 . Juli , abends 81/2 Uhr :

Ausserordentliche

General - Versammlung
im Saale des Herrn B r o ch u o w ,

Sebastianstraße 39 .
Tagesordnung :

Beschlußsastung über folgenden Nach -
trag zum Statut :

„ Die ärztliche Behandlung wird
durch die Mitglieder eines Aerztevereins
gewährt , u» ler welchen den Kassen -
Mitgliedern die Wahl nach Maßgabe
des zwischen der Kasse nnd dem Aerzte -
verein »u schließenden Vertrages frei¬
steht . "

Ferner ist in den Paragraphen das
Wort Kassenarzt zu streichen und

Vereinsarzt " zu setzen .
2407b Der Borstand .

C. Schultz , Vorsitzender .

ÄI>lI - IlIIl »Il - . . . . S�
Ftilll Glga Jacobson ,

InvolMsnstr . 140 «

Große öffentliche Versammlung
UM " sämmtlicnep " MU

ausgesperrten Hutarbeiter und - Arbelterinnen
am MonkAg . vormittags 10 Uhr,

in der Krauerei Friedvich - shÄin am Königsthor .
Tages - Ordnung :

1. Die Antwort des Fabrikanteuvereins auf die Zuschrift des
Affefsors t>. Schulz . 2. Diskussion . 86/06

_ _ Die Fotznltommisston .

OeffeMche Schnelder- vlld WherilllttN -UersillNlnluH
für alle Wranche » der Schneiderei u . Konsektions - Industrie

am Dieuftaq . de » » V. �Juni , abends 8V , Uhr ,
in den Arminhalle » , Kommandantenstraße 20 .

Tagesordnung :
1. Vortrag des Genossen A, Hoffmann über : „ Kultur und

Humauität " . 2. Diskusston . 3. Die Bedentnug des diesjährigen Schneider -
und Schneiderinncn - Kongresscs in Eiscuach und Wahl von Delegirten .

Kollegen , Kolleginnen ! Bei der wichtigen Tagesordnung ist es Eure

Pflicht , zahlreich zu erscheinen .
ie Agitations - Kommisston der Zchneider und Kchneideriimen Kerlins .

I . A. : I . Timm , Vertrauensmann . _

Echischr Gesellschaft .
Mittwoch , den 1. Juli 18SS , abend » SVe Uhr ,

leranderstrasteSfr - im , , Englischen Garten "

General - Versammlung.
Tages - Ordnung :

1. Kastenbericht . 2. Endgiltige Beschlußfassung über das neue Statut .
Der wichtige » Tagesordnung halber ist das Erscheinen aller Mitglieder

nothwendig . Ulitgliedskarte legitimirt . 57/16

Kente Sonntag , U,,gst,,g , IkWittrttt Restaurant Lindenhayn .
den 28. d. M. 21115 | ul(| nach tvl 1111(111, Treffpunkt vormitt . 9Ve Uhr

bei Metaner , Oranienstr . 185 . Die Versammlung am Abend findet nicht statt .

Achtung ! ICürschnen i Achtung !

Große öffentliche Versammlung
oUer in der Vürrrhnevbranöhe beschäftigte »

Arbeiter « nd Arbeiterinnen
am Montag , den 29 . Inni , abends 8' / - Uhr , im alten Schützenhause ,

Linienstraste 5 .
Tages - Orditung :

1. Welche Pflichten erwachsen den Arbeitern und Arbeiterinnen der

größeren Werkstelle » gegenüber der Organisation nnd welches sind die Gründe ,
warum sich so viele derselben fernhalten . Ref . : Kollege Reggc . 2. Diskussion .
3. Die Beivegittig der Selbständigen in der Mlltzenbranche . 4. Verschiedenes .

Der wichtigen Tagesordnung wegen ist das Erscheinen aller Kolleginnen
und Kollege » dringend erforderlich . 95/1

_ Die Vertrauenspersonen .

Verband deutscher Gold- und Silberarbeiter
nnd verwandter Bernfsgenossen

( Zahlstelle Berlin . )
Montag , de » 29 . Inni , abends 8' / « Uhr , im Lokale Annenstrahe 16 t

MRitglieder - epsammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vorlrag des Kollegen Imme . 2. Diskusston . 3. Bericht des Kollegen
Faber vom Gewerkschaftskongreß . 4. Verschiedenes . Gäste stets willkommen .

Die Mitglieder werden ersucht , zahlreich und pünktlich zu erscheinen .
72/14

_ Der Dorftand .

Ledepapbeitep ( Vorteseniller ) !
Montag , den 29 . Inni , abends 8V - Uhr , bei Roll , Adalbertstr . 21 :

Große Vereins - Versammlung .
Tage ? - Ordnung :

1. Der Werth des Vertrauensmänner - SystemZ . 2. Die Kollegen der
Fabriken von Gäbler , S. u. M. Rosenthal , Leopold Rosen «
thal und Tschuschke , sind zu dieser Versammlung eingeladen .
2438b Oer Vorstand .

Fachverein der Klempner
Kerlins und Umgegend .

Montag , den 6 . Juli 1896 , abends Uhr :

Getteral - Versammlung
Lohn , BeutHstr . 20 -

Tages - Ordnung :
1. Bericht des Vorstandes und Kassenbericht . 2. Neuwahl des Vor -

standes : des ersten und zweite » Vorsitzenden und zweiten Kasstrers . 3. Wie
stellen sich die Kollegen zu der angeregten Frage : Ob es an der Zeit ist , den
Fachverein aufzulösen , und welcher Organisation schließen wir uns an ?

Ich darf wohl annehmen , daß der 3. Punkt unserer Tagesordnung jedem
Kollegen Veranlassung giebt , in der Versammlung zu erscheinen . Das Mil -

gliedsbuch legitimirt , ohne dasselbe kein Zutritt . 89/6
Vorstandssitzung Donnerstag den 2. Juli . A. Winter .

Gemischter Chor
sucht anständige junge Herren und Damen als Mit -

glieder . Offerten unter Mnfib a . d. Exped . d. Bl .

24106 -



I Parteigenossen Berlins .
Sonnksg . de » r 12 . Fuli cv . :

Hroßes D o t K s -

im Schloß Weißensee chlljer Sterlieckerj,
arrangirt von Genossen des

5 . und 6 . Wahlkreises »

Grosses Aiftriliileiltlil -IWel-Kolijert,
ausgeführt von zwei Kapellen der Freie » Ueremig « » g der Zivil - Kerufsmufiker

unter Leitung des Dirigenten Herrn TcKoiiont .

TheatersaaL
In demselben findet von vormittags 10 Uhr ab halbstündlich eine Vorstellung statt . Zur Aufführung gelangt :

WT Welksn » Veud > e . - WU
Fest - Schauspiel in 1 Aufzuge von C. M. Krävola . Dargestellt von Mitglieder » des Berliner Voltsbühnen - Ensembles

unter Leitung von Julius l ' llnkl .

�erl " e�en siudet von vormittags 10 Uhr ab balbstündlich
ein VovkvNlgs�tzKlus von acht humoristisch - satirischen

Gegeuwarts - Bildern statt . Dargestellt von Mitgliedern Berliner Bühnen ,
verfaßt und geleitet von C . M . Scavola .

Großes veuetianisches Kostüm - Kchmimmfest ,
veranstaltet vom Schwimmklub

Ge�ollAS - von 50 Gesanguerein « » » es Arbeiter - Sänger » Kttndes .

300

Triumphzug des Arbeiter - Radfahr - Vereins „ Kerlw� .
Kinder - Festspiele mit großartigen Uederraschu »gen .

Krasses Brillant - Vasser - Feuerwerk ,
ausgeführt vom Pyrotechniker Herrn Vock .

Brun Schluß :

Lebende Bilder au� e ' lucm u " ter fernuofkev Veleuchknns

Großer Ball
im Bai odampetrs von 4 Uhr ab . Herren , welche am Tanz theilnehmen , zahlen 50

Die MMche S . st """-
Anfang präzise 8 Uhr . Billets 20 Pf .

Tertbuchrr zu der Vlivstsn » und Singspiel » » stl « mit Programm find für 10 Pf . an der Kaff « zu haben

MF " Für Fahrgelegenheit ist bestens gesorgt . " MB

Billets sind in den mit Plakaten versehenen Stellen zu haben . Das Komitee .

o « >»

Arbeiter-Bildoiigsi -Schiile
An das Volk von Berlin !

Da sich clas Terrain bei Treptow als zu klein erwiesen hat , um ein erschöpfendes Bild von der
Höhe unserer Kultur zu bieten , so haben es einige kühne Männer unternommen , eine

2. Berliner Gewerbe - Ausstellung
auf dem Gelände der

Brauerei Friedrichshain
zu veranstalten . Einzelne , bisher noch gar nicht ausgestellte Erzeugnisse , sowie Einrichtungen unserer liehen
Vaterstadt finden hier eine würdige Stätte und dem Neugierigen wird sich ein verblüffendes Bild darbieten .

T Eröffnung am Sonnakend , den 11. Juli 1896 .
Erster und einziger llluminations - Abend .

Die Fontaine „ Ominöse " .
lehrere Konzerte von zivi Ifaeruflichen Musikbanden .

eu Berlin " .Theater „ N
Haupt - Aussellung .

Gruppe 1.
Bekleidungs - Industrie . — Trachten - Museum 1896 .

Gruppe II .
V olks - W ohlfahrt .

Bildungs - und Erziehungsmittel .
Gruppe III .

Volks • Ernährung . — Billige Rohprodukte . —
Muster - Küche . — Vieh - Ausstellung .

Gruppe IV.

Wohnungs - Einrichtungen . — U. a. Salon einiger
Reichstags - Abgeordneter .

Gruppe T.
Naturwissenschaftliche Abtheilungen .

Vepgnügungs . Papk .
Die grosse Wasserbatan , ununterbrochen im Betrieb .
Der Sfid - Pol , bei günstiger Witterung unheimliche

Schneestürme .
Du Riesen - Fernrohr . Die Wunder des dustern

Himmels .
Der Ballon „ hackt schief " an einer 400 m langen

Drahtschnur .
Das egyptische Wüsten - Cafö - arablcnm , ganz schwarz

gesengte Bedienung .
Hin in den Harem I Esel Station .
Bayerische Gebirgsschinke „ Zum Knhscbvaaz " in

der Nähe der Alpen . Schwindelfreier Auf¬
enthalt .

Antomatlsches Restaurant .

Die Kaffee - Siederei steht den geehpten Damen von 3 Uhr an offen .
Einlaas - Scheine 25 Pf . — Am Hauptpoptal 30 Pf . — Ideal - Billeta Haben keine Giltigkeit .

Rund - Tanz — Gesellschafts - Tanz , der den Herren nur gegen Erlegung von 50 Pf . gestattet iat .

Avict Anmeldungen von Ausstellern werden nicht mehr angenommen , da die neu errichteten und voll -
xi - Vlb . ständig verbauten Ausstellungs - Räumlichkeiten schon überfüllt sind .

Oer Arbeits - Aasschnss der Arbeiter - Bildungs - Schule .
I . A. : Die drei kühnen Männer .

— Sonnabend , den II . Juli , in der Brauerei Friedrichehain , Anfang 4 Uhr .
Einlas » - Scheine in allen mit Plakaten belegten Handinngen zu haben .

Gb * . Bensien

Halensee �

Sonntag , den 28 . Juni , Mittwoch , den 1. Juli ,

Sonntag , den 5. Juli , nachm . 4 Uhr .

Berliner Gewerbe - Ausfellung 1898 .

Abtheiluug „ Uordpoi " , neben Kairo , an der Köpnicker Landstrasze
Halle V, unter d. Ausstellnngs - Bahnhossbrücke .

Bicr - Quelle , Cafe und Würstel - Stube „ Ii o r d p o I "

von Benno Siabernack .
Empfehle Freunden und Bekannten mein obiges Unternehmen und bitte

um gütigen Zuspruch . Für gute Waare » , bei solide » Preisen wird bekannter

Weise bestens gesorgt . Eintritt frei . 53082 *

Berliner Gewerbe-Ausstellung 1896
Mai bis Oktober .

Deutsche Fischerei - Ausstellung
Deutsche Kolonial - Ausstellung
Kairo * Alt - Berlin * Riesenterurohr

Sport - Ausstellung » Alpen - Panorama |
Nordpol » Vergnügungspark .

Moabifer Klub - Haus ,
No . 9 . Beusselsfrasse Ho . 9 .

Jeden Souutag : Grosser Ball .
Musik , ausgeführt von Mitgliedern der Freien Bereinigung der Zivil .

Bernssmusiker . — Saal mit Theaterbühne , bis 400 Personen fassend , steht
den Parteigenossen und Vereinen zu Vergnügungen und zu Versammlungen
unentgeltlich zur Verfügung . — Tages - Restaurant . Weiß - und Bairisch - Bier -
Lokal . — Großer Mittagstisch mit Bier 60 Pf . — 2 Vereinszimmer find noch
einige Tage zu vergeben . _

4957 * _ _ C. Fischer .

Un - f Admiral - Strasse 18 c .
liaacaD ' K . lspClIlSB� ■ ■ U b p Jeden Sonntag im prachtvollen

Spiegelsaal großer Festball . Anfang 4 Uhr , Ende 2 Uhr . Enlree frei . Tanz
frei . Die beiden Säle sind noch einiae Sonnabende frei zu SommernachtS -
Bällen , zu Hochzeiten , Festlichkeiten u. Versammlungen . Gr . Vereinszimmer .

vereinshans „ SUd - Ost " , S' *; . " ™:
Empfehle meinen Saal , 500 Personen fassend , zu allen Festlichkeiten

und Versammlungen ; im Juni , Juli und August ist derselbe noch an Sonn -
abenden an Vereine zu vergeben . s4955 *s » ermann Brllder .

Jägerhaus Schönhauser Allee 103 .
Neu renov . schalt . Garten ( 6000 Personen fassend ) ,
gr . Tanzaaal , 4 Kegelbahnen , Kaffeeküche v. 2 Uhr ab .

Gröazts Yolksbelngtlgungen In ganz Berlin .

Joseph Wiedemann , °- . F°m°°str . ss .
empfiehlt fein Restaurant . Großes Urreinszimmer noch an mehreren
Tagen zn vergeben . Jeden Sonntag : Musikalische ' Abendunterhaltnng .

Stratan , Dorf strafte 25 ,

Jeden Sonntag : Gr . Kenzert .

Schöne Aussicht » ach der gegenüber -
liegenden Geiverbe - Ausstellnng . Gr . Garten , Saal mit Bühne , für Vereine und

Fabriken schon jetzt zu Sommervergnügungen zu vergeben . Ohr . Schröder .

„Alte Taverne " ,

vormals

7Am Sternecker .SchlossWeissensee
Konntag , den 38 . Inn ! 1896 :

Grosses Konzert r1 ÄÄf " ä

Gr . Land - « . W assrr - Frnerwerll KZ" .
In dem 10 000 Qnadrntfiiß großen Bai champefre /Tl . . SV�rtff

unter Leitung des Tanzlehrers Herrn E . Ktieier
Volksbelustigungen aller Art . Dnnipserfahrt auf dem 40 Morgen großen See .

Die Kaffeekiiche ist den geehrten Damen von 2 Uhr nb geöffnet .

Anfang 4 Uhr . Enlree 20 Pf . Rud . Schenk .

Volksgarten " ,
Verlinerstr . 40 a. Gasteinerstr .

Schöner Natnrgarlen . Kaffeeküdze und drei neue jkegelbahnen stehe » täglich zur
Verfügung , äod . Launlag großes Gartenkonzert n. Ball . t ) . Ktingenberg .

lUhtljöljöitö SchmargMors . Wilrilminlliel ' ßr. 6
3. Lokal v. EdeBreilestr . ,

nuinittelbar am Grunewald , mit schattigem Garten . Pamilion - Raltsoküchs ,
ä Liter 60 Pf . ; ff. W e i ß e 20 Pf . ; Lagerbier 10 Pf . Jede » Sonntag :

Großer Kall . Kaal , 200 Personen fassend und Uereinozimmer zn Ber -

faininlungeil und Festlichkeiten . _
Max Schulze , Koch .

„Smilfoiici" Slhlillllgelliillrs SÄS
direkt am Wald gelegen , großer Tanzsaal . Kafseeküche , große Spielplätze , 2 gute '
Kegelbahnen , Volksbelustigungen aller Art . Vorzügliche Speisen und Getränke ,
solide Preise . Uerrinrn und Vesrlll ' chaftrn bestens empfohlen . 5290L *

Jeden Sonntag : Grosser Ball . Anfang 4 Uhr . Alfred Malitz .

Hirschgarten, Restaurant zum Aussichtstiiurm .
Bahnstation . — 8 Minuten Waldweg . — Einzige Dampfer - Station Hirschgarten .
Idyllisch und herrlich am Zvald u. Zvaster gelegenes schönstes Etablissement
der Oberspree . Kaat mit Pianino . Jeden Sonntag : Gr . Tanz . Kast ' er -

Küche . 3 verdeckte Kegelbahnen . Gnte Kiere . Ausgrzeichnete
üche zu soliden Preise ». Gesellschaften ermäßigte Preise .
ndrrboote . Große Kpirlpiäße . — Ausspannung fue � Pferde .

öpenick Nr . 100 . s5436D ' l Th . Bu « ert .Telephon : Amt Köpenick

4 Stile zu Versammlungen
und Festlichkeiten

unentgeltlich zn vergeben .

„ Englischer Garten " ,
5262L * ] Aleranderstr . 37c .

Wedding - Park .
Am Weddingplah . Wnllerstr . > 78 .

Jeden Sonntag Frei - Konzert n » d
Ball . 7 Kegelbahnen , Billard , Kaffee -
Küche . 5000 Pers . sass . Garten . 5202L *

Verantwortlicher Redakteur : August Jacobey , Berlin . Für den Jnseratencheil verantwortvch : Th . MNocke in Berlin . Druck und Verlag von Max ivading i » Berlin .



3. Beilage zum „Vorlviirts " Berliner Volksblatt ,
Ztr . 149 . Sonntag , den L8 . Juni 1896 . 13 . Jahrg .

Achkung » Gewevbegcvichksumhl !
Die Wählerlisten werden an , Montag , den

23� Juni abends 8 Uhr geschlossen . Heute
werden Anmeldungen von 12 —3 Uhr mittags
entgegengenommen . — Anmeldestellen siehe „ Vorwärts "
vom iG. Juni .

Ehrensache der Arbeiterschaft Berlins ist es , von der Ein -

zeichnung in die Wählerlisten ausgiebigen Gebranch zu machen .
Formulare z n r E i n z e i ch » u n g in die Wählerlisten

für Arbeitgeber und Arbeitnehmer betreffs der Gewerbegerichts -
wähl sind au den bekannten Stellen zu haben . Adressen derselbe »
siehe in der 2. Beilage von gestern .

VevsanuttlmrAvt ? .
Ter sozialdemokratische Wahlvercin für den 1. Berliner

Reichstags - Wahlkrcis Kielt am Freitag nach inonatelanger
Uinhepanse wieder seine erste Versammlung bei Röllig , Neue
Friedrichstraße , ab . Genosse G . Wagner referirte über die
Bcläinpfnng der Sozialdemokratie , indem er in treffender Weise
den letzten tköllerkonp und den hierauf folgenden Prozeß ein -
gehe . id charakterisirte . Ten beifällig ansgenommenen Ansfüh -
rr . iige » iolgle eine kurze Diskussion in » Sinne des Referats . Auf
eine Anfrage wurde mitgeiheilt , daß das beschlagnahmte Material
trotz der Freisprechung noch nicht freigegeben worden ist . Dem
Beschluß des Vorstandes , für die Zeit , in welcher der Verein ge -
schlössen war . und zwar vom November bis inkl . Mai Beiträge
nicht zu erheben , stimmte die Versanimlung zu . Nachdem auf -
gefordert rvorden war , rege für den Verein zu agitiren und für
die Ausbreitung unserer Ideen zu wirken , schloß der Vorsitzende
die Versammlung mit einem Hoch ans die internationale Sozial -
demo. kratie .

Tie Gründung eines Wahlvereins für den zweiten
Berliner Reichstags - Wahlkreis wurde in einer am Freitag
in Martens ' Saal tagenden Volksversammlung vollzogen , nachdem
Richard Fischer namens der vor 14 Tagen gewählten
Neunerkommisston berichtet hatte , daß dieselbe einstimmig zu dem
Entschluß gekommen sei , den Parteigenossen die Neugründung
einer politischen Organisation zu empfehlen , bei der aber
alles vermieden werden müsse , was zu der Auffassung Vcran -
lassung geben könne , als handele es sich um eine Fortsetzung
des geschloffeneu Wahlvereins . Der Referent empfahl der Ver -
sammlung den von der Kommission ausgearbeiteten Statuten -
entwurf , dessen acht Paragraphen einzeln zur Diskussion gestellt
und nach kurzen , unwesentlichen Debatten in der Kommissions -
faffuug angenommen wurden . Bei § 4, welcher von den Ver -
samnilungen handelt , bemerkte Genosse Schwan , er
wäre , seiner persönlichen Auffassung gemäß , in der
Kommisston für Uebcrnahme des alten 8 4 . der die
Eiutheilung des Vereins in Bezirke festsetzte , «ingetreten und
würde es auch gern sehen , wenn der neue Verein die Bezirks -
eiutheilung einfuhren würde . Genosse Fischer rielh dagegen
von einer solchen Gliederung des Vereins ab , nicht etwa aus
Furcht , daß die Polizei in der wörtlichen Uebernahme eines
Paragraphen aus dem alte » Statut eine Fortsetzung des
geschlossenen WahlvereinS erblicken könne , sondern aus vereinS -
gesetzlichen Bedenken ; denn es sei nicht ausgeschlossen ,
daß die Behörden die einzelnen Bezirke als besondere
Vereine ansehe , die miteinander in Verbindung trete » ; eine Auf -
fassung , die durch den Prozeß Auer bestätigt werde . Bei ge -
nügendem Eifer der Parteigenossen erübrige sich die Bezirks -
eiutheilung . Darauf wurde auch dieser Paragraph unerändert
angenommen , ebenso die folgenden und die dem Statut an -
gehäugte Geschäftsordnung . Die Bezeichnung des Vereins
lautet : „ Sozialdemokratischer Wahlverein deS II . Berliner
Reichstags - Wahlkreises . " Als provisorischer Vorstand , der
bis zur ersten Generalversammlung des Vereins die Ge -
schäfte zu führen hat . wurden folgende Genossen gewählt :

Woldersky , 1. Vorsitzender ; L a n k a u , 2. Vorsitzender ;
Müller , I . Kassirer ; Schäfer , 2. Kassirer ; Scholz ,
1 . Schriftführer ; S ch ü l e r , 2. Schriftführer ; Glashagen ,
Beisitzer . Listen zur Einzeichnung von Mitgliedern liegen in
allen Parteilokaleu des zweiten Wahlkreises aus . Nach einem
Hinweis ans die Gewerbegerichts - Wahlen schloß der Vorsitzende
A n t r i ck die Versammlung mit einem Hoch auf das Gedeihen
des neugegründeten Vereins .

Eine Bolksversammluug , die hauptsächlich von Frauen
besucht mar , fand am 2S. Juni bei Wernau , Schwedterstr . 23/24 ,
statt . Da für die proletarischen Frauen es unserer Gesetze wegen
sehr schwer ist , von den Zwecken und Bestrebungen der sozial -
demokratischen Partei sich zu unterrichten , so ist es mit Freuden
zu begrüßen , daß die in der Versammlung mit vielem Verständ -
niß sehr gut vorgelesene Broschüre von Gustav Keßler über „ Die
Ziele der sozialdemokratische » Partei " , bis zum Schlüsse das

Interesse der ZuHörerinnen aufs regste in Anspruch nahm . Der
lebhafte Wunsch der Frauen , auf diese Art weiter zu lernen ,
fand seinen Ausdruck in einem ans der Versammlung heraus
gestellten und angenommenen Antrage , das Bureau der Ver -
sammlung möge am 2. Juli wieder eine Volksversammlung in
demselben Lokale mit einer Vorlesung des Kommunistischen
Manisests veranstalten .

Die in Buchbindereien , Album - , Karton - , Kontobuch -
und LuxuSpapicr - Fabrike » beschäftigten Arbeiter und
Arbeiterinnen hatten sich am 25 . Juni zahlreich im Luisen -
städtischen Ikonzerthause versammelt , um darüber zu berathe », ob
noch in diesem Jahre in eine Lohnbewegung einzutreten sei . Ge -
nosse Paul Schneider , welcher das Referat hatte , erklärte ,
es sei an der Zeit , daß endlich auch die Buchbinder und
deren Berufsgeuossen mit Forderungen an ihre Arbeit -
gcber heranträten . Infolge der überhand nehmenden Schmutz -
konkurrenz und anderer Ursachen zählten die Verhältnisse
im Berufe zu den traurigsten . Es würden z. B. Akkordarbeiter »,
besonders aber den weiblichen , Preise gezahlt , die man kaum für
möglich halten sollte . Die entsprechenden Zahlen , auf die Redner
verweist , seien noch dazu durch eine Statistik festgestellt , welche
nur die besseren Werkstälteu umfasse . Am schlechtesten seien
die Zustände in der Luxus - Papierbranche , wo sich Großkapital
und Proletariat schroff gegenüberständen . Hier kämen häufig
Mädchenlöhne von 3, 4, 5, 6 und 7 M. ( W o�ch e n l ö h n e) vor .
Die letzten Jahre seien der Ausgestaltung der Organisation ge -
widmet worden , nunmehr handele es sich darum zu prüfe », ob die

Gewerkschaft fähig sei , iin Herbst in eine Lohnbewegung einzu -
treten . Die Organisation , zu der die Arbeiterinnen herangezogen
seien , umfasse jetzt etwa 2000 Mitglieder . Vcrhältnißmäßig am
besten organisirt seien die eigentlichen Buchbinder und demnächst
die Kontobucharbeiter . Diese beiden Gruppen kämen für eine

Lohnbewegung zu allererst in betracht . Ihnen würden sich noch
die Arbeiter und Arbeiterinnen der Luxuspapierbranche anzuschließen
haben , während die Angehörige » der übrigen Branchen wegen zu
schwacher Betheiligung an der Organisation vorläufig in die Bewe -

gung nicht hineinzuziehen sei » würden . Als Hauptforderungen wären
mit Rücksicht darauf , daß die Maschinen schon geranuie Zeit im
Berufe ihren Einzug gehalten , die Verkürzung der Arbeitszeit
auf 9 Stunden und eine verhältnißmäßige Lohnerhöhung ins Auge
zu fasse » ; jedoch müsse es einer zu wählenden Lohnkommisfion
vorbehalten bleiben , direkte Vorschläge zu machen . — Die Aus -
sührnngcn des Redners jandc » lebhaste Zustimmung . An der solgen -
de », sehr lebhaften Debatte bctheiligte » sich Greifenberg , Schiefer .
Vitomsky , G. Schmidt , Bergmann , Neiinmn » und Schildbach . Alle
Redner stimmten im wesentlichen dem Referenten bei . — Greifenberg
bedauerte , daß die Kartonarbeiter und Arbeiterinne », die mit ganz
erhebliche » Mißständen , u. a. mit einer sehr langen Arbeitszeit zu
rechnen hätten , so lässig seien . Die Arbeiterinnen würden in den
Kartonfabriken vielfach länger , als es gesetzlich zulässig sei , be>
schäsligt . Um sie nicht nach ö' /e Uhr abends in der Fabrik zu
haben , ließen die Fabrikanten sie des Morgens bereits um 6 Uhr
antrete ». Redner schlägt eine » Minimallohn von 21M . für männliche
und von IS M. für geüble iveibliche Arbeiter vor . Bitomsky konstatirte
von dem Jnnnngsmeister Lys in der Fürstenstraße , daß derselbe nicht
nur seine eigenen Lehrlinge , sondern auch die Lehrlinge eines

anderen Jnnungsmeisters in der Nacht be» der Fertigstellung
einer Zeitung beschäftige . Die Kleinmerster . welche ein und zwei

Gesellen hätten , dürften bei der in Aussicht genommenen Be -

ivegung keinesfalls unberücksichtigt gelassen werden . Von Schmidt

und Bergmann wurde ganz besonders die Frage erörtert , in -

wieweit die Liixuspapier - Branche bei der Bewegung

in Frage käme . Beide waren der Meinung , daß i - den -

falls dort , wo die Steindrucker u. f. w. vorgeheil

würden , auch die Berufsgenossen >üch�, ,,mi' MC. "

Forderungen zurückstehen dürften . In einer Resolution gab die

Versammlung ihre » Wille » dahin kund : „ Die rn Buchbindereien

und Kontobuchfabrikeu beschäftigten Arbeiter und Arbeilerinne »

treten in diesem Jahre in eine Lohnbewegung ein . — Die

Luxuspapier - Arbeiter und - Arbeiterinnen treten da i » die Ve -

wegung ein , wo ei » geineinsaines Vorgehen mit den Ste >i >-

druckern und Lithographen möglich ist . — Für die

Karton - und Albumbranche hält die Versanunlung die

Zeit nicht für eine Lohnbewegung angebracht . Sie erwartet von

den betreffenden Arbeitern und Arbeiterinnen , daß sie sich erst

besser organisiren , um später Forderungen stellen zu konncir .

In die Lohnkommission wurde » dann gewählt die Buch -

binder P. Schneider , Bitomsky . Frau Greifenberg , Karl Schulze .

Tilgner , Lemser , Heil , die Luxuspapier - Arbeiter Bergmann und

Krank und die Kontobuch - Arbeiter Seifert und Michelis . Nach -

dem noch Karl Schulze und H. Greifenberg zu Kandidaten sur

die Gewerbegerichts - Wahlen » ominirt worden waren , wurde die

Versaninilung mit einem begeisterten Hoch aus die Neunstunden -

Bewegung geschlossen .

Die Droschkenkutscher waren Freitag Nacht in beträcht .

licher Anzahl in einer öffentlichen Bersannnlung iu der Nord -

deutschen Brauerei erschienen . Der einleitende Vortrag Adolf

H o f f m a n n ' s über Kultur und Huuianität ivurde mit ficht -

lichei » Interesse und lebhaftem Beifall entgegengenoiiiinen .
Hierauf erfolgte spezialisirte Berichterstattung der Gewerbe -

gerichtsbeisitzer über deren Thätigkeit als solche , welcher die

dringende Mahnung folgte , überall dafür zu agitiren , daß die

wahlberechtigte » Berufskollegen sich rechtzeitig i » die Wählerlisten

eintragen lassen . Weiter stimmten die Versammelten einem von den

Vertrauensleuten gestellten Antrage zu, daß bei einem Streik nur

diejenige » Berusskollegen nnterstützungsberechtigt seien , die b- . s

dahin »iindestens 39 Beitragsmarken zum Streikiuiterstützungs -
fonds geklebt haben . Ei » solcher Zeitpunkt wurde als im Herbst ,
mit Schluß der Ausstellung iu Treptow , als für nicht aus -

geschlossen erachtet . Den Anwesenden wurde »ahegelegt , genaue
statistische Aufzeichnungen über Verdienste und Dauer der Arbeits -

zeit zu führen , ivelche bei event . ausbrechendem Lohnkamps der

Kommission als Beweisinaterial einzuhändigen seien .

In einer Charlottenburger Maurerversa » » nl « ng , die

am 25. Juni ans Bismarckshöhe abgehalle » wurde , berichtete

Schulze über die Beendigung des Streiks , worauf die Versamm -

lung sich mit der Berliner Resolution einverstanden erklärte .

Nach einem energische » Mahnwort an die Versammelten , durch
feste » Anschluß au die Organisation das Errungene hochzuhalte »,
wurde die Versanimlung geschlossen .

zUl>eIt »i . - . KIId, »>g«l >huI ». Tonntag und Montag kein Unterricht . Dt«
Leseväume sind von iv - ia Uhr vormittag « resp. von a Uhr abend « an ge-
östnet .

Artiriter - Sniigertiimd Berlin « und Ninaegend . Vorsitzender Ad. Neu -
man » , Paseivailerstr . «. Alle Aenderungen im Vereinslalendcr sind zu richten
an grtedrtch itorlum , ManleusselNr . «s, v. a Tr.

Arbritrr - yn » Mr >t >» » d Krrli »» » » d zt »>a«ae »d. Aenderungen
im Veretnslaiender sind zu richte » an Otto Schulz . Kottbuserdanun 72.

K» » d der grsrliige » Arbeitervereine Keriiu » , »,d jl »ig »g»»d.
Alle guschrillc », den Bund belresscnd sind zu richten an : Hermann
Iah » , Schönhauser Allee 1770.

Sterbehass » van Arbeitern der berliner Z4Iaschin »»ba »- Akt >e »-
g- sellschast . Heute Zahltag Ackerstr. 123 bei Marlen und Orantenstr . 23«
bei Bulow .

» Posui « « " , verein für vollSthiimliche Wissenschaft . Montag , den
20. Juni , abend « «ij Uhr, bei Hcnsel , Bninnenftr . 173 : Di«tuss >v»«abe »d
über Utopie ». Vortrag über „Tüsar ' « Denlsäule " . — Montag , den 6. Juli :
Vortrag über „Die Egtdy - Bewegung " . Referent Herr tSreinve .

Sainariter - Li », sua für Arbeiter und Arbeiterin »«». Montag , den
20. Jnni tn Lohn ' « Fcslsülen , Beuthstraße 20 : Vortrag de« Herrn Dr.
Chrtsicller über Knochenbrüche , Verrentungen und Verbrennungen . Nachher
praktische Ucbungen .

Geschäftshaus 8. Heine
Chausseesir . 14 « Berlin N. , Chausseesir . 14 . W

Magazin für Modewaaren u . Ausstattungen
Berühmte Spezialität der Firma :

die schönsten Rinderkleider

Wohlfeile Neuheiten Sommersaison :
Cattune , Cachemires , Satins und Batiste , in den neueste »

Mus , er ». Meter 30 . 35 . 40 . 50 , 60 und 70 Pf .WasehZtofFe , bebvutIte

Neuheiten von bedrucktem Sommerflauell zu eleganten Morgenröcken , ga' rantirt waschecht . Mir . 50 u. 60 Pf .
Hochelegante entzückende Neuheiten von bezaubernder Schönheit , in höchst originellen

englische Mustern . Meter von 75 Pf . an .
Bedruckte Ninusseline , reine Wolle , neueste Muster , Meter 75 und 90 Pf .

Perlige Damenkleider , ° ° " '

Auffallend billig Grit " ' ° " 1 ® " '

Ttlncnn überraschend große Auswahl in eleganten Fasvns : Satin , 3,50 M. , 4,50 M. Wolle , ganz
ttlliSi - U� gefüttert , 6 M. Seide , ganz auf Futter , 10,50 M.

Blusen - Kostüme , Stück vo>. 4 . 50 m. . 5,50 an . , 6 M. . 7 an . , 9 m . « .

K fitiimi - m- lra reine Wolle , ganz gefüttert , moderner weiter Schnitt . 6 M. , 7,50 M. , 9 M. .
1V . ,MUnU0U < e , hochelegant 12 - 18 M.

Morgenröcke , vorräthig in allen Größen , 4,50 M. , 6 M. , 7,50 M. ic . bis zu den elegantesten !

reizende Fa�ons für 4 —5 Jahre 7 —3 Jahre 10 —11 Jahre

Madchenkleider . in Woll ' - und CaUnn : 3,50 3«. 3,50 M. 5 M.
Waschstoffen , « onasollu « : 6 M. 9 M. 13 3«.

für Damen aus Alpacca und aiidereii Stoffe », Stück 3,40 M. , 3 M. , 3,50 M. ,
UmeiltHJlv 4 bis 10 . 50 M.

�ier - und Wirtlischafts - Schürzen , » s Pf . , eo Pf . . 90 Pf . , - xtra große mo M.

Reste und einzelne Roben spottbillig !

» saester Nadelsclilrni ( kalu Elseistock )
Ä * ' 1 = a0,E " HB mit durohaeheudea Stöcken n. Eleganr -

gestell — dünn , elegant , haltbar —
in Seide mit Garneinschlag für Damen 8 M , für Harren 8,50 M.
In ff . Gloria extra für Damen 6 dl. , für Herren 6,50 H.
empfiehlt als Spezialitilt Rud . Hallmanni Schirmfabrikant ,
61 Kommaudantenatr . 61 . Sonnehachlrme zu herabgesetzt . Preisen .

Metzner ' s Korbwaaren - Fabrik ,
zHauliii 1. Gesch . : Ändreasstr . 23 , H. vt . . gegenüb . Andreaspl .
- vllUIÜ , 2. Gesch . : Brnnnenstr . 95 , gegenüb . HumboldtShain .

3. Geschäft : Kenssclftrastr 67 .

ItfHtrlDvtar ' znQn größtes Lager Berlins . Hnater .
IVlllUCi W ety Cil , Hücker gratis . Theüzahlung ge¬
stattet . 500 Mark zahle ich Jedem , der mir nachweist , daß
ich nicht das grösttr Kiudrrmagrn - Zaorr Krrlino habe .

Vereinszimmer , ungenirt , Piano , 40
bis 80 Pers . , einige Tage frei .

Nolvack , Manteuffelstr . 9.

Vereinsziminer , Piano , 20 Personen ,
einige Tage frei .

Fritz Schräder , Manteuffelstr . 19.

Älhere EMenz .
Obst . Gemüse , Matcrialgcsch , Rolle ,

Kohlenhandel , ohne Konkurrenz , krank »
heitshalber z. v. Admiralstr . 20. s240Sb

�ikin 2)llf (I(| g verlege ich nach

priedriekatraave 85
( zwisch Behrenstr . u. Unter den Linde ») .

Dr . y . Gordon ,
Rechtsanwalt und Notar .

Ich erkläre Frau Pauline Scholtzs ,
Reichenbergerstr . 139 , für eine ehren -
haste Frau . s24SSbj E . Landgraf .

In der Filzschuhfabrik von

Koseler » Useliliiiljil'üije,
arbeiten nicht drei , sondern fünfzehn
Personen , und beruht erstere Aussage
auf Unwahrheit . Die Arbeitskräfte
sind hinreichend genügend . 2441b

Suche guten Gesanaverein
Raul Friedricha .

Pneumatic Rover
prima Fabrikat , niedrigste Kassen -
preise , foul . Theilzahlungen n. Wunsch ,
Garantie . Hl . Harnbnrgersfr . 24 ' 25. *

Wegen Auflösung eines 2406b

UanchUinbs
ist ein Glasspind billig zu verkaufen
Manteuffelstr . 24 , Destillation .

Kinderwagen , gut erhalten , verkaust
Müller , Sepdelstr . 26 .

Sargmagazin u. Bcerdignngö -
Institut

Osnl Schüler ,
Holzmarktstr . 42 , Ecke Breslauerslr . ,
empfiehlt sich zur Uebernahme
sämmtlichet Beerdigungs - Auge -
legenheiten . Lager in dekorirtcn

Holz - u. Ntctallsärgen . s2409b

Erkläre Herrn Karl Schubert sür
einen ehrlichen Mann .
2419a Frau Rosenthal .

Achtung I Achtung !
Kttnatl . Zähne v. 8 M. an , Theilz .

ivöcheull . I M. , wird abgeholt . Zahn¬
ziehen , Zahnreinige » , Slervtödteu bei
Bestellung umsonst .
Vueiiel , Laiisitzerplatz 2, Elsasserstr . 12
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reelle Waarcu reelles Geld kosten . Demi imiuer wieder versucht es die eine oder andere Firma , dem Publikum Sand in die Augen zu streuen und Waaren als gut und billig zu empfehle »,
die jeder Fachmann trotz der billigen Anpreisung immer noch als viel zu theuer erkennt . Deshalb richte ich an das verehrliche Publikum im eigensten Interesse dle Anftordernng : stetö nnr

in reuommirten Geschäften zu kaufen . Ein zufriedener Kunde ist die beste Empfehlung . Der langjährige gute Ruf meiner Firma ist eine Folge der llelmnenhaft�i Bed�nung memer weit

verbreiteten Kundschaft . Somit gehört auch mein Geschäft zu den bestrenommirtesten des Sud - Ostens . Meine 5 großen Schaufenster Köpnickerstraße 121 , Ecke Mlchaelnrchstraße , zeigen den

Passanten reelle Waaren zu reellen Preisen . Auf jedem Stück in der Auslage befindet sich der feste PreiS deutlich in Zahlen vermerkt . Die zu verkaufenden Garderoben pnd genau au » -

kalkulirt und ist der Nutzen hierbei , meinem großen Umsatz entsprechend , ein nur mäßiger . Die ausgestellten Kleidungsstücke sind in allen Größen ( auch für ganz starke Figuren ) am Lager vor -

banden . So bedeutend wie in fertiger Herren - und Knaben - Garderobe , ebenso überraschend reichhaltig ist auch mein Lager in - und ausländischer Stoffe zur Anfertigung nach Vcaaß .
Die Werkstatt befindet sich im Hause , und wird jeder Auftrag in kürzester Zeit , wenn nöthig , binnen 12 Stunden ausgeführt . � Zur Bequemlichkeit und ungenirten Anprobe sind Anklelde - Kabmete

vorhanden . Ich lade ergebenst zur Besichtigung meiner . Geschäftsräume und ausgestellten Waaren ein und gebe mich der Hoffnung hin , daß die Neberzeugung von der wirklich reellen Bedienung ,
der vorzüglichen Qualität meiner Stoffe und dem tadellosen Sitz der Kleidungsstücke meinem altrenommirten Geschäft viele neue Kunden zuführen und so meinen Sieg über die unreelle

Konkurrenz in dieser Gegend zu einem vollständigen machen wird . Hochachtungsvoll * * * * .

Karl Zobel , Hemil - iilid MM- Ackttbtll - AM,
_ Auf der Kerliner Gewerbe - Ausstellung : Gruppe II , Saal v. Ur . 607 .

_

luvalidenstrasse 131,
am Slettiner Bahnhof .

No . 160 . Invalidenstrasse No . 160 .
neben Marklhalle und Vruunenstraße .

Bruimenstrasse 45, I Badstrasse No. 14,
zwischen Rheinsberger - und Schönholzerstraße . > Ecke Brünthalerstraße .

vresdeverstrasse 29, «», Oranienplatz .

llr . I ' ranlckurterstr . 97,
an der Kraulstraße .

Die großen Errungenschaften auf dem Gebiete deS Molkereibetriebes haben auch zu bedeutenden und sehr erfolgreichen Verbesserungen bei der Handhabung und dem Uerkanf «
der Kutter geführt . Wer die früheren Lokalitülszustände und Vcrtriebsinelhoden der Butter an das Publikum kennt und die jetzigen oft künstlerisch , namentlich aber den hygienischen und

fachzemäße » Anforderungen entsprechend ausgestatteten Verkaufsstätten vergleicht , der wird den großartigen Fortschritt in diesem wichtigen Zweige der Nahrungsmittel erkennen .
�Unsere

sämmtlichen obige » Detail - Filiale » geben dafür einen anerkannt besten Beweis , nicht allein nur für die äußere Eleganz , sondern auch für die innere Ausgestaltung . Die Behälter , in

denen�die Butter aufbeivahrt wird , sind aus geglühtem Cement und Marmor angefertigt ; die ganzen Wände mit Röhren umzogen , in denen stets durch besondere Eisvorrichtungen stark
abgekühltes Wasser fließt . Hierdurch erzeugen wir eine die Kaltb arbeit , das Ankrhc » und die Kchuiackhaftigkeit der Knttcr fördernde gleichmäßig kühle Temperatur , die auch in

gesundheitlicher Richtung beim Genüsse der Butler von großem Werihe »st . Ferner verabreiche » wir grundsätzlich nur den Ker » der Kutter , niemals die an den Wänden und Böden der

Fässer haftende , und verabreichen dieselbe in bestem , echtem , geruchfreiem Pergamentpapier .
Wir bieten hierdurch unserer wertheu Kundschaft und dem Publikum die größtmöglichste Garantie für Güte , Sauberkeit und Frisch « « us « r « » Naturbutte » und erlauben

unS jetzt für die der EvaKhttkfcV gUUstigstö Fuhl ' CsgCit besonders aufmerksam zu machen auf unsere

ttdvMein . ts Molkeroi - Sttssrahm >

Grassbutter ä Pfund 100 Pfg .
Feine frische Tafel - G�assbutten a Pfund 90 Pfg .

» 9 99
Gutsbuttei *

91 99
80 Pfg . 2359 b

MM O
Hackescher Markt 4 | W Am stadtbahnhof

( Ecke Neue Promenade )
53 H BllPSe .

Nach beeubtter Saiso » gelangen nunmehr zum

Ausverkaufs
Teppiche ! Gardinen ! Steppdecken !

Fertige Wäsche ! Feinenwaaren !
zu ganz sutzevAemöhnliitz billigen 4 > eeipen .

SOOL- ,
\ XUIE- ,SCHWEKl- ,

IflCHfENKAKl-
bader ,

4959 L * SV Gegen Grbäituug . Gicht Und Nhr » ut » tiv » » u « .

Loli - Tannin - , Heisstrockenlnft - n . Darnpfkasteiibäder m. Verpackung , Massage .

Bätter - Bad , Bad Frankfunty /
18. Ilitterstr . 18. ( Ecke Prinzenstr . ) 136 , Gr . Frankfurterstr . 136 .

Käderliererung für sämn » tliche Krankenbalre » Sertina « . Nmyeg .

Krand - Ausverkauf .
Die am 9. Juni beim Brande lheils durch Feuer , theils durch Wasser deschädigte » Waaren , bestehend in :

Kteiberftoffen . lchmarzen und farbigen Keidenltosfen , Kattunen . Kntilte » , Möbelstoffe » ,
Teppiche » , Kcttuorlrgern , Tischdestre » , Zteppdeliic » , Fäuferstoffe » , Kettzeuge » . Keinden -
tucheu , Aonftanntnche » , Kettdamastcn , Dimitio , Lriur » , Wäsche , Gardine » , Portieren ,
Trikotagen , Herren - , Damen - und Kinderwiische , Unterröcke , Ktouseu und Dutzartikel «

soUeu zu niedrigst « » verkauft werden .

mr Der Ausverkauf beginnt Montag , den SS . d. Mts . - Mk
Uerkaufszeit von 8 — 1 Uhr und 3 — 8 Uhr .

Max Lehmann ,
Nsrlin , 11 e i u i rl i e u ö o i * f e r II v o ij c SS ,

nahe der Wieienstraße . Haltestelle der Pferdebahn .

' däk » » vorzüal . u. Garamie . sckmerzl . Zahnschmerz beseitigt , schmerz .
aiiPl , loses Zahnziehen . Theilzahllma� volSstein , Oranienstr 123

Vouristeii - �nÄigk
sehr elegant , dauerhaft und praktisch i » Loten .

Cheviot , Zwirnbuckskin ec. 20 , 22,50 , 25 , 27.
23,50 , 37,50 M.

Haveloeks
in porös wasserdichten Loden 9, 10, 12, 15,

13 - 33 3«.

Sommer- inzüge
in dauerhaften Stoffe » 6, 8,50 , 10, 12 —20 M.

Sommer - Jackets
in Lüstre , Panama , Cachemire w. 2,50 —1 2 M.

Sommer- Joppen
von 1,25 M. n». '

Sommer - Hosen
in Wasch - und gezwirnten Stoffen 1,73 —5 M.

Sommer - Hosen
in elegant . Stoffen 3. 00 . 4. 00 , 4. 50 , 5 - 15 M

Carl Stier
Fabrik für Herren - n . Knabengarderobe

Berlin S . , Oranieastr . 168 .
Potsdam , Brandenbargerstr . 23 .



11 iligen Preisen lonlurrire ied mW - icl liefere nur das Beste fiir Billigste Preise, wofür ich garantire.
Meiue Lager umfassen folgende Artikel — Schnhwaaren — Herren - und Knaben - Garderobe — Zigarren — Weine und Spirituosen

Hüte für Herren und Knaben — Gardinen — Teppiche und Damenkleiderstoife .

Jacques Raphael ! , Berlin , spandaüer Brücke üe . 2 .
Mein EtaMissement ist Wochentags bis 10 Uhr abends nnd Sonntags während der poiizeilioherseits erlaubten Stunden geötfnet .

_ _
M. Wolffs Nähmaschinen ,
48 Mk. fiub die anerkannt besten und dadurch i » ga » z Deutschland

sehr stark eingeführt . Meiue hocharmige Familieu - Näh -
Maschine , sehr elegant , mit allen Neuerungen der Jetztzeit
versehen ( für Damenschneiderei und Hausbedarf ) , mit Ver «
schlußkasten und zum Fußbetrieb eingerichtet , inkl . sämmt -
licher Apparate und Verpackung kostet nur 4S MI. Alle
Arten Schneider - nnd Schuhmacher - Maschinen , dem -
entsprechend billigste Preise . 30tägige praiiesrit nnd
» jährige schriftliche Garantie . Jede Maschine ,
die nicht gefällt , nehme ans meine Kaste » zurnck .

Prospekt mit Anerkennungen kostenlos und frei .

OHOOS0GVOSHGGGS

Pfälzer Schuh -
Fabrik - Niederlage .

Berlins anerkannt billigste und streng reellste
Schuh - Verkaufs - Häuser .

Fünf Filialen in Berlin :

TW . , Friedrich - Sfrasse 227 .

N. , Chaussee - Strasse 35 .

SO . , Dresdener - Strasse 126 .
C. , Miinz - Strasse 7 .

S. , Neue Ross - Strasse 8 .
Unsere enorm billigen Preise sind , wie schon allgemein bekannt ,

bis zetzt noch von keiner Konkurrenz erreicht worden . Durch die sich
fortwährend steigernde Beliebtheit unserer Fabrikate haben wir so
kolossale Umsätze in der kurzen Zeit unseres Bestehens erzielt , daß
wir heute in der angenehmen Lage sind , unserer werthen Kundschaft
noch eine weitere

Preisherabsetzung " MW
bieten zu lönnen und ist es nun ganz undenkbar , daß irgend eine
Konkurrenz auch nur annähernd zu diesen fabelhaft billige » Preisen
verkaufe » kann .

Als ganz besonders preiswerth empfehlen wir unsere folgenden
Spezialartikel :

Hochelegante Schnürschuhe für Damen �90
mit Prima - Lackblatt ä Paar nur : 0 —

Hochelegante braune Schnürschuhe für f ) 90
Damen , ä Paar nur :

Dieselben in feinstem . garai . tirt rcht Ziegenleder . A 75
unverwüstlich m der Farbe u. im Tragen , für Damen ä Paar nur : * * =

Für Herren ä Paar nur :

N" »« keiner Konknrrenz bi « jetzt erreicht J

Braune ausgeschnittene Lederschuhe mit 25
Schleife für Damen , riesig billig , k Paar nur =

Streng reell ! Keine Uebernortheilnng !

Jedes Paar trägt den fest «« Fabrikpreis deutlich auf der Sohle .

522

iAa

' M
1j8 Tonne 2,50 , Tonne 1,80 .
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Sämmtliche Kiere ( außer Extra - Gebräu )
in Flaschen SN Stück für Mark 3, —

t5xtt ' a - Gebräu WerderscheS Bier do. ÄA Stück für Mark 3, —

liefere frei ins Haus ohne Pfand .

Vemiiigte Werhersihe Sfliiiercieil
Haupt - Niederlage :

Kerlin , Adalbert - Strasze Ur . 80 .
Lernsprechrr Amt IY , 9865 .

48332 *

Roh- Tabak.
Größte Auswahl . Billigste Preise .

ff . Ntkcrmärker 64 —78 Pf . verst .

P. E. Platt nnd Söhne ,
Brunnenstr . 197 ( «. Rosenth . 2h . ) .

Stengel werden zurftckgekanit .

Rohtabak
en gros . 5002 ' en detail .

Zeun & Ellrich
Nheinsbergerstr . 67 ( nahe Brunnenstr . )

RolMlmlt .
Krössie dnewabl l Lililgsie preise .

Sämmtliche Fabrikations - Utensilien .

Lemried krauek ,
Ur . 185 , Krunnenstrnste Ur . 185 .

IHeh - ? ahakD
( sehr pretew . Sumatra ' s )
Rud . Völcker & Sohn ,
_ Köpnickcrstr . 45 . [ 49688 *

RoH- Tabak.
DaS rcichfovtirte Lager in allen in «

und ausländischen Nohtabaken und in
allen Preislagen empfiehlt 49671 . '

W , Lindenstädt ,
179 Brunnen - Strasse 173 .
48 Landsberger - Strasse 48 .

Rohtabak
Grösste Auswahl I Billigste Preise

Sebastian Gröbel ,
No. 11, Brnnnen - Sirasse No. 11.

Roh - Tabak J . Fränkely
Berlin C , mosterstrassc Ho . 72

Kur - Bade - Anstalt und Massage
von R . Hflania , Brunnenstr . 16 .

Dampf » und Heistinft - Kastenbiider , Ulan » « » - und mrdizinischeKader .

M ? " Fltv-, Arth- iinii cinjcliic Glieder-VilHer
ohne den ganzen Körper zu strapaziren . Lieferaiit� und�Masjeur sämmtiicher

Örts - Kraukenkassen und sreien Hilfskassen .
Dienstag « nd Freitag von 1 Uhr all nur für Damen .

4961 '

Die Filiale nur für Massage ist T h u r m st r a ß e 46 , 4 bis SVe Uhr .

Homöopath.
Arzt Dr . Kösch , Kinienstr . 149 . 8 —10 , 5 —7 »

Sonntags 8 —10 Uhr , für Brust , Unterleibs - .

Frauen - , Nerven - , Hautkrankheiten , Gicht , Nhemnat .

Möbeltischlevei
und

v ° n A. Scholz , Reicheubergerstr. 5,
au der Ritterstrasse . — Gegründet 1878 .

Liefere Wohnnngs - Eiurichtungrn unter Garantie in Uastbanm
und Mahagani von 240 , 300 , 400 , 500 . 600 bis 6000 Mk . in anerkannt ge »
diegener Ausführung . Auch Ginzelverkanf zu Fabrihpreifen . Killiglt «
Urrisberechnnng . Ureiotiste » franko . _

4612L *

»tflhrrnilcr Engros Preis liefert
| ) lli | llUllll au Genossen 52358 *

Carl Karras , Langestr . 15.

ardinen -

Reste
zu 1 —4 Fenstern paffend , spott¬
billigst in der Gardinrnfabrill

von Brun » GUther , Gruner Weg
Ur . 80 part . ( kein Kaden ) Ging.
voni Flur .

WG Mdeili - 8eife
RUenbeiil - Seiienpnlver

Schichmarke „ Glefant "
find die wortheilhaftesten und bequemsten Waschmittel

für den täglichen Gebranch in der Hauswirlhschaft . Nur echt mit . . Elefant ' -

I » fast allen Kolonialwaaren - nnd Seifengeschästen zu habe » .

Löwe & Seibt , Kerli » N. ,
Korfigstrafie 2

54171 . »
Fruchtweinbowlen

gar . rein , ausgezeichnet in Geschmack
Mailrank , Erdbeerbowle 1 ä Flasche

Psirsichbowle , Ananasboivle / 3/4 Str . 60 Pf . inkl .

Eugen Neumann & Co . , Berlin .

Charlottenbnrg : Kaiser Friedrichstr . 48 .

Wer - Stoff - hat !
fertige Anzug . 20 M. , feinste Zu -
thaten , saubere Arbeil , zwei An -

probe » , Hose 3. 50 . Miinzstr . 4 ,
Engel . " Vi )

Wil ! AuMl Paletöts!!
nach Maaß bestellt , nicht abgeholt ,
verkaufe Hälfte Kostenpreis Münz -
strabc4,E » gel . Uerrenanzngrests . j

Rtp zu Kuaheuauzügeu! !
Gelegenheitskäufe , ninsonst znge -
schnitten . Herrenhosen - Reste spott -
billig Miinzstr . 4 , Engel .

Kcht cliinesiseko

Mandarinendaunen
das Psnnd Mk . 9,85

übeUreffen an Haltbarleit und yrah -
artiger Fülltrast all - tnlandischen
Daunin ! in Farve öhnllch den (iider -
daunen, garaniirr neu »nd bestens
gereinigt ! 8 Piund zum grästtm Ober-
b-tt ausreichend. Tausend - von Alls »-
Icnnuuge- schreiben . V- rAa- kung wird
nicht beeechnet. Versand <»tcht umer
3 Pfund ) gegen Nachnahme von der
ersten «eetse —rns . »»»« mit ilee -
trische « Beericvc

Guftov Lustig , Berli « g.

k Prinjenfteich « 46.

Möbel . rÄtoiÄ " " ' '

Mfibel-Geiegenheitskäuf
Z»Ul Umzug <era »! e>l Ktraftr ?! i , Kaf
gunstigste lSelegenhett sür Brautleute , Hotels ,
Wiederverleiuser . In meinem 6 Etagen große »
Möbelspeicher , alles hell »nd überstchlllch , kein
Laden , sollen sofort ca. 200 neue ganzeWohnungS -
Einrichtungen von 100 —1000 Mark und darüber
verkanst werden . Speziell empfehle ich die großen
«orralhe verliehen gewesener zum Theil sehr
wenig benuhler Aiöbel für jeden annehmbareu
Prei «. Thellzahlung gestattet . Kleiderspind ,
Sopha is Mark , Kommode , Küchenspind , Wasch -
toilekte 1» Mark , Slühle 8 Mark , Beltstellen
mit Federmatrahe und Keilkissen is Mark ,
elegante Nußbaum - Kletderspinde »nd Wäsche -
spinde so Mark , Muschelfptnde 40 Mcrrk,
Säulen - Kleiderspinde und BerttkowS , hoch-
elegant 4« Mark , Trnmeaur »Iii Eruss ss Mark ,
Plülchgarnituren «0 und 100 Mark , Paneel -
garntturen , Paneelsopha 80 Mark , Muschel -
garntluren . Ehalselongue . Schlafiophas . Schreib -
tische , Koullssenttsche , BussetS , Schreibsekretäre ,
Tische, Spiegel rc. , alles staunend billig , sowie
fertig dekortrte Salons , Speise - und Schlaf¬
zimmer . Besichligung erberen ohne Kanfzivang .
ackauft « Möbel rönnen drei Monat kastensrei
lagern und eigene Gespanne werden durch
transporttrt und ausgestellt . _

8036 L*

Gründl . Heilung bei Gicht ,
Rheumatism . , Nerven - , Haut¬
leiden , sonstigen frischen u.
veralteten Krankheiten , be¬
sonders Untcrleibsleiden der
Männer und Frauen , sowie
Folgen der Quecksilberkuren
u. der Iniluenxa , durch unser .

patentirte Hoiss -
trockenluft - Bchandlung .

Für Rachen - , Kehlkopf -
u. Brnstl eidende Heiss -

trockenluft •Inhalatorium .
Prospekte gratis .

Privat • Heilanstalt
Timarianum

Gr. Hamburgerstr . 20.

Kinderwageu -
Bazar „ Baby "
I . Alexanderplatz ,

Ecke Landsb . - Str .

II . Jnvalidenst . 160

III . Reinickeudorfer -
str . 2E . Katal . #rat .

Größtes Spezial - Geschäft für

Xinäerivagen , Xinäerdettstetlen .

Auch Thtilzahlung 4, — mvnatl . *

Lothringer - Strasse 28 .

Rathenower

Brillen und Pincenez
ff. Stahl I Mk. , Nickel 2 Mk. , Aluminium -

fold, von Gold nicht zu unterscheiden
. 50 Mk. , Operngläser 6,50 Mk. , bestes

Opern - u. Reiseglas Marke , . Eureka "
J2 Mark mit Leder - Etui und Riemen

Lieferant für alle Krankenkassen

' WO

IteWtibjteuglÄ
Mfibei-Kautgelegenlieif ,
passendste Gelegenheit sürBrautieute . Gneisenau »
straße 18, parterre , tn der Möbelfabrik sollen
ca. 800 kompiete WohnungS- Einrichiuiigen ,
verliehen gewesene und neue Möbel zn jedem
annehmbaren Preise verkauft werden . Theil -
zahlung gestaltet . Beamten ohne Anzahlung .
Besonders billlg stnd die an Herrschaften kurze
geil verliehen gewesenen Möbel . Kleiberspind
18, Küchenspind , Komode 12, Bettstelle mit
Statratze 18, Nußbaum- Kletdersptnden so Mark .
Muschel - «leidcrspinden und «erttkows ss ,
französische Muschelbettftellcn mit Matrahen 46,
Säulen - Kleiderspinden 4a Mark . Trumeaux
mit Stufe ao, Plüschgarniiuren so Mark , neue ,
hochelegant « Garnituren los Mark. Büffels ,
Eoulisfentifche , PancelfophaS mit Satteliafchen
und Plüscheinfaffung in allen Farben , Damen .
und Herrenschreibiifche . Gekanfte Möbel werden
unentgeltlich 8 Monats auf meinen Aufbe »
Wahrungsspeichern aufbewahrt , durch eigen »
Gespanne trausporlirt und ausgestellt . 428tL »

Für Landpartien und

Sommerfeste
empfehleu wir in großer Auswahl :

Stocklaternen , Lampion » »
Fahne » , Uapier - Msche « ,
Vapier - Schiiepe «, Kaban -
Flöte » , sowie Verloosungsgegenst .

Beul Htoihkoternen u. Fahne »
mit Anstchte « d. Hevliner Gemertze -
AnssteUnng 1896 ! Beul

Händler und Arbeitervereine erhalten
die billigsten Fabrikpreise . 51231 . '

8. & G. Saulsohn , K,rii » c .
Kaiser Wilhelmstr . 19a .

Papiergroßhaiidla . Bavieemonrenkabr ,
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Fabrikation v ° ° Herren - Knaben - Bekleidang
Enorme Abschlüsse mit unseren Fabrik - Häusern ermöglichen uns

Grüne

Joppen
für Herren

1 Mk .

Lnftre -
Jackets

für Herren
6 . - . S 4, - .

2 Mk . 75

folgende fkonnensweeklze Angedoke :
Loden -

Joppen

für Herren

4 Mk . 50

Loden -

Havelocks
für Herren

7 Mk . 50

Wasch -
Hosen
für Herren

3, —, 2,25 , 2, -

I Mk .

Wasch -
Anzüge

für Herren
3, —, 6, —, 5, —,

4 Mk . 50

Schttl -
Anzüge

5, —, 4, —, 3 . —.
2,50

2 Mk .

Wasch -
Anzüge

für Knaben
3, - , 2,50 , 2, —,

I Mk . 50

Mege » der starlcc » Unchfrnge ltönite » obige Artikel nur so lange verkauft werden , alo der Uorrath reicht .

Iliissrs 2. ? rsislisbs �nr Körverbö - �nsstsIIuiiA ist srsobisnsn und wird auf Wunsch gratis und franko zugesandt .

5302L *

Kinderittgell,
Reisekärbc .

Größtes Lager , bt ( i

ligste Preise , auch
Theilzahlung .

W. Holze ,
Oranicnstrasse 3 .

MM " lAede Dame lese !
HchkWk foiicit

früherer Preis 69, —, 50, —, 40, —, 30, —, jetzt 7,50 —25, — M.
Neisewäntel , Regenmäntel . Jackets , Stoffkragen

von 2,50 —20, — M. werden , um zu räumen UH0 vvs ISIl * ♦

VondsdergevVv . 59 , i Tr . ( Nein Uoden . )

Größte
Kinderwagen -

AnSstcllnng .
Eleg . Neuheilen zu
reell billigst . Preisen

Fabriklager :
A. v . Langheim

Oranienstr . 65 .

Zweiggeschäfte
existiren nicht ! ! !

Nur Chausseestrasse �7
Ecke Liesenstrasse . � '

53lIl ' i!(f9e)>| tC ( wenig fehlerhafte ) «

l Teppiche ! ! >

ZUortibven ! ! »
; Gardinen ! ! •

; Steppdecken ! ! ;
Jeiftnunlich&ifij� in der uonj

»Emil Le(eyr8,®' S' »r' !
: Prar . htkatalog ;
« «
« mit buntfarbigen Teppich s
q IUnstrationr » , sowie zirka 200 m
_ Gardinen - und Portioren - iilb - �
� bildnngen in künstlerischer Ans - 9
• führung auf Wunsch gratis und ®
• franko ! " Äi ®

ZGrhiesTepMhMVerliilsZ
» Ok » » » « » » » » » « » » ®

Kostenfreie
ärztliche Behandlung Minderbemittelter .
Täglich 3 —5 Uhr . Nene Köuig -
straffc SS , I.

_
4708g *

Die Versicherungsgesellschaft Thuröngia in Erfurt gewährt :
Feuerversichernng auf Gebäude , Mobilien , Waaren , Vorräthe , Maschine » ,
Fabrikgerälhschaflen k . Lebens - , Begräbnißgeld - , Aussteuer - , Allersversor -
gungs - , Wittwenpensions - , und Ntenlenversicherung ; Versicherung einzelner
Personen gegen Unfälle aller Art , sowie gegen Rciseunfälle allein ; außerdem
Scc - Nnfallbersicherung für Passagiere nach allen Ländern der Erde , auf
Wunsch auch mit Einschluß der Landreisen , Einzel - u. Kollektiv - Versiche -
ruugen von Schiffsbemannungen der Kriegs - und Handelsmarine , ferner
Transportversicherung zu günstigen Bedingungen und billigen Prämien ohne
Nadischußverbindlichkeit . — Versicherten Beamten gewährt fburingi » Kautions -
Darlehnc . — Zur Vermittelung von Abschlüffen empfehlen stch , zu jeder Aus «
kuuft gern bereit : Die SubdirekUoa in Eerlin W. , Friedriclislr . 62, Ernst Ritter ,
sowie die Spezialsnbdirektion für Leben und ünfall : 0 , Alexanderstr . 14 o,
Siegfried Stern . — NB. Thätige Acquisiteure für Berlin bei höh . Provisionss . ges .

Ne » t vtttgekvoUett !

kslirrsller Äe
k » enorm billige » preisen .

< Perleberg
Berlin N. ,

Chausteestraße 57 ,
Ecke Liesenstraße .

Größtes und ältestes Etablissement des Nordens
für

Hmtll-ll .Kllllbelt-Mlideli.
Anfertigung nach Maaß ,

« » » » - » Werkstatt in der ersten Etage . > �- > —

Specialitäti

Radfahrer ' und Touristen Auznge .

Verkauf zu außergewöhnlich billigen
aber streng festen Preisen .

m & a
52266

i9 Gegründet 1880 . « i

Möbel direkt aus der Fabrik
s Wohmmgsemrichtmtgen zu Werkstattpreisen «

verkauft direkr an das Privatpublikum 53451 . * >

K. A. Noack , Tischlermeister, Keriin , Luisen - Ufer 22 ,
Garantie für gediegene und dauerhafte Ausführung . - WG

p « Kataloge franko !

Zacheiiin
wirkt stauneusworth ! Es tödtet unübertroffen
sicher und schnell jedwede Art von schädlichen Insekten und wird darum
von Millionen Kunden gerühmt und gesucht . Seine Merkmale sind :
t . die versiegelte Flasche , 2. der Name „ Zacherl " .

In Berlin und den Orten der Umgebung sind Niederlagen
überall dort , wo Zachcrlin - Plakate ausgehängt sind .

J . Baer ,
4960 * rBerlin N. ,

| nur Oesundvruuneu |
ZX 26

? Badstraße 26 ,
Ecke Prinzen - Allee ,

« s empfiehlt , wie bekannt , in reellster Ans -

� fiihrnng und allertnlligsten Preise »

52 Herren - n. Knaben -

t »

c

k.
Garderobe,

r Arbeitssachen .

WcrtiWg nach Maas; .

«!

Von 7 Mark .
KilligU . Detaiioerkauf f. deutsche u. engl
eis . Kettltellcn . Patent - Matrahcn - Fabr .�mit Dainpjbetrieb . ( Preiskourant gratis )

Lp Cocc « Detailverk . u. Röpuiokor .
atraass 127 , H. pt . Borltn

Verantwortlirher Siedakteur : August Jacobeh , Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Bnding in Berlin .
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